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A nyomdáért felelős: Mészáros József igazgató.
Einige neue spinnenfangende Wespen aus Ungarn 
(Hym., Psammocharidae).
Cryptocliilus Szabó-Patayi spec. nov.
9 — Länge 8.5—10 mm. K örper schwarz, 1. und  2. Tergit 
und die Basis des 3. Tergites rot. Die Unterseite der F üh ler 
vom 3. G lied an hellbraun. Die H in terränder der Tergite d u n ­
kelrot durchscheinend. D as Ende des Abdomens m it rostroten 
Borsten besetzt. D er K örper m it kurzer, ziemlich dichter 
Behaarung. Scheitel und Scutellum  m it langen T asthaaren.
Die Flügel leicht angeraucht, ohne scharfen dunklen 
Saum. H interflügel etw as heller. Radialzelle flach abgerundet. 
Die Seiten der 2. Cubitalzelle sind fast gleich, in ih rer M itte 
m ündet die 1. M edialquerader. 3. C ubitalquerader gebogen. 
Nervulus stark  postfurcal.
Kopf gewölbt, abgerundet. Ocellenstellung rechtwinkelig. 
PO L:O O L =  15:18. S tirn  gewölbt, M ittellinie fehlend. Innere 
A ugenränder in  der M itte leicht gebogen, sonst parallel. Augen: 
S tirnhälfte  =  14:27. C lypeus von der Seite gesehen gewölbt, 
E ndrand  bogenförm ig ausgerandet, m it glattem  Endsaum . 
Auge : breiteste Schläfe =  23 : 20. 3. Fühlerglied : Schaft +  
Pedicellus =  30:32. Pronotum  vom  gerundet und steil ab fa l­
lend, h inten stum pfw inkelig  ausgeschnitten. P arapsidenfur- 
chen vorhanden, Scutum  neben den Tegulae bogenförmig. 
Scutellum  doppelt so lang wie das Postscutellum . Postnotum  
2 mal kürzer als das Postscutellum . Postnotum  im oberen Vier­
tel mit einem schmalen Q uersaum , die übrigen Teile „crenu- 
iiert“, d. h. der tiefer liegende glatte  G rund ist m it vielen 
längsgestellten „Säulenreihen“ versehen (Abb. 1). In  der Mitte 
die Teilungsfigur glänzend, eingedrückt. Propodeum  ziemlich 
stark quergerunzelt, am abschüssigen Teil fast netzförm ig 
gerunzelt. 1. Tergit gewölbt, dem Propodeum  ähnlich. Tergite 
zerstreut punktiert.
$ — U nbekannt.
Unterschiede gegenüber Cr. crenulatus H p t . (Mitt. Zool. 
Mus. B erlin , 15. 1930, p. 585, Fig. 1) (1 $!): D ie O b er­
seite des Fühlers nicht b raun ; H interflügel ohne dunkleren 
Saum ; Ocellenstellung nicht stum pfw inkelig; 3. Fühlerglied 
nicht gleich dem Schalt +  Pedicellus; Postnotum  anders skulp- 
tu riert, da seine O berfläche bei Cr. Szabó-Patayi sp. n. nicht 
aüsgehöli^t ist.
Unterschiede gegenüber Cr. a ffin is  L i n d . (D. Ent. Ztschr. 
1926, Beiheft, p. 53): Postnotum  w enigstens in seiner oberen
Von Dr. L. Móczár (K olozsvár)
(Mit 2 Abbildungen)
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H älfte  (oft in  den obern %) nicht quergestreift; S tirnhälfte  : 
Auge nicht 6 : 4 :  3. Fühlerglied nich t länger als Schaft +  
Pedicellus.
Unterschiede gegenüber Cr. confinis  Hpt. (Fnt. Ztschr. 
1926, Beiheft, p. 55): O cellenstellung  n ich t stum pfw inkelig , 
PO L : OOL nicht 1 : 2; Auge nicht gleich % der S tim hälfte : 
Propodeum  (nicht sehr fein gerunzelt.
M a t e r i a l :  5 99 aus Ungarn.
Y e r b r e i t u n g :  Kunszentm iklós, K isújszállás (leg. 
D aday), Szokolya.
Ich w idm e die A rt H errn  D r. j. Szabó-Patay, D irektor 
an der Zool. Al)t. des U ngarischen National-M useum s in Buda-
Ahb. i. Cryptochilus Szabó-Patayi spec. nov. 9  ■' Postnotum.
pest, dem ich einen grossen Teil des U ntersuch ungsm aterials 
verdanke.
T y p e  in der Sam m lung des Ungarischen National- 
Museums.
Priocnem is H ankói spec. nov.
9 — U nbekannt.
$ — Länge 7—8 mm. K örper schwarz, L, 2. und 3. le r-  
git rot. D er schmale H in terrand  des 3. Tergits ist dunkler, 
innere A ugenränder oben m it einem weisem Streifen versehen. 
Schwarze B ehaarung zerstreut und schwach entw ickelt.
Flügel sehr leicht rauchig  getrübt, die 2. und 3. Cubital- 
zelle, sowie die Radialzelle etw as dunkler. Die Radialzelle ist 
langgestreckt, ihr Ende zugespitzt. Die 2. C ubitalquerader 
in der Mitte, die 3. im oberen D ritte l stum pfw inkelig  gebogen. 
Die 2. C ubitalzelle ist nach oben zu um 3A  ih rer unteren Länge, 
die 3. um % ihrer un teren  Länge verengt. Basalader ihrer 
ganzen Länge nach flach gebogen. N ervulus steht um etwas 
1 V3  seiner Länge postfurcal. D ie A nalquerader der H in ter­
flügel schwach gebogen, verhältnism ässig kurz  antefurcal.
Kopf rund. O cellenstellung spitzwinkelig-. POL : OO L =  
9 : 9. S tirn  dicht punk tiert. Innere A ugenränder parallel. 
M ittellinie n u r angedeutet. Auge : Stirn hälfte  =  8 : 13. Clype- 
us ohne glänzenden Saum, in der M itte gerade abgestutzt, an 
der Seite m it einem über die M andibeln vorragenden spitz­
winkeligen Vorsprung. Schläfen h in te r dem Scheitel verbrei­
tert. so breit wie der breiteste Teil der Augen. Schläfe : Auge 
=  11 : 11. D as 3. Fühlerglied kürzer als die beiden vorher­
gehenden zusam m en, fast 3mal so lang wie am Ende breit.
\b b  2. Priocnemis Hankói spec. nov. £  : A =  Postnotmn. B =  G enital­
platte von der Fläche, C =  von der Seite gesehen.
Pronot um hinten stum pfw inkelig ausgeschnitten, Pronotum  
sehr dicht, Scutum und Scutellum . besonders in der Mitte 
weniger und feiner punktiert, ln  der Mitte des Scutum s sind 
die glänzenden Zwischenräume grösser als die P unkte  selbst. 
Postnot um länger als das Postscuteilum , fast glatt, durch eine 
schmale Längsfurche geteilt, von deren hinterem  Ende 2 
stum pfw inkelig gestellte ’Furchen längs des Propodeum s aus­
gehen (Abb. 2A). Propodeum  lederartig punktiert (feiner als 
bei Pr . coriaceufi D hlb.). von der Seite gesehen leicht gewölbt. 
Sein abschüssiger Teil so lang wie der horizontale. 1. Tergit 
lang, seine Seiten gerade. Abdomen zerstreut, nach hinten 
allmählich deutlicher punktiert.
G enitalp latte länglich, mit leicht gebogenen Seiten, ihr 
Endrand abgerundet, in der Mitte ± ausgerandet (Abb. 2B). 
Die ganze P latte  dicht punk tiert und gegen das Ende zu
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allm ählich m it längerer Behaarung versehen. Die B ehaarung 
der Basis auffallend, dicht, bürstenartig  und gedreht (Abb.
2C).
U nterschied gegenüber Pr. villoma Hpt. (Boll. inst. Ent. 
Bol. 9. 1936—37, p. 68): B ehaarung  viel schw ächer: E ndrand  
der G enita lp latte  nicht gerade, an den Seiten nicht nach h in­
ten verschm älert.
U nterschied gegenüber Pr. Enslini Hpt. (D. Ent. Ztsclir. 
1926, Beiheft, p. 99, Fig. 35): Länge nich t 11—12 m m; 3. 
C ubitalquerader nicht gerade; 3. Fühlerglied nicht gleich 
Schaft +  Pedicellus; die Basis der Genital platte ohne dach­
förm igen Kiel; E ndrand  nicht w inkelig ausgeschnitten.
M a t e r i a l :  6 SS aus Ungarn. 1 $ aus D eutschland.
V e r  b r  e i t u n g. U ngarn: Budapest (leg. k uthy), Csepel 
(leg. Cerva und Uhl), Palo ta (leg. MocsAry, 4. IV.), Örszent- 
miklós (leg. Sajó, M itte Mai). — D eutschland: Austr. inf. 
„D onau“ (leg. Handlirsch, IV. 1885).
Ich w idm e die A rt H errn  D r. B. Hankó, Professor an der 
F ranz  Josef-U niversität in Kolozsvár.
T y p e  in der Sam m lung des Ungarischen National-M use­
ums.
A nospilus hungaricus spec. nov.
? — U nbekannt.
S — Länge 6 mm. Schwarz, vorderer Teil des Kopfes, 
Pronotum , Propodeum  und H üften  mit weissen, der übrige 
K örper m it brauen, feinen H ärchen bedeckt.
Flügel fast wasserhell, m it schwachem, dunklerem  Saum. 
D ie Basis der 2. Cubitalzelle etw as breiter als die der 3. Die 2. 
C ubitalzelle ist nach oben zu um % der Länge ih rer Basis, 
die 3. um fast V2  der Länge ihrer Basis verengt. Basalader 
fast gerade. N ervulus ein wenig postfurcal. A nalquerader 
der H interflügel w eit antefurcal.
O cellenstellung stum pfw inkelig. POL : OO L =  10 : 7. 
Stirn gewölbt, M ittellinie nur angedeutet. Innere A ugenrän­
der parallel. Auge: S tirnhälfte  =  8: 11.  C lypeus unten  gerade 
abgestutzt, Schläfe sehr schmal, Schläfe : Auge =  5 : 13. 
3. Fiihlerglied wenig kü rzer als der Schaft. Pronotum  vorn 
etw as verengt, hinten stum pw inkelig  ausgeschnitten. Scutum 
neben den Tegulae stum pfw inkelig. Postnotum  fast so breit 
wie das Postscuteilum , tief liegend, fast glatt, im oberen Teil 
sehr fein quergestreift, in der M itte unten glatt und glänzend. 
Propodeum  kugelig gewölbt, allm ählich abfallend, glatt, 
schwach glänzend. Ende des Abdomens seitlich zusam m en­
gedrückt.
G enita lp latte  lang, schwach gewölbt, am  Ende gerade 
abgestutzt, an den Ecken gerundet, stark  behaart.
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U nterschied .gegenüber A. orbitalis (Costa) (D. Ent. 
Ztschr. 1927, Beiheft, p. 236): 2. und  3. T erg it n ich t ro t; die 
K lauen sind nicht so au t fallend nach vorn gerichtet; Prono- 
tum  nicht k ü rze r als das Postscutellum ; G enita lp latte  in der 
Längsrichtung nicht walzenförmig' gebogen; letztes S ternit in 
der M itte nicht so auffallend  ausgerandet.
M a t e r i a l :  1 $  aus U ngarn.
\  e r b r e i t  u n g :  B udapest (Csepel, 25. VII. 1886).
1 v p e  in der Sam m lung des Ungarischen N ational-M u­
seums.
T achyagetes D udichi spec. nov.
$ — Länge 8 mm. K örper völlig schwarz. D ie Basis der 
Mandibeln, C lypeus, Umgebung der Füh ler und die Seiten 
des I horax grösstenteils silberartig  pubeszent.
Flügel rauchig, dunkel gesäum t. 2. Cubitalzelie grösser 
ids die Radialzelle, trapezförm ig, unten beide M edialquer- 
adern aufnehm end. Basalader im oberen feil geknickt, unten 
gi rade. N ervulus leicht postfurcal. Am H interflügel steht die 
I. Q uerader nahe der Basis des Radius. A nalquerader der 
I Ünterflügel an tefurcal.
O cellenstellung rechtw inkelig. PO L : OOL =  9 : 9 .  Stirn 
gewölbt, M ittellinie angedeutet. Innere A ugenränder unten 
parallel, oben schwach konvergent. Auge viel schm äler als 
die S tirnhälfte. Auge : S tirnhälfte  =  8 : 17. C lypeus unten 
schwach ausgerandet, m it breitem , glattem  Saum. Schläfe 
schm äler als das Auge. Schläfe : Auge =  12 : 15. 3. F üh ler­
glied kü rzer als Schaft +  Pedicellus, 3mal so lang wie am 
Ende breit. 3. Glied : Schaft -f- Pedicellus =  15 : 18. Seiten 
des Pronotum s parallel, h in ten  stum pfw inkelig  ausgeschnit­
ten. Pronotum  in der Mitte halb  so lang wie vorn breit. 
Scutum neben den Tegulae stum pfw inkelig. Pronotum  kürzer 
als Postscutellum , quergestreift, in der Mitte mit einer Längs­
linie. Postnotum  gewölbt, glatt, schwach glänzend, der hori­
zontale Teil m it einer Mittellinie.
Vordere M etatarsen mit 3 kurzen Kam mdornen, die k ü r­
zer sind als das 2. Tarsenglied, aber länger als das 2. Glied 
um Ende breit. Die O berfläche der V ordertibien glatt, nicht 
punktiert.
$ — Länge 6 mm. Dem $ in Färbung, B ehaarung und in 
F lügelnervatur ähnlich.
O cellenstellung fast spitzwinkelig. PO L : OO L =  9 : 7 .  
Innere A ugenränder leicht divergierend. Auge : S tirnhälfte  =  
8 : 13. C lypeus dem des $ ähnlich, doch ist sein unterer, 
g la tte r Saum etwas schmäler. Augen doppelt so lang wie die 
Schläfen. 3. Fühlerglied kü rzer als der Schaft, 2mal so lang 
w ie am Ende breit, oder wie der Pedicellus. Seiten des Prono-
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ium s vorn konvergierend, hin ten  bogenförm ig ausgeschnitten. 
Postnotum  fast so lang w ie das Postscuteilum , quergestreift, 
in der M itte geteilt. Propodeum  gewölbt, im letzten D rittel 
abfallend.
G enita lp latte  schmal, langdreieckig, mit spitzem Ende, 
in der Längsrichtung nu r schwach gekielt. Die ganze O ber­
fläche fein behaart.
U nterschied gegenüber T. filicornis (Tourn.) (D. Ent. 
Ztschr. 1927, Beiheft, p. 230.): 1., 2. und 3. T erg it n ich t ro t: 
Auge (9) nicht gleich % der S tirnhälfte ; 3. Fühlerglied (9) 
nicht so lang w ie Schaft +  Pedicellus: Propodeum  nicht skulp- 
tu rie rt: Postnotum  (3) nicht so lang wie das Postscuteilum : 
G enitalp latte  nicht nach hinten verbreitert, am Ende nicht 
gerundet, ihr Kiel nicht abgerundet.
Unterschied gegenüber T. sericans (K l .) 9 (Mitt. Zool. 
Mus. B erlin  16. 1930, p. 703): Auge n ich t 4A S tirn h ä lfte ; 
3. Fühlerglied nicht länger als Schaft +  Pedicellus; Schläfe: 
Auge nicht 1 : 2 ;  Postnotum nicht länger als Postscuteilum .
M a t e r i a l :  10 99 und 4 $$  aus Ungarn.
V e r b  r e  i t u n g: Őrszentm iklós (leg. S a j ó . 12. VI.).
Ich w idm e die A rt H errn D r . E. D udich, Professor und 
D irektor des Systematisch-Zoologischen Institu tes der Páz­
m ány U niversität von Budapest.
T y p e  in der Sam m lung des U ngarischen National-M u­
seums.
Amathes laevis f. Szent-Iványi forma nov., eine 
auffallende, neue melanistische Eulenform aus
Ungarn.
Von I. Balogh (Budapest)
D as verhältnism ässig kleine 9 stellt eine sehr schöne 
m elanistische Form  dar. Seine Vorderflügel sind dunkel 
violettbraun, viel dunk ler als hei der Stammform. Die helleren 
Zeichnungselem ente sind infolge der dunklen G rundfarbe sehr 
prägnant. Der helle R and der Ringmakel kommt lebhaft zum 
Vorschein: die Nierenm akel ist etw as dunkler als die übrigen 
Teile des Flügels. Die basale Q uerlin ie im Gegensatz zu den 
meisten Exem plaren der Stam m form  gut entwickelt. Die F lü ­
gelw urzel ist kaudal schwarz bestäubt. Die innere Querlinie 
besonders in ihrem vorderen Teil gut ausgeprägt, auch die 
äussere Q uerlinie und die W ellenlinie stark  entwickelt. Die 
schw arzen Saum dreiecke der Saum linie stehen m iteinander 
in V erbindung. Auch das G eäder ist dunk ler und p rägnan ter 
als bei den Exem plaren der Stamm form. D ie m elanistische
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Tendenz m acht sich auch darin  geltend, dass der M ittelschat­
ten  sehr gut entw ickelt ist; dieser soll nach W a r r e n 1 bei der 
Stam m form  schwach entw ickelt sein. K opf und Thorax sind 
dunkel violettgrau. A uch die F üh ler sind dunkler als normal. 
Am dunkelsten  sind aber die H interflügel, das Abdomen und 
die ganze U nterseite. Die ausgesprochen schw arzgefärbten 
H interflügel besitzen einen bronzebraunen Schim m er; das 
Abdomen ist m it A usnahm e des orangegelben A fterringes 
m etallschw arz, die U nterseite mit Ausnahm e der rötlichgelben 
Fransen dunkel schw arzgrau, w eshalb die charakteristischen 
M ittelpunkte und  Q uerbänder nicht zu erkennen sind.
Meines W issens ist b isher keine m elanistische Form  von 
Amathes laeois Hb. beschrieben worden. D ie auffallende 
neue Form  benenne ich zu Ehren meines lieben Freundes 
H errn D r. J. Szent-Ivány, des emsigen Forschers der M ela­
nism en und  Besehreibers von m ehreren schönen m elanistischen 
Eepidopteren-Form en, f. Szent-Iványi form a nov.
Fundort: B udapest (Szcchenyi-Berg), 22. TX. 1943.
Beiträge zur Kenntnis der Ichneumoniden 
Ungarns. II.
Von Dr. J. Győrfi (Sopron)
In der vorliegenden A rbeit beschäftige ich mich m it der 
d ritten  Ichneum oniden-U nterfam ilie, der U nterfam ilie der 
Pim plinae. Ich bearbeitete h ier alle Arten, die ich seit 1929 
in den verschiedensten Teilen Ungarns gesammelt, bezw. im 
Verlaufe m einer U ntersuchungen aus ihren W irten  gezüchtet 
habe. Dabei lasse ich aber die Arten unerw ähnt, d ie  in m ei­
nen A rbeiten: „Echte Schlupfw espenarten  U ngarns“ (Erdé­
szeti K ísérletek 1941) und „Die Ephialtesarten  U ngarns“ 
(Erdészeti K ísérletek 1941) schon bearbeitet w urden. W enn 
jedoch die dort schon erw ähnten  A rten von einem neuen 
Fundorte nachgew iesen w urden, führe ich sie naturgem äss 
wieder an.
D er V ollständigkeit halber führe ich m it Genehm igung 
der Sam m ler ausser meinem eigenen M aterial auch die m ir 
zur Bestim mung zugesandten Bim plinen-Arten von Prof. 
Dr. E. D udich (1) und Priv. Doz. Dr. G. Zilahi-Sebess (2) 
an. Bei der A ufzählung w erden neben den A rtnam en in 
Klammern die Nam en der Sam mler angeführt. Das eigene 
M aterial w ird nicht besonders verm erkt.
1 Warren, W.: D ie eulenartigen Nachtfalter, in: Seitz, A.: D ie  
Gross-Schmetterlinge der Erde. I. Abt. D ie Gross-Schmetterlinge des 
palaearktischen F aunengebietes 3. Stuttgart, 1914. p. 1—511.
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Die fü r die F auna  Ungarns neuen Arten sind m it einem 
Stern versehen.
SuMamilia: PIM PLINAE  
Tribus: PIMPLINI
Pimpla a ffinis Haberm. Sopron 7. IX. 1942. — arctica 
Zett. Sopron 20. VII. 1939. — brassicariae Poda Jlollád 1930. 
— brevicornis Grv. Mátraszele 1933. Körmöcbánya 29. VIII. 
1936 (1). — *eicatricosa Rtzb. Surd 1935. — calobata Grv. 
Valkö 1937. — detrita Holmgr. Surd 8. VIII. 1943, Szeged 30.
IV. 1936 (2). — examinator F. Kecskemét 1932, Surd  1934. 
Ném etbóly 1931, B rennbergbánya 1940, M ernye 28. VII. 1943, 
Szeged 1934 (2), Ú jszeged 6. VI. 1933 (2). — graminellae Schok . 
Sopron 1942. — instigator L. Ném etbóly 1931, Gödöllő 1933. 
M ernye 28. VII. 1943. — maculator F. Sopron 10.—20. VI. 
1939. — *Mussii H tg. Sopron 1933. — ooioora Bon. Szekszárd 
1934. — ornata Grv. Sopron 10. V III. 1941. — pomorum  
Rtzb. Szeged 24. IV. 1936 (2). — *punctata  Thoms. Sopron 
1938. — roborator F. Surd 1932, Sellye 1933, Sávoly 4. V ili. 
1943. — riifata Gm. Szklenófürdő 22. VI. 1936 (1), Párád  17.
V. 1943. — sagax Htg. Volóc 1941. — spuria Grv. Valivá 1934. 
Sopron 3. X. 1942, Mernye 28. VII. 1943. — terebrans Rtzb. 
Lakompak 1933, Kecskemét; 1936, Jiszabogdány 2. V. 1941. — 
turionella L. Nagysalló 8. VIII. 1934 (1), Leveled-puszta 24. 
VIII. 1934 (1), Mernye 24. VII. 1943. — variábilis Holmgr. 
Garamberzence 1933 (1). — vesicaria Rtzb. Hajduhadház 7. 
IV. 1930 (2).
Ephialtes d u x  I schek. Sopron 1942. — extensor I SCH3RG. 
Lillafüred 26. V. 1943. — *foveolatus Ulbr. Sopron 10. V. 
1943. — glabratus Rtzb. Alsószinevér 20. VI. 1943. — *inanis 
Schrank Sopron 1942. — luteipes Thoms. Sopron 19. IX. 
1943. — manifestator L. Tompa 1937. — *sírobilorum Rtzb. 
Sopron 17. III. 1943. — tuberculaius Fourc. Surd 25. VI.
1941, Berzence 3. VIII. 1943.
Perithous dioinator Rossi Surd 1935, Ágfalva 17. IX.
1942. — mediator F. Pilis-Gebirge 1931, Ágfalva 1934, Gödöllő 
1958, Sopron sehr häufig. — varius Grv. Sopron 1937, Surd 
1938.
Rhyssa persuasoria L. Pilis-Gebirge 1931. Körm öcbánya
15. V III. 1936 (1).
Thalessa citraria Oliv. Surd 1937. — obliterata Grv. 
Szekszárd 20. VI. 1934. Nyirád 3. VII., 1938. — superba 
Kriechb. Zebegény 1935 (leg. Móczár), Nyirád 25. V. 1939. 
Ágfalva 18. V. 1941, Gyulaj 20. VIII. 1942. '
Theronia at alant ae Poda Németbóly 1931, Valkó 1933. 
Gödöllő 1933.
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Polysphincta carbonator Grv. Sopron häufig, Csepreg 
20. A . 1939, Ágfalva 9. IX. 1942. — *clypeata Holmgr. 5. V III. 
1943. — *tuberosa Grv. Sopron 14. YI. 1940. — *oaripes Grv. 
G aram szőllős 10. YII. 1933 (1).
T ribus: GLYPTINI
Conoblasta monoceros Grv. Nagysalló 29. Y IIL  1934 (I). 
Glypta *baltica Haberm. Sopron 10. V III. 1942. — cica- 
iricosa Rtzb. Keszthely 1935. — *dentifera Thoms. K örm öc­
bánya 28. V III. 1936 (1). — flauolineata Grv. Á gfalva 7. Y. 
1943. — lineata D esv. Sopron 1934, 1936. — *longicauda Htg. 
Szekszárd 1934. — *macrura Haberm. Sopron 1937. — *pedata 
D esv. Sopronbánfalva 10.—15. VII. 1938, Sopron 3.—12. VII. 
1940. — *rufipes Brischke M ernve 24. YII. 1943, Sopron 16. 
VIII.  1943.
T rib u s : L ISSO N O TIN I
Procinetus decimator Grv. Keszthely 1933.
Xenacis caligafa Grv. N yirád  6. IX. 1939.
Cryptopimpla calceolata Grv. Sopron 1933, 1937. — 
*errabunda Grv. Sopron 6. Y III. 1943.
Phytodietus segmentator Grv. Sopron 1939.
Syzenctus apicalis Grv. N agysalló 3.— 11. Y III. 1934 (1). 
— elegáns Szépl. M ernye 24. VII. 1943.
Areneira pilosella Grv. Sopron 1942.
Meniscus bilineatus Grv. Sopron 1939. — *canaliculatus 
Szépl. Pécs 1938. — elector Grv. Szeged 18. Y III. 1942 (2). — 
Hildáé Győrfi Sopron 20. VI. 1937, 26. V. 1940. — murimis 
Grv. Sopron 1937. — *plantarius Grv. Sopron 1933. — *setosus 
F ourc. Surd 1937.
Lissonota buccator Thumb. Keszthely 1933. — *carbonaria 
Holmgr. Sopron 25. VI. 1943. — clypealis Thoms. Sopron 
1939, K örm öcbánya 19. V III. 1936 (1). — culiciformis Grv. 
Szeged 16. VI. 1942 (2). — cylindrator Vill. H ajduhadház  20. 
VIII. 1933, Sopron 15. V III. 1933. — deoersor Grv. Sopron 5. 
V III. 1943. — *errabunda Holgrm. Szekszárd 1934, Sopron 
1937. — *eximia Haberm. Sopron 1937. — insignita Grv. M er­
nye 24. VII. 1943, Surd  7. V III. 1943. — linearis Grv. Sopron 
1 9 3 7 , — lineata Grv. Tiszacsege 21. VII. 1934 (2), Szeged 20.
VII. 1938 (2), M ernye 24. VII. 1943, Várong 24. VII. 1943. — 
* nigra Brischke Brennberg 1939. — unicincta Holmgr. Sop­
ron 1937. — variábilis Holmgr. Sopron 1937.
Lampronota caligata Grv. P árád  1937. — melancholica 
G rv. Alsóvisó 1939.
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Tri bus: X O R ID IN l
Echtrus reluctator L. Szekszárd 25. V. 1954. Sopron 27. V. 
1938, Gödöllő 7. Vi. 1938, Ném etm okra 14. VI. 1940.
Ischnocerus filicornis Kriechb. Ágfalva 1939. — *seticor- 
nis Kriechb. Valkó 1934.
Xylonom us ferrugatus Grv. Sopron 1936. — filiforin is  
Grv. N agysalló 26. VIII. 1934 (1), Valkó 1934. l iszabogdány 
29. V. 1940. — irrigator F. Sopron 1936. Berzence 18. IX. 1945.
— pilicornis Grv. Berzence 4. VIII. 1943. — praecatorius F. 
Umgebung Soprons, sehr häufig, Nagysalló 5. II., 26. VITT 
1934 (1), Valkó 1934, Lillafüred 1933. Barihegy (Kom. Somogy)
6. V III. 1943. — propinquus  Tschek. Sopron 1933. — rufipeg  
Grv. Szekszárd 1934.
Xorides albitarsus Grv. Keszthely 1936. — collar is Grv. 
Sopron 1940. — nitens Grv. Keszthely 1933, Valkó 1934, L illa­
fü red  1935.
Calliclisis hectica  Grv. Sopron 7. VII. 1945.
Pocmenia *notata Holmgr. Berzence 15. IX. 1945. 
Odontomerus appendiculatus Grv. Sopron 1934.
Tropistes nitidipermis Grv. Surd 1936.
Tri bus: A C Ö FN ITIN I
Aphanoroptruin abdominale Grv. Párád  26. V. 1943. 
Phaenolobus arator Rossi Surd 1934. — saltans Grv. 
Sopron 1936.
Acoenitus dubitator  P anz. Tiszabogdány 1940. 
Coleocentrus caligatus Grv. Ágfalva 1939. — excita tor  
Poda Kassa 20. V ili. 1940.
Arotes albicinctus Grv. Sopron 1940.
D as Ergebnis der A ufsam m lung beträg t dem nach 109 
Arten, von w elchen 27 A rten neu sind fü r die ungarische 
Fauna.
LITERATUR: 1. Gammel, A.: Adatok M agyarország fürkészdara- 
zsainak ism eretéhez. Fol. Entom. Hung. 2. 1930. — 2. Győrfi, J.: Sopron 
és környékének  rovarfaunája. Soproni Szem le 1940. — 3. Győrfi, J.: 
Sopron környék valódi fürkészdarázs-féléi. Föl. Entom. Hung. 6. 194Í.
— 4. Győrfi, J., Móczár, L., Szelényi, G., Ramon, A.: Újabb adatok 
a K őszegi-hegység hártyásszárnyú faunájához. I. N eue Beiträge zur 
Kenntnis der T lym enopterenfauna des Kőszegei- Gebirges. D unántúli 
Szem le 7. 1940. — 5. Móczár, L .: Adatok a K őszegi-hegység hártyás- 
szárnyú faunájához. B eiträge zur Kenntnis der Hym enopterenfauna  
des K őszeger-G ebirges. Vasi Szem le 5. 1938. — 6. Móczár, L.: Neue 
Ichneum oniden in der Fauna Ungarns. Fragm. Faun. Hung. 2. 1939. •—
7. Mocsáry, S.: Hym enoptera. in: Fauna Regni H ungáriáé 3. 1918. —
8. Szépligeti, Gy.: Adatok a m agyarországi P im pla-félék ism eretéhez, 
í. Subfam. Pim loinae. I—II. Rovartani Lapok 5. 1898. — 9. Szépligeti, 
Gy.: Adatok a m agyarországi fürkésződarazsak ism eretéhez. Term észet­
rajzi füzetek 22. 1899. — 10. Szépligeti, Gy.: Adatok a m agyarországi
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fürkésződarazsak ism eretéhez. T erm észetrajzi füzetek  23. 1900. — 11 
Szépligeti, Gy.: Ü bersicht der paläarktischen Ichneum oniden. I. Ann. 
Mus. Nat. Hung. 3. 1905. — 12. Szépligeti, Gy.: Ichneum oniden aus der 
Sam m lung des U ngarischen N ational-M useum s. Ann. Mus. Nat. Hung. 
12. 1914. — 13. Vangel, J.: A datok M agyarország rovarfaunájához. III. 
Hym enoptera. Rovartani Lapok 12. 1905. — 14. Zilahi-Kiss, E.: B eiträge  
zur K enntnis der ungarischen und siebenbürgischen Ichneum oniden- 
(Schlupfw espen-) Fauna. Yerh. Mitt. Siebenbürg. Ver. Naturw. 
72—74. 1922— 1924. — 15. Zilahi-Kiss, E.: D ritter Beitrag zur K enntnis 
der ungarischen und siebenbürgischen Ichneum oniden- (Schlupfwespen-) 
Fauna. Verh. Mitt. Siebenbürg. Ver. Naturw. 79—80. 1929— 1930. — 16. 
Zilahi-Kiss, E: Vierter Beitrag zur K enntnis der ungarischen und 
siebenbürgischen Ichneum oniden- (Schlupfwespen-) Fauna. Verh. Mitt. 
Siebenbürg. Ver. N aturw. 81—82. 1931— 1932. — 17. Zilahi-Sebess, G-: 
N eue Fundorte von einigen H ym enopteren auf der U ngarischen T ief­
ebene. Fragm. Faun. Hung. 2. 1939.,
Über die Hirudineen von Tata und Umgebung.
Von Dr. 3. Kender (T ata )
Vorliegende M itteilung gibt die Ergebnisse m einer A uf­
sam m lungen im Sommer 1942 und 1943 wieder. Infolge der 
Liebensw ürdigkeit von H errn  Dr. Á. Soós konnte ich auch  
das M aterial aufarbeiten , welches , er in der Um gebung von 
la ta  in den Jahren 1938, 1940 und 1942 gesammelt hatte. 
Dieses M aterial befindet sich im Besitz des Ungarischen 
National-M useums.
In der Um gebung von la ta  gibt es 17 Fischteiche, 32 
lauw arm e Quellen, sowie zahlreiche W assergräben und Bäche. 
Von diesen w urden nun die typischesten F undorte  ausgew ählt, 
an welchen dann w ährend  der Som mermonate durchschn itt­
liche je drei A ufsam m lungen durchgeführt w urden.
Die Fundorte und  Sam m eldaten sind folgende:
F i s c h t e i c h e :  N agy-tó (24. VII., 12. und 29. VIII., 30. 
IX. 1943), Cseke-tó (6. VII. 1940, Á. Soós). Asszony-tó (18. 
VII., 7. VIII., 9. IX. 1943), Grébicsi-tó (29. V III. 1942, 21. und 
28. VII., 6. IX. 1943), Városi-tó (27. VII. 1943), M ária-tó (12. 
IX. 1943) und Réti-tó (27. IX. 1943). L a u w a r m e  Q u e l ­
l e n :  A ngol-parki források (im Jahre 1942 m onatlich: 
Á. Soós: 16. X. 1938, 6. und  8. VII. 1940, 14. V III. 1941) und 
Fényes-források (im Jah re  1943 monatlich). W a s s e r g r a ­
b e n  neben der A lm ásfüzitő-puszta an der D onau (26. V IIL  
1942, 29. VII., 26. VIII. 1943). B ä c h e  bei Szomód, D una- 
szentm iklós und Agostyán (14. VII.  1942, 17. VII. 1942, 27. X. 
1943).
Bei der A ufzählung der einzelnen Arten folge ich der 
Arbeit von Johansson. Bei Arten, welche in der „Fauna Regni 
H ungáriáé“ un ter einem anderen Nam en aufgenom m en w or­
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den w aren, w erden auch die entsprechenden Synonym e 
angegeben.
R H YN C H O B D E LL A  E.
Farn .: Ich thyobdellidae.
1. Piscicola geometra Linné 1758. (Piscicola p iscium  
Rgesel). Nagy-tó, Cseke-tó, Grébicsi-tó, M ária-tó, Angol - 
pa rk i forrás, A lm ásfüzitő-puszta.
Fám .: G lossiphonidae.
2. Hemiclepsis marginata  (O. F. Müller) 1774. Nagy-tó, 
Cseke-tó, Asszony-tó, M ária-tó, A lm ásfüzitő-puszta.
3. Protoclepsis tessulata ((). F. Müller) 1774. (H em icle­
psis tessulata  O. F. Müll.). Nagy-tó. Asszony-tó, Grébicsi-tó, 
M ária-tó, A lm ásfüzitő-puszta.
4. Glossiphonia complanata  (Linné) 1758. (Glossiphonia 
sexoculata  Bergm.). Nagy-tó, Cseke-tó, Asszony-tó, Városi-tó, 
A lm ásfüzitő-puszta, Szom ód.
5. Glossiphonia heteroclita  (Linné) var. hyalina  ((). 
F. Müller) 1774. Nagy-tó.
6. Helobdella stagnalis Linné 1758. (Helohclella bioculata  
B ergm.). Nagy-tó, Cseke-tó, Asszony-tó, Grébicsi-tó. Mária- 
tó, A lm ásfüzitő-puszta.
G N A T  H O BD ELLAE.
F á m .: H irud in idae.
7. IIirudo medicinalis Linné 1758. Asszony-tó, Angol­
park i forrás.
8. Ilaem opis sanguisuga  Linné 1758. Nagy-tó, Asszony-tó. 
Grébicsi-tó, Angol-parki forrás, Szomód.
P H A R YN G O B D E LL A E .
F am .: H erpobdellidae.
9. Herpobdella octoculata  Linné 1758. (Helluo octocula- 
ius  Bergm.). Nagy-tó, Cseke-tó, Asszony-tó, Grébicsi-tó. 
M ária-tó. \  árosi-tó, Réti-tó, A ngol-parki források, Fényes- 
források, A lm ásfüzitő-puszta, D unaszentm iklós, Agostyán.
10. Herpobdella octoculata var. pallida  Johansson 1910. 
Nagy-tó, Asszony-tó, Grébicsi-tó, Fényes-források, Almás­
füzitő-puszta.
11. Herpobdella octoculata var. atomaria Johansson 1910.
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(■Herpobdella atomaria Carena). Nagy-tó, Asszony-tó, Gré- 
bicsi-tó, A lm ásfüzitő-puszta.
12. Herpobdella testacea Savigny 1820. Angol-parki fo rrá­
sok, Fényes-források.
13. Herpobdella lineata O. F. Müller 1774. A ngol-parki
források, Fényes-források, A lm ásfüzitő-puszta.
Glossiphonia heteroclita var. hyalina, Herpobdella octo- 
( ulata var. pallida und  Flerpobdella lineata sind fü r  die 
F au n a  Ungarns neu; Herpobdella testacea w ar bisher n u r von 
.der Halbinsel T ihany  bekannt.
LITERATUR: 1. Johansson, L.: Zur Kenntnis der H erpobdelliden  
D eutschlands. Zool. Anz. 35. 1910, p. 705—714. und 36. 1910, p. 367—379. 
— 2. Johansson, L.: Hirudinea. in D ahl: D ie T ierw elt D eutschlands T. 
15. 1929, p. 133—155. — 3. Kender, J.: A tatai A ngol-park langyos forrá­
sainak hydrobiologiai viszonyai. H ydrobiologische U ntersuchungen an 
Therm alquellen des E nglischen Parks von Tata. Magyar Biol. Kut. 
Munk. 15. 1943, p. 152—152. — 4. Soós, Ä.: A T ihanyi-félsziget pióca­
faunájáról. Über die B lutegel-F auna der H albinsel Tihany. Magyar Biol. 
Kut. Munk. 12. 1940, p. 290—295.
Beiträge zur Kenntnis der heimischen 
Tendipediden. I.
Von Dr. G . Zilahi-Sebess (Szeged)
(Mit 1 Abbildung)
An Som m ernachm ittagen begegnen w ir oft gelsenähnlichen, 
niedrig fliegenden Insektenschw ärm en. Diese stellen gew öhn­
lich T endipediden (Dipt., Nematoc.) dar. Im  Gegensatz zu 
den Gelsen besitzen sie aber nicht die unangenehm e Gew ohn­
heit des Stechens. Ilire Larven leben im W asser, wo sie sich 
meist von organischen A bfällen (Detritus) am Boden nähren; 
sie selbst w erden von den Fischen in grossen Mengen verzehrt. 
So stellen also die Tendipediden einen bedeutenden F ak to r im 
K reislauf aller Gew ässer dar, aber auch in der W irtschaft der 
Teiche.
Die heutige system atische E inteilung der Fam ilie w urde 
erst in den letzten Jahren an H and der Untersuchungen von 
Thienemann, Goetghebuer und Edwards festgelegt. Derzeit 
können folgende U nterfam ilien unterschieden w erden: Pelo- 
piinae, Podonom inae, Diam ezinae, Corynoneurinae, O rtho- 
cladiinae und Tendipedinae. Von diesen sind bloss die Arten 
der U nterfam ilie Podonom inae in U ngarn unbekannt.
Subfam .: PELO P1INAE.
Die L ite ratu r über die ungarischen Pelopiinen ist ziem­
lich arm . Neue Beiträge zur F auna  U ngarns finden w ir seit
dem Erscheinen der „F auna Regni H ungáriáé“ (die Angaben 
des KataJoges Kertész sind von h ier übernom m en) bloss in 
den M itteilungen von Kieffer, Goetghebuer und Zavrel. 
Die „F auna Regni H ungáriáé“ weist un ter dem G attungs­
namen T anypus  13 A rten nach, von welchen aber zwei Syno­
nym e sind, ln  der späteren L ite ra tu r w erden w eitere 14 Arten 
erw ähnt.
Ich habe das M aterial des Ungarischen National-M useum s 
(überwiegend von Szilády, Kertész und Újhelyi gesammelt) 
und m einer eigenen Sam m lung aufgearbeitet. Aus diesem 
M aterial ergaben sich nun weitere 15 fü r  die F auna  U ngarns 
neue Arten.
Die bisher zum Vorschein gekommenen Arten sind in 
der Sam m lung des U ngarischen National-M useum s zu finden. 
Einige wenige Arten sind m ir aber bisher nu r aus der L ite­
ra tu r  bekannt: diese werden in der folgenden A nführung mit 
einem Stern bezeichnet.
Folgende A nführung zählt die bisher in Ungarn bekann­
ten Arten der U nterfam ilie der Pelopiinae auf. wobei [' und­
ort, Zeitpunkt des Fundes und Name des Sammlers angeführt 
w eiden, ln  der System atik folge ich dem H eft 13 b. in Ltnd- 
ners: Die Fliegen der palaearktischen Region.
Clinót any pus Kieff. (1918)
neroüsus M e ig . — Berzászka 111. und VII. 1898. (P)1 B uda­
pest, D ebrecen 15. V. 1924. (Sz.), Fenék 29. VII.  1911. (K.). 
G yenesdiás 7. IX. 1915. (Gy.), Gyón 7. VI. 1914. (K.), H erkules- 
íürdő. H ortobágy 4. VII. 1923., 17. V. 1924. (Sz.), Isaszeg 9.
VIII. 1896. (P.). Imreg. Kalocsa 4. VI. 1909. (K.). M unkács (Li.). 
Pécel 18. V III. 1898. (K.). Peleszarvad. Szalonca (F.), Szomotor 
17. VIII.  1892., I arcsa 26. V. 1909. (K.), Teinesmiklós (Gy.). 
főserdő 19. VI. 1925. (Sz.).
Psilotanypus  Kieff. (1906)
albinerois Kieff. — Pálm onostora 25. IV. 1937. (Z.). 
I ihanv  5. VI. 1929. (Z.), F ü r  d i e  F a u n a U n g a r n s  n e u.
serratus K i e f f . — Tata 29. V. 1910. (K .).
Pelopia Meig. (1800)
punctipennis  Meig. (= ferrugineus  Kieff.) — Balaton - 
lü red  2. X. 1934. (Z.), Balatonszemes, Budapest 27. VII. 1916.
1 C. =  Csíki, F. =  Fekete, Gy. =  Győrefy, K. =  Kertész, Kr. =  
Krompaszky, M. =  Méhely, Mi. =  Mihályi, P. =  Pável, Pk. — Pokor- 
nyi. Sz. =  Szilády, U. =  Újhelyi, Z. =  Zilahi-Sebess.
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<K.). Csepel 17. IX. 1899. (K.), D eliblát 11. VII. 1892. (K.), Felső­
bánya (Kr.), Fenék. Fertő-tó  25. V. 1888. (Pk.), G yón 18. VI.
1902. (K.), H alas 12. VI. 1924. (Sz.), H erkulesfürdő, Hódm ező­
vásárhely  2. V III. 1939. (Z.), H ortobágy 22. V. 1929. (Z.), Kéne­
sé 13. IX. 1936. (Sz.), Keszthely 26. und 28. VII. 1911. (K.), M.- 
Kanizsa. M unkács (U.), N agyharsány  (M.), Őszöd 22. V ili. 
1901. (K.), Palicsfürdő  18. V III. 1943. (Z.), Pécel 18. V ili. 1898. 
(P.), P eleszarvad , Pöstyén 18. VI. 1901. (K.), R évfülöp 19. Vili. 
und 3. IX. 1925. (Sz.), Sopron, Szalonca (F.), Szatm ár-Ö köritó
2. VIII. 1939. (Sz.), Szeged 2. V., 12. VIII., 10., 24., 26., 28. IX. 
1932. (Z.), Szeghalom  27. VI. 1894. (K.), Szigetszentm iklós 8. 
V. 1939. (Sz.), T ápé 10. VI. 1935. (Z.), Tasnád, Tata-T óváros 
28. V. 1910. (K.), T ih an y  22. IX. 1934. (Mi.), 15. X. 1930., 14. 
IX. 1936., 5 .- 7 .  VI. 1938. (Sz.), 5., 8., 11., 27., 28., 30. VI.,
20., 24., 28., 30., 31. VIII., 4. IX. 1929, 1., 2., 4. X. 1934. (Z.). 
Zimony 23. VI. 1901. (K.).
vilipennis Kieff. — Felsőbánya (Kr.).
Procladius SkusE (1889)
choreus Meig. (= choreus Meig. var. Kieff., culiciformis 
L., ferrugineus Kieff., fulous  Kieff.) — Algyő 16. IV. 1937. 
(/.), Bátorliget 5. VI. 1928. (Sz.), B udapest 16. V. 1918. (C.). 
1. V. 1895., 26. IV. 1898., 17. V. 1903., 14. V. 1916. (K.), Bugac 
15. VII. 1924. (Sz.), Csepel, Debrecen 12. V. 1931. (Sz.), Delili­
lát 12. VII. 1892. (K.), Farm os 12. V III. 1940. (Sz.), Fertő-tó  
9. VI. 1888. (Pk.), G yón 7. VI. 1914., 19. V. 1921. (K.), Hódm ező­
vásárhely 2. V III. 1932. (Z.), H ortobágy 30. V. 1911, (K.), 22. V. 
1929. (Sz.), lm  reg, Keckemét, Léva 21. V III. 1934. (Dudich). 
L illafüred 5.—15. IX. 1926. (Sz.). M agas-bátra (Zavrel), Mag­
lód 14. V., M akó 26. VI. 1932. (Z.). M unkács (U.), N agysalló 30. 
III. 1934. (Dudich), Peleszarvad. Plitvica. Pöstyén 11. VT.
1903. (K.), S átoraljaú jhely , Szalonca (F.), Szeged 2. V., 10., 24., 
28. IX. 1932., 14. III . 1933., 20. IV. 1934., 29. V. 1935., 29. ÍV. 
1936. (/.). Szuchahora 12. VII. 1913., 23. VI. 1914. (K.). 
lá p é  10. VI. 1935. (Z.), 11 hány  19. IV. 1935. (/.), Zimony 23. 
VII.  1901. (K.).
choreus Meig. var. ferrugineus Kieff. — Budafok (Sz.), 
H ódm ezővásárhely 2. V III. 1932. (Z.), K ádárta  15. IX. 1929. 
(Z.), Keszthely 26., 28., 31. VII. 1911. (K.), M unkács (U.), Pös- 
ly én  3. VII. 1914. (M.), Révfülöp 19. V ili. 1925. (Sz.), Szeged
13. VI. 1924. (Sz.), 29. VL, 14., 28. IX. 1932., 28. VI. 1935!, 11. 
V. 1937. (Z.), T ihany 15. X. 1930., 14. IX. 1936.. 5—7. VI. 1938. 
(Sz.). 4., 6.. 9.. 12., Í5. VL, 23. VII., 18.. 24.. VIII. .  17. IX. 1929., 
30 IX., L, 3., 4. X. 1934. (Z.), Tőserdő 19. VI. 1925. (Sz.). 
Lj vidék 22. V ili. 1943. (Z.).
Gelegentlich der Bestimmung der hierher gehörigen E­
xem plare fiel m ir auf, dass viele weder die A rteigenschaft von 
P. choreus, noch die von P. ferrugineus m it Bestim m theit 
aufw iesen, sondern einen Übergang zwischen den beiden d a r­
stellten. Deswegen führte  ich an den meisten m ir zur Ver­
fügung stehenden, den typischen C harak te r entw eder von 
P. choreus, oder P. ferrugineus aufw eisenden Exem plaren, 
sowie an den meisten Übergangsform en ausführliche U nter­
suchungen durch. D as untersuchte M aterial enthielt auch 
die von Kieffer bestim m ten Exem plare (teils Typus-Exem ­
plare), welche im  Ungarischen N ational-M useum  u n ter den 
Nam en P. choreus Meig., P. choreus var. und P. ferrugineus 
Kieff. geführt werden.
Bei den U ntersuchungen w urden Grösse, Eärbung. 
Äderung, B ehaarung und Zeichnung der Flügel, die Ver­
hältniszahlen
A. R. (Antennal ratio  =  
und
14. Fühlerglied des S f 
2.—13. Fühlerglied des c j
L. R. /r ,. Lange der V orderm etatarsus(Leg ratio  =— í- tt5------^ ----------- —--------
Lange der Vorderschiene )
sowie auch das Endglied der Zange des H ypopygium s in Be­
tracht gezogen. D as E ndresu ltat kann, wie folgt, zusam m en­
fasst w erden:
D as Schildchen der M ehrzahl der kleineren (unter 3.5 mm) 
Exem plare ist gelb und die Streifen des Mesonotums sind 
beim W eibchen rö tlichbraun  ( =  ferrugineus Kieff., im Fol­
genden lichte Exem plare genannt); das Schildchen der M ehr­
zahl der grösseren (4.5—5 mm) Exem plare und die Streifen 
des Mesonotums beim W eibchen sind dunkelbraun  (= choreus 
Me ig , im Folgenden dunkle Exem plare genannt); un ter den 
Tieren m ittlerer Grösse (3.5 — 4.5 mm) ist jeder Übergang 
zwischen lichtem  und dunklem  Schildchen anzu treffen  (diese 
stellen die M ehrzahl der Tiere dar).
In der Zeichnung der Flügel kommen keine abgrenzenden 
Unterschiede vor. Die sonst übereinstim m ende Betüpfelung 
tr itt  bei den dunkleren E xem plaren etw as deutlicher hervor, 
als bei den lichteren. Äderung und B ehaarung der Flügel 
weist ebenfalls keine U nterschiede auf.
D er W ert A. R. beträg t bei den lichten Exem plaren 1.7 — 
2.1 (bloss bei einem E xem plar 1.65), bei den dunklen 1.8— 
2.2. D er W ert L. R. ist bei lichten Exem plaren S =  0.70—0.78 
(bei einem jungen E xem plar w ar er 0.64), 9 =  0.65—0 69, bei 
dunkeln  Exem plaren $ — 0.70—0.75, 9 =  0.65—0.71. D ie
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W erte schw ankten bei den Übergangsform en zwischen den­
selben Grenzen.
D as Endglied der Zange w ar sowohl bei den dunklen, als 
auch bei den lichten Exem plaren  gleich veränderlich. Die 
V ariation der Form  einiger E xem plare ist aus A bbildung 
1 A—L ersichtlich.
A uf G rund  der angeführten  Tatsachen kann  festgestellt 
werden, dass zwischen P. choreus M e i g . und P. ferruginous 
K i e f f . ein U nterschied n u r in der Grösse und  in der d u n k ­
leren, bezw. lichteren F ärbung  nachzuw eisen ist, doch m acht 
die grosse Zahl der Ubergangsform en jede scharfe A bgrenzung 
unmöglich. D eshalb finde ich es fü r begründet und notwen-
Abb. 1. Endglied der Zange von Procladius choreus Meig. gfi 
A — F =  dunkle Exemplare, G — L =  lichte Exemplare.
dig, P. ferruginous K i e f f . m it P . choreus M e ig . zusam m en­
zufassen und un ter Beibehalten des von K ie f f e r  angew ende­
ten Nam ens bloss als eine V arietät der Art. P. choreus M e i g . 
zu betrachten.
Bei der U ntersuchung der von K ie f f e r  bestim m ten Exem ­
plare von P. ferrugineus  K i e f f . stellte sich heraus, dass die 
Beschreibung des $ unrichtig  ist. Die richtige Beschreibung 
ist un ter dem Nam en P. fu lous  K i e f f . z u  finden. Folglich 
muss P. fu lous  K i e f f . ebenfalls m it P. choreus M e ig ., bezw. 
m it P. choreus var. ferrugineus  zusam m engefasst werden.
Í
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*longistylus Kieff. — M agas-latra (Zavrel).
*signatus Zett. — Sárospatak.
*Zernyi Gtgh. — N yugatm agyarország (Burgenland) 31.
Y. 1928. (Zerjvy.).
Anatopynia  Joh. (1905)
Subgen.: Anatopynia  s. str.
*plumipGs Fries — Kalocsa.
Subgen.: Psecírotanypus Kieff. (1909) 
trifascipennis Zett. ( =  longicalcar Kieff.) — Budapest, 
D eliblát 7. VII. 1894.
varia Fabr. (=  breoicalcar Kieff. m it var. diplosis 
Kieff.) — B udapest 10. V. 1897. (K.), Debrecen, Gyón 10. VI!.
1898., 17. VII. 1905., 19. V. 1921. (K.), H erkules!urdő, Hód- 
m ezővásárhely 2. V III. 1932. (Z.), Hortobágy 28. V. 1911. (K.), 
Kecskemét, M unkács 3., 26. V. 1916. (U.), Pelsőc, Pöstyén, 
Resica, Rétyá-N yír 9. V III. 1931. (Sz.), Szeged 4. V. 1935. (Z.), 
Székesfehérvár 12. V ili. 1900. (K.). Tasnád. T ihany 31. V III., 
2. IX. 1929. (Z.).
Subgen.: Macropelopia Jhienem. (1921)
airinerois Kieff. — Fuzine 4. VI. 1912. (K.). 
*Goetghebueri Kieff. (= adaucta Kieff.) — Magas-Tátra 
(Zavrel).
nebulosa Meig. — Budapest 1. V. 1895. (k.). 6. IV. 1913. 
(U.), Cered 28. IX. 1923. (Sz.), p su rgó  (Somogy) V. 1932. (Sz.). 
Fuzine, M unkács (U.), Nagyszeben, Növi 30. VI. 1899. (K.). 
O láh lapád  12. V. 1902. (Sz.), Retyezát, Szalonca (F.), Szeged 
2. V. 1932., 19. IV. 1943. (Z.), T átraháza  13. VII. 1897. (K.). 
Vice IV. 1913. (U.), Visegrád.
*notata Meig. ( =  bimaculata Kieff.) — Magas-Tátra 
(Zavrel),
nugax  W alk. ( =  retinerois Kieff., subtenuis Kieff.) — 
M unkács 26. V. 1916. (U.), O rsóvá (K.).
punctata  Fabr. (=  tenuiventris Kieff.) — Budapest 29.
' IV. 1900., 10. V. 1916. (K.), Kecskemét, Kolozsvár 8. V. 1901. 
(K.), Leányfalu.
sigillata Kieff. — Kőszeg V. 1938. (Sz), F ü r  d i e  
F a u n a  U n g a r n s  n e  u.
Ablabesm yia  Joh. (1905)
guttipennis v. D. Wulp. — Szeged 8. V. 1937. (Z.). T ü r 
d ie  F a u n a  U n g a r n s  n e u .
monilis L. — Budafok (Sz.), Budapest, Deliblát, Dicső-
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szentm árton (C.), Felsőbánya (K r .), Fuzine 7. VI. 1912. (K.), 
Gospic, H erkulesíürdő , H ódm ezővásárhely 16. VIII. 1932. 
(Z.), H ortobágy 4. VII. 1923. (Sz.). Imreg, jaszenova (U.), 
K azán, M agas-Tátra (Za v r e l ), M unkács (U.), Palicsfürdő  18.
V III. 1943. (Z.), P é tervárad  8. VII. 1892., Plitvica, R évfülöp
3. IX. 1925. (Sz.). Szalonca (F.), Szeged 13. V. 1936., 27. V. 
1938. (Z.), Szuchahora 12. VII. 1913., 23., 29. VI. 1914. (K.), 
T ihany  5 .- 7 .  VI. 1938. (Sz.), 2. VII. 1929., 2. X. 1934. (Z.), 
Ziraony, 11. VII.
phatta  E gg . — B udapest 18. V. 1900 (Sz.), Bugac 20. VII.  
1923. (Sz.), P é tervárad  8. VII. 1892., Szeged 20. V., 15. IX.
1932.. 8. V. 1937. (Z.), F ü r  d i e  F a u n a  U n g a r n s  n e u .  
carnea F a b r . (= laccobia K i e f f .) — H erkulesíürdő ,
M agas-Tátra (Z a v r e l ), Tasnád.
Eggeri Gtgh. — L ajta-hg. 14. VI. 1896. (Pk.). F ü r  d i e  
F a u n a  U n g a r n s  n e  u.
kirtimana  K i e f f . —  Vice ÍV. 1913. (U.), F ü r  d i e  
F a u n a  U n g a r n s  n e u .
lenUginosa F r ie s  (= costalis K i e f f .) — Fuzine, N agysitke 
23. V. 1909. (K.). Pöstyén 1. Ví. 1902. (K.).
nubila  Meig. — Pom áz Vi l i .  1935. (Sz.). F ü r  d i e  
F a u n a  U n g a r n s  n e u.
o'rnata M e i g . —  Alsószecse 21. V i l i .  1934. ( D u d i c h ), B uda­
pest 2. VI. 1918. (K.), 7. VII.  1925., IX. 1928., IV., IX. 1930. 
(Sz.), N agyenyed 20. IX. 1917. (Sz.), Szeged 10., 12., 24.. 28.
IX. 1. X. 1932. {/.). t ű r  d i e  F a u n a  U n g a r n s  n e  u. 
pallidula Meig. — Kőszeg 21. V ili. 1938. (Visnya), Pomáz
VI. 1935. (Sz.). F ü r  d i e  F a u n a  U n g a r n s  n e u.
binotata W i e d . — Kőszeg V. 1938. (Sz.), Szórnod 11. VI. 
1928. (Sz.). F ü r  d i e  F a u n a  U n g a r n s  n e u .  
cingulata W a l k . — B udapest 7. VI. 1916. (K.). 
falcigera K i e f f . — Csepel 24. VI. 1921. (K.), Felsőbánya 
(K r .). F ti r d i e F a u n a U n g a r n  s n  e u. 
fuloonotata K i e f f . — G yón 7. VI, 1914. (K.). 
griseipermis v. d . W u l p  (= gracilis K i e f f .) —  Budapest
10. V. 1916. (K.), G yón 11. IV. 1911. (K.).
melanops W i e d . — Fuzine 7. VI. 1912. (K.), Kőrösmező
16. VI. 1911. (K.), M unkács 26. V. 1916. (U.), Tasnád.
*nigropunctata  S t a e g . — Kecskemét.
Schineri S t r o b l  — Szalonca (F.). F ü r  d i e  F a u n a  
U n g a r n s n e  u. c
piator K i e f f . —  Budafok (Sz.). Szeged 13. VI. 1924. (Sz.),
10., 22., 24. IX. 1932. (Z.). F ü r  d i e F a u n a  U n g a  r n s 
n e u .
oiriclescens Gtgh . — D ebrecen 15. V. 1924. (Sz.). F ü r  
d i e  F a u n a  U n g a r n s  n e u .
pitellina K i e f f . — Szalonca (F.). F ü r  d i e  F a u n a  
U n g a r n s  n e u .
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Über die Systematik, Verbreitung und Biologie 
einiger ungarischer Noctuiden und Geometriden*
Von Dr. 3. Szent-Ivqny (Budapest)
Dryobotodes protea Esp. Es liegt m ir eine Serie von 47 SS 
und 63 22 vor. Ausser zwei in Fót gesam m elten SS und einem 
in Hasznos (westliches M átra-Gebirge) gesam m elten $ w urden 
alle Tiere in Budapest erbeutet. Die Tiere w urden so au f­
gestellt, dass die SS und 22 in je  zwei Reihen zu stehen 
kamen. W erden sie so verglichen, so kann  ohne w eiteres ein 
sexueller D ichroism us festgestellt werden. Die 22 besitzen 
näm lich einen dunkleren  Farb ton  als die SS', an den SS  ist 
in der Zeichnung das schw arzgraue Element gegenüber der 
grünlichen und braunen  Farbe  m ehr in den H intergrund 
getreten, als an den V orderflügeln deT 99. Diese Eigenheit 
bezieht sich nicht n u r au f die Exem plare der Stam m form , 
sondern auch au f die Exem plare der schönen bunten  Form  
variegata Tutt. U nter den oben erw ähnten 110 E xem plaren 
befinden sich 10 SS und 13 22, welche der Form  variegata 
Tutt. angehören, und es gibt un ter ihnen auch eine Reihe von 
Ubergangsformen zwischen der Stamm form  und der f. 
variegata Tutt. Ein am 25. IX. 1943 in Budapest gesammeltes 
Tier entspricht der aus Amasia beschriebenen f. grisea 
Warren, die bisher aus Ungarn unbekannt w ar. Die unga­
rischen 92 der Form variegata Tutt. sind besonders schön 
kontrastreich gefärbt. Zwei SS der m ir vorliegenden Serie 
erinnern in ih rer G rundfarbe  und in ihrer Zeichnung an die 
nächstverw andte Art Dryobotodes roboris Hbn. Besonders 
schön ist ein eine gewisse m elanistische Tendenz zeigendes 
Exem plar. Das M ittelfeld seiner Vorderflügel ist fast ganz 
schwarz.
Amathes laevis H b. Diese Art scheint in der östlichen 
H älfte  M itteleuropas häufiger zu sein als in den westlicher, 
bezw. nordw estlicher liegenden Teilen. Bei der Beschreibung 
und C harakterisierung  dieser A rt w urde nicht da rau f geach­
tet, dass diese an H and frischer Exem plare erfolge, oder 
wenigstens an H and von Tieren, die höchstens vor 1—3 Jah ­
ren gesammelt w urden. So w erden die H interflügel von /Ima- 
thes laevis H b. von Warren in  Seitz (12, p. 151) als „dunkel 
b rau n g rau “ bezeichnet, was aber nicht präzis ist. W enn w ir 
näm lich eine frisch gesammelte Serie dieser Art bei Sonnen­
licht betrachten, so erscheinen die H interflügel von laevis 
dunkel- bis schw ärzlichgrau und zeigen n u r einen schwachen 
bronzebraunen Schimmer, der fü r alle vier Flügel der Art 
charakteristisch  ist. Die Flügel von Amathes laevis sehen so 
aus, wie w enn sie lackiert wären. Im SEiTZsclien H aup t-
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band  (12. Taf. 37 d) w ird  das $ und 2 von A. laeois H b. 
separa t abgebildet. Es ist tatsächlich  ein schw acher Sexual- 
D ichroism us vorhanden. D a laeois in m anchen Gegenden U n­
garns so zahlreich auf tritt, dass ihre Anzahl nicht h in ter der 
von Conistra oaccinii L., oder erythrocephala F. zurückbleibt, 
so ergibt sich die M öglichkeit, auch grössere Serien zu verglei­
chen. So liegt m ir gegenw ärtig eine Serie von 58 E xem plaren 
(27 31 $2) vor. B etrachten w ir nun die $$  und  2?
nebeneinander, so zeigt es sich, dass die G rundfarbe  der $$  
im allgem einen w eniger rot ist als die der 22. Die grauen 
Vorderflügel der 22 sind m ehr rot angehaucht. — Die 22 
sind m anchm al viel dunk ler ro tb raun  gefärbt. Es liegen m ir 
fünf geköderte 22 vor, deren G rundfarbe  an die aus Amasia 
und  Kleinasien bekannte  Amathes deleta Stgr. erinnert. D er 
Fundort dieser 5 22 ist B udapest (17. IX. 1941, 23., 27., 30-
IX., 4. X. 1943). D ie auffallende neue Form  benenne ich ab. 
ru fa  ab. nov. Ein w eib liches E xem plar aus der Sam m lung 
des U ngarischen National-M useum s kann  als Übergang zu 
dieser neuen Form  betrachtet w erden; es stam m t aus Budapest 
(Svábhegy) (24. X. 1929, leg. Uhrik-Mészáros). Ein anderes 
von M ajor Cserny ebenfalls in B udapest erbeutetes 2 ist 
gleichfalls sehr eigentüm lich gefärbt. Die A b te ilu n g  der 
bräunlichen und grauen  Farbe an den Vorderflügeln erinnert 
an die Farbenverte ilung  bei Amathes litura E. D er proxim al 
vom M ittelschatten, bezw. von der N ierenm akel liegende F lü ­
gelteil ist grau, der distale braun . Diese Form  wüll ich zum 
A ndenken des längst verstorbenen Sammlers ab. C serny i ab. 
nov. benennen. — D ie V ariab ilitä t von Amathes laeois Hb. 
zeigt aber auch andere  R ichtungen. M anche Tiere besitzen 
eine veränderte Zeichnung und  zeigen eine geringe melanis- 
lische und nigristische Tendenz. Ein am  5. X. 1943 in Fót 
(nordöstlich von Budapest) erbeutetes $ und  ein am 25. X. 
1943 ebendort erbeutetes 2 unterscheiden sich von der Stam m ­
form durcli folgende M erkm ale: Die W ellenlinien sind d u n k ­
ler als bei der Stam m form  und innen schw arz gerundet. Das 
Saum feld zwischen der W ellenlinie und den kleinen, schw ärz­
lichen m ondförm igen Saum flecken ist schw ärzlich bestäubt. 
Die an den m ir vorliegenden, der Stam m form  angehörenden 
Exem plaren aus kleinen, schw ärzlichen Punkten  bestehenden, 
bezw. durch kleine, schwarze P unkte  begrenzten äusseren 
Q uerlinien sind bei dem abw eichend gezeichneten $ ganz, bei 
dem 2 fast ganz erloschen. Nach Warren (12. p. 151) soll der 
M ittelschatten bei der Stamm form  schwach entw ickelt sein. 
An den beiden Exem plaren aus Fót ist er aber gut entw ickelt, 
nissig schwarz. Auch die W ellenlinien sind dunkler als bei 
der Stamm form, aber innen schwarz gerundet. Das Saum feld 
zwischen der W ellenlinie und den kleinen schwärzlichen
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m ondförm igen Saum  flecken ist schwärzlich bestäubt. D er am 
vorderen Ende der W ellenlinie, also an der Costa liegende 
Fleck (von Warren in  Seitz als „leichter Q uerfleck“ genannt) 
ist nicht bräunlichgrau, sondern ausgesprochen schwarz. Die 
auffallende neue Form  benenne ich zu Ehren des verdienst­
vollen Lepidopterensam m lers, meines lieben F reundes R. 
Szurdoky ab. Szurdokyi ab. nov. E inen Ü bergang zu dieser 
Form  stellt ein ebenfalls in Fót (25. IX. 1943) erbeutetes + 
dar. An den V orderflügeln  dieses Stückes ist die W ellen­
lin ie  gleichfalls fast verschw unden, auch der M ittelschatten  
und der Saum teil ist schw ärzer als bei den E xem plaren  der 
Stam m form , die W ellenlinie ist aber innen  n ich t so k räftig  
schw arz gerandet. — Ein w eiteres in Pom áz (14.X. 1941) 
erbeutetes $ ist sehr kontrastreich gezeichnet und gefärbt. 
D er h in te re  Teil de r W ellenlinie liegt dem M ittelschatten  
näher als gew öhnlich, e r ist auch etw as d u n k le r und besteh t 
aus k leinen  schw arzen Flecken. Die ganze N ierenm akel ist 
russig, w odurch der schw arze h in tere  F leck nich t so scharf 
h e rv o rtritt  w ie an den Exem plaren der Stam m form . Das 
V orderflügelfeld  zwischen der inneren  Q uerlin ie  und dem 
M ittelschatten , bezw. der N ierenm akel ist etw as he lle r als 
das P rox im alfe ld  und viel he lle r als das Lateralfeld . D as 
L a tera lfe ld  ist also m it A usnahm e e iner hellen  Binde, die 
den Flügel zu beiden Seiten der Q uerlin ie  d u rch q u e rt, am 
dunkelsten . An der U nterse ite  sind die V orderflügel nicht 
so schw arz angehauch t w ie bei den m eisten Exem plaren  der 
Stamm form, w odurch das der äusseren Q uerlinie entspre­
chende schw ärzliche Band und der schw arze Zellfleck 
stärker hervortreten. An den H interflügeln ist die schw ärz­
liche Binde bedeu tend  b re ite r  als gew öhnlich. Diese p räch ­
tige Form  benenne ich nach ihrem  F undort ab. poniázensis 
ab. nov. Ih r näherer Fundort ist der Berg ,. Kőhegy“ in der 
Nähe der O rtschaft Pom áz (nördlich von Budapest). Dieser 
Berg ist ein R andvulkan  aus dem Miozän, in dessen 
K ratern  sich heute ein Ü bergangs-Sphagnum m oor befindet. 
Die Insektenw elt des Berges ist überaus reich und interes­
sant, so kommen von den Lepidopteren h ier u. a. die stark 
lokalisiert verbreiteten Arten Zygaena cynarae  Esp. und 
l'hecophora fovea  Tr. vor.
Am athes macilenta  Hb. Die Form  pallida  Höfer soll 
normale Zeichnung besitzen. Es liegen m ir nun zwei dieser 
Form  entsprechende ockergelbe Exem plare aus Fót vor (1 A 
5. X. 1933. 1 9 8. X. 1933), an deren N ierenm akeln der h in tere 
schwarze Fleck fehlt. An einem dritten  von Aszner am 15. 
XI. 1918 gesammelten T ier (S) ist dieser F leck noch in Spuren 
vorhanden. H ier handelt es sich also um helle Exem plare der 
ab. im m aculata  Gaukler, einer fiir U ngarn neuen Form. Ein
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am  7. X. 1933 ebenfalls in Fót gesammeltes $ ist au ffallend  
hell, fast zitronengelb; die Subterm inallin ie seiner V order­
flügel, sowie die F ransen  der H interflügel sind ebenfalls hell­
gelb. Im  übrigen variieren  die ungarischen Stücke von ma­
ci lent a im Ton ihrer G rund farbe  ziemlich stark.
Amathes lucida Hfngl. In  der Sam m lung meines lieben 
Freundes K. befindet sich eine ziemlich eintönig dunkelgrau  
gefärbte, schw ärzliche Form, von w elcher m ir 3 33  vorliegen, 
welche am  5. IX. in Fót geködert w urden. Diese schöne 
m elanistische Form  soll den N am en ab. n ig rica ria  ab. nov. 
erhalten. Amathes lucida Hfngl. zeigt zwei R ichtungen in der 
Farben-V ariab ilitä t. Die eine R ichtung ist eine V erdunke­
lung ins R otbraune. Die extrem ste Form  dieser R ichtung ist 
die ab. obscurata Spul., eine Form , die neuerdings von m ir 
auch in Südw estungarn, im K om itat B aranya erbeutet w urde. 
Die zweite R ichtung ist eine V erdunkelung ins Schw arz­
braune, bezw. Schw arzgraue. Bei der Form, mediofasciata 
Stauder ist die M ittelbinde, bei alternata D annehl alle Bin­
den sta rk  verdunkelt. D ie oben beschriebene ab. nigricaria 
mihi stellt die nächste S tu fe  der V erdunkelung dar. Die 
extrem ste Form  dieser V ariationsrichtung, also die ganz 
schw arze Form  ist einstweilen hypothetisch. — Die einzige 
Form, die w eder in  die eine, noch in die andere V ariations­
richtung passt, ist die lebhaft gelbe Vorderflüge] und  ebenso 
gelben P ro thorax  besitzende ab. Garibaldi Turati. Diese 
f orm  erinnert an  das oben erw ähnte und  in U ngarn gesam ­
melte, fast zitronengelbe 9 von Amathes macil^nta ab. pallida 
Höfer.
Elaphria (Hymenodrina) Kadeni Frr. Kommt in Ungarn 
und überhaup t in M itteleuropa n u r in zwei G enerationen vor. 
Die 1. G eneration fliegt gewöhnlich von Ende Mai bis A nfangs 
Juli, die II. von M itte A ugust bis A nfangs Septem ber. Meinem 
Freund K. gelang es nun, auch eine III. G eneration von 
Kadeni zu züchten. Am 6. Septem ber fing er in Budapest 
ein 9, das er m it A pfelm arm elade, Bier, Rum  usw. fü tterte. 
Aus den von diesem 9 erhaltenen 10 D uzend Eiern schlüpften 
die R aupen in den nächsten  Tagen aus. Bis zum 28. Septem ­
ber w urden  sie in  kleinen G lasröhren, bezw. in Einsiedegläsern 
gehalten und  m it Taraxacum  gefüttert. Sie w aren sehr an ­
spruchslos und  frassen auch trockenes Taraxacum. Am 28. IX. 
w urden sie in einen speziellen Zuchtkasten gebracht. Die R au­
pen häu te ten  sich dreim al und frassen ihre abgeworfenen 
H äute auf; in  den ersten lag e n  hatten  sie auch die Costa 
ihrer M utter zerbissen. Nach 4—5 tätigem  A ufenthalt in dem 
speziellen Zuchtkasten begannen sie sich in  die Erde zu 
verkriechen und nach ganz ku rzer Zeit hatten  sich alle ver­
pupp t. Die ersten S3  (7) und 99 (5) schlüpften  am  28. X. Am
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nächsten Tag schlüpften  11 TT und 7 99, am 30. X. 10 TT 
und 7 99, am  31. X. 6 TT und 8 99, am 1. XI. 13 TT (eines 
m it verküm m erten Flügeln) und  12 99, am 2. XI. 4 TT und 5 
99, am 3. XI. 3 TT und 4 9$. am 4. XI. 1 T und 1 9, am 5. XI. 
1 9, am 8. XI. 1 9, und  schliesslich am 9. XI. 1 T, also insge­
sam t 107 Exem plare. D as Zimmer, in welchem die Zucht er­
folgte, w ar ausser vom 11.— 13. O ktober nicht geheizt. Erst 
nach dem 29. O ktober, also nach Beginn des Schlüpfens, 
w urde m it der ständigen Heizung der W ohnung begonnen. 
Die Im agines entsprechen in Form, Grösse, Farbe und Zeich­
nung den Exem plaren der beiden ersten Generationen.
Dicycla oo ab. sulphurea Stgr. Diese schöne zeichnungs­
lose Form kom m t als seltene A berration auch in U ngarn vor. 
Im Juni 1942 w urden  einige Exem plare in B udapest (Sváb­
hegy) geködert. E in E xem plar befindet sich in der Sam m lung 
meines Freundes K., die übrigen in den Sam m lungen m einer 
F reunde I. Balogh und D r . Gy. v. Vargha. Drei weitere 
sind im Besitz des Ungarischen National-M useums. Zwei von 
ihnen w urden von Ulbrich in Isaszeg erbeutet.
Acasis vir et at a Hb. Diese weit verbreitete, aber nur lokai 
vorkom m ende und im allgemeinen seltene Geom etride ist in 
der Sam m lung des U ngarischen National-M useums nur durch 
drei ungarische Exem plare vertreten. Alle drei w urden  von 
D ahlström in Eperjes gesammelt. Neuerdings fing aber mein 
F reund K. am 20. V. 1942 acht Exem plare an der G renze von 
Budapest und Budaörs, au f dem Berg „Csillebérc“ (an Stäm ­
men von Fraxin us excelsior).
Mysticoptera sexalata Retz. Diese Art w ar bisher nu r von 
wenigen Punkten  Ungarns bekannt. Neuer Fundort; Szent­
endre, an Pappeln  und  W eiden am U fer der D ' uau 23. V. 
1943, drei Exem plare.
C idana lignata Hb. A uster dem von m einer Fr au in 
T ihany am 11. V III. 1942 erbeuteten Tier (9, p. 347) liegen 
m ir nun  in der Sam m lung K. auch zwei Exem plare aus B uda­
pest vor, die am 22. VIII.  1942 erbeutet w urden. Die Exem ­
plare  aus T ihany und Budapest w aren also V ertreter der II. 
G eneration. Cidaria lignata Hb. scheint in Ungarn sehr lokal 
vorzukom m en, da bisher nur 8 Fundorte (Eperjes, Izsák, Keszt­
hely, T ihany, \  Örs, É lőpatak, N yírbáto r und Budapest) be­
kannt sind, ih re  F u tterp flanzen  sollen Galium palustre  L. und 
M enianthys trifoliata  L. sein, zwei a u f  nassen Wiesen (Über­
schwemmungsgebiete) lebende Pflanzen. Meines Wissens sind 
ihre beiden südlichsten, bisher bekannten Fundorte É lőpatak 
und Keszthely. Fis w äre interessant, zu wissen, ob sie auch in 
dem grossen Überschwemm ungsgebiet de r D rau  und der 
Donau im südöstlichen Kom itat B aranya, also in einem noch 
viel südlicher liegenden Gebiet vorkommt. Diese bisher fü r
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hydrophil gehaltene Art ist jedenfalls auch noch in anderen 
Gegenden U ngarns zu  erw arten. Bei den beiden in Budapest 
am Fasse des Berges „K is-Svábhegy“ erbeuteten  E xem plaren 
handelt es sich entw eder um  von aus grösserer E n tfernung  
dorth in  geflogene Tiere, oder es lebt die R aupe auch an  ande­
ren. nicht an nassen, sum pfigen Boden gebundenen Pflanzen. 
D a fü r  scheint zu sprechen, dass die in Budapest erbeuteten 
Tiere zwei ganz frische 9? waren.
Anagoga puloeraria  L. D ie Exem plare der II. G eneration 
dieser A rt sind in U ngarn im allgem einen bedeutend kleiner 
als die der I. G eneration. Ihre  G rundfarbe  ist dunkler; der 
ganze V orderflügel ist dunk ler v io lettbraun  besprengelt, wo­
durch  das breite Band nich t so p rägnan t erscheint wie bei 
den Stücken der I. G eneration. Solche Exem plare der II. 
G eneration sah ich in der Sam m lung des U ngarischen N atio­
nal-M useums und in der Sam m lung K. (Fundort: Budapest: 
M akki-erdő 51. VII.  1929. leg. T. ÜJhrik-Mészáros und Esz­
tergom 20. VIE, leg L. Vida). In  der Sam m lung K. befindet 
sich ein am 20. VI1. 1933 in  Hodász (Nordwestliche Ung. 
Tiefebene, 11) gesammeltes Exem plar, welches eigentüm li­
cherweise genau der Beschreibung (4, p. 320) und A bbildung 
(14, T at. 24 a) der japanischen Rasse subsp. japonica  Btlr. 
entspricht, ln  diesem Falle entstand also im  ungarischen 
Pannonicum  eine individuelle V arietät, die einer im fernen 
O sten lebenden geographischen Rasse entspricht. D a m ehrere 
Arten mit stark  beschränkter V erbreitung (u. a. die Eule 
M egazethes m usculus Mén.) (6 und 7), die in E uropa nicht 
w eiter gegen W esten Vordringen, in m anchen Gegenden 
N ordjapans und U ngarns gleich häufig  sind, und da vor 
einigen Jahren  auch S. Pazsiczky ein E xem plar der aus Japan  
(Yesso, Hakodate) als geographische Rasse der Vanessa urti- 
cae L. beschriebene connexa  Bult, in K aposvár (Komitat 
Somogy, Südw estungarn) erbeutete. (3, p. 66, Abb, 1) (ein der 
Anagoga puloeraria  subsp. japonica  ähnlicher Fall!), muss 
wohl eine Ä hnlichkeit der klim atologischen und ökologischen 
Verhältnisse dieser voneinander so weit en tfern t liegenden 
Gebiete angenommen werden.
Ennomos fuscantaria  Steph. In der Sam m lung K. befin ­
det sich ein $ (Budapest, 15. IX. 1926), an dessen Vorder­
flügeln die beiden Q uerlinien derart konvergieren, dass sie 
schon an der Ader a (nach Spuler) m iteinander zusammen- 
fHessen. H inter a ist diese Linie dann nicht fortgesetzt, er­
reicht also den H in terrand  nicht. Es handelt sich hier uni ein 
extrem  abweichendes E xem plar der fü r  U ngarn neuen Form 
Juncta  W ize.
LITERATUR: 1. D raijdt, M.: U nterfam ilie Hadeninae — Pliyto- 
m etrinae. in: Seitz, A .: D ie Gross-Schm etterlinge der Erde. D ie palaeark- 
tischen eulenartigen  Nachtfalter. Supplem ent. Stuttgart 1938, p. 96—
280. — 2. Gaede, M.: Subfam ilie Yanessinae. in: Seitz, A.: D ie Gross- 
Schm etterlinge der Erde. D ie  palaearktischen T agfalter. Supplem ent. 
Stuttgart 1932, p. 199—288. — 3. Pazsiczky, S.: Lepidopterologiai érde­
kességek  Kaposvár környékéről. Interessante Lepidopterenfunde aus 
der Um gebung von Kaposvár (Südwestungarn). Fol. Ent. Hung. ?. 1942, 
p. 65—72. — 4. Prout, L. B.: D ie  spannerartigen N achtfalter, in: 
Seitz, A.: D ie  Gross- Schm etterlinge der Erde. I. Abt. D ie  Gross- 
Schm etterlinge des palaearktischen F aunengebietes. 4. Stuttgart, 1915. p. 
1—479. — 5. Stichel, H.: Fam ilie N ym phalidae — bis A rgynnidi. in: 
Seitz, A.: D ie  G ross-Schm etterlinge der Erde. I. Abt. D ie Gross- 
Schm etterlinge des palaearktischen Faunengebietes. 1. T agfalter. Stutt­
gart, 1914, p. 159—211. — 6. Szent-Ivány, J.: Sketch of the zoogeogra- 
phical d ivision of the Carpathians Basin regarding the distribution of 
the M acrolepidoptera. Ann. hist.-nat. Mus. Hung. 31. 1937—38, p. 129— 
136. — 7. Szent- Ivány, J.; A történelm i M agyarország nagylepke fau­
nájának elem ei. Gli elem enti della  fauna dei M acrolepidotteri in Ung- 
heria storica. Föl. Ént. Hung. 3. 1938, p. 133— 146. — 8. Szent-Ivány, J.: 
Contributo alia  corioscenza della fauna m acrolepidotterologica dei din- 
torni di Hodász. (Comitato: Szatmár). Fragm. Faun. Hung. 6. 1943, p. 
22—24. — 9. Szent-Ivány, J.: F aunistische und ökologische Beobachtun­
gen an den Lepidopteren der H albinsel von T ihany. M agyar Biol. Kut. 
Munk. 15. 1943, p. 340—357. — 10. Szent-Ivány J.: N éhány szó a Kárpát- 
m edence állatföldrajzi felosztásáról, különös tek intettel a fén yiloncák  
(Pyralididae) e lterjedésére. Einige Worte über die zoogeographische  
Einteilung des K arpatenbeckens mit besonderer R ücksicht auf die V er­
breitung der Zünsler (Pyralididae). Magyar Biol. Kut. Munk. 15. 1943. 
p. 502—516. — 11. Szent-Ivány, J.: Adatok a Mátra nyugati részének  
M acrolepidoptera-faunájához. Eine M acrolepidopteren-Ausbeute aus 
dem w estlichen M átra-Gebirge. Ann. hist.-nat. Mus. Hung. 36. 1943, p. 
174— 178. — 12. Warren, W.: D ie eulenartigen N achtfalter, in: Seitz, A.: 
D ie G ross-Schm etterlinge der Erde. I. Abt. D ie G ross-Schm etterlinge  
des palaearktischen Faunengebietes. 3. Stuttgart, 1914, p. 1—511. — 15. 
Wehrli, E.: 6. Subfam ilie: Geom etrinae. in: Seitz, A.: D ie  Gross- 
Schm etterlinge der Erde. D ie  palaearktischen spannerartigen N acht­
falter. Supplem ent. Stuttgart, 1939—, p. 254—, im Druck).
Zwei neue Fundorte von Roeweriolus hunga- 
ricus Kol.
Von Dr. G . Kolosváry (Budapest)
Die erste Art der G attung  Roemeriolus, R. hungaricu$ 
w urde von Kolosváry aus Csopak (1933) beschrieben, die 
zweite, R. slavicus von Kratochvil aus Eperjes-B orkút (1933) 
und die dritte, R. carpaticus von Bartos aus Pozsony (1938).
Die bisher bekannten Fundorte von R. hungaricus sind: 
Sárvár (leg. Szalay, 1925), Já lna  (Koni. Bars, leg. D udich. 
1932), Csopak (leg. Balogh & Kolosváry, 1933), Kőszeg 
(leg. Exp. Zool. Inst., 1937) und Kassa (leg. Kratochvil, 1935). 
Als neue Fundstelle kommt nun der sogen. Pintér-hegy bei 
Zirc hinzu, wo R. hiuigaricus am 6.—7. O ktober 1941 von 
Dr. L. Szalay lin'd E Kovács gesammelt wurde. Im Zusam ­
menhang dam it sollen auch die anderen W eberknecht-A rten 
bekannt gegeben werden, in deren Gesellschaft R. hunga-
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ricus bei Zirc gefangen w urde. Es handelt sich dabei um fol­
gende A rten: Nelim a nigripatpis, Nem astom a chrysomalas, N. 
4-puncta ium  Silli und  Lacinius horridus.
Die zweite neue Fundstelle ist Sopron, wo die Art Du. E. 
D udich am  30. IX. 1943 im Tacsi-Tal gesammelt w urde. Diese 
Fundstelle  ist w estlichste b isher bekannte.
Hymenopteren aus dem Komitat Bars.
Von Dr. 3. Győrfi (Sopron)
Von H errn  Professor D r. E. D udich erhielt ich den ehren­
vollen A uftrag , einen Teil der von ihm im K om itat Bars ge­
samm elten H ym enopteren aufzuarbeiten . D ieser A ufforderung 
komme ich umso lieber nach, als meines W issens über die 
H ym enopteren ties K om itates Bars noch keine A rbeit erschie­
nen ist.
D as Ergebnis der Sam m lung kann als reich bezeichnet 
werden. Die von m ir bestim m ten 101 A rten gehören 8 Fam i­
lien an. Unter diesen finden sich 34 fü r  die F auna  Ungarns 
neue Arten, die ich bei der A ufzählung m it einem Sternchen 
bezeichne.
Farn.: C ephidae.
Calam euia filiform is  Evers. N agysalló 17. Y. 1937.
Farn.: Ichneum onidae.
Ichneum on callicerus Grav. Nagysalló 29. VIII. 1934. — 
delator Wesm. K örm öcbánya 18. V III. 1936. — inquinatus  
Wesm. K örm öcbánya 21. X. 1935, in Höhe 1000—1180 m. — 
septentrionalis Holmgr. K örm öcbánya 21. X. 1935, in H öhe 
1000—1180 m. — in term ixtus  Tischb. K örm öcbánya 25. X. 
1935, in Höhe 1000— 1180 m. — ru fidens  W esm. K örm öcbánya 
21. X. 1935, in Höhe 1000— 1180 m.
A m blyteles infractorius Panz. N agysalló 11. V III. 1934. 
— pallidicornis Grv. N agysalló 11. V III. 1934. — *alpestris 
Holmgr. Nagysalló 29. V III. 1934. — messorius Grav. Dallos- 
Ihrács 15. V III. 1934.
C ry plus dianae var. gracilicornis Grav. Ú jbánya 9. VIT. 
1935.
B rachycryptus *sordidulus Thoms. Nagysalló.
Idiolispa analis Grv. Garamszőllős 10. VII. 1933.
Spilocrypius solitarius Tschek. var. zygaenarum  Thoms. 
Körm öcbánya 1933.
H oplocryptus fug itious  Gray. Fakóvezekény 24. V III. 
1934. — "cognatus F ourc. K örm öcbánya 15. Vi l i .  1936. 
Stenaraeus gladiator Scop. Ú jbánya 9. VII. 1935. 
Stenocryptus nigriventris Thoms. N agy sal ló,
Phygadeuon *Gravenhorsti Först. Saskővárai ja 14. V ili. 
1934.
E eptocryptus ru ficaudatus  Bridgm. K örm öcbánya 12. 
V III. 1933.
H em icryp tus *tener Kriechb. K örm öcbánya 12. V III. 
1932.
H  em it eles homocerus Thoms. Nagysalló. — marginatus 
Bridgm. N agysalló 11. V III. 1934. — m acrurus  Thoms. 
K örm öcbánya 10. V III. 1933. — punctioentris  Thoms. Dallos- 
I'hrács 15. V III. 1934. — similis Grav. K örm öcbánya 28. VIII. 
1936, Nagysalló 1939. — pullator Grav. K örm öcbánya 25. 
V III. 1936.'
Pim pla brevicornis Grav. K örm öcbánya 29. V III. 1936. — 
variábilis Holmgr. G aram berzence 13. V il i. 1934. — turionel- 
lae L. N agysalló 8. V III. 1934, Leveled-puszta 24. VTIT. 1934.
— rufata  Gmel. Szklenófürdő 22. VI. 1934.
Rhyssa persuasoria L. K örm öcbánya 15. V ili. "1936. 
Polysphincta *oaripes Grav. Garamszőllős 10. VII. 1933. 
Conoblasta *monoceros Grav. N agysalló 29. V III. 1934. 
G lypía * deríti f  era Thoms. K örm öcbánya 28. Vi l i .  1936. 
Syzeuc tus *apicalis Grav. Nagysalló 9.— 11. VIII.  1934. 
Lissonota *clypealis Thoms. K örm öcbánya 19. Vi l i .  1936. 
Xylonom us filiform is  Grav. Nagysalló 26. Vi l i .  1934.
— praec-atorius Grav. Nagysalló 5., 11., 26. V ili. 1934.
O phion lu teus  L. Szklenófürdő 22. VI. 1936.
Aototrachijs foliator F. Nagysalló 8. VIII. 1954. Léva 22. 
V III. 1954.
Exochilum  circum flexum  L. K örm öcbánya 10. V III. 1933. 
C am poplex *monozonus Först. K örm öcbánya 1933. — 
*splendens Thcms. K örm öcbánya 1933. — *notabi1is Först. 
K örm öcbánya 1933.
Charops decipiens Grav. Szklenófürdő 22. VI. 1936. 
Sagaritis "congesta Holmgr. K örm öcbánya 1933. 
Casinaria orbitalis Grav. K örm öcbánya 17. VIII. 1936. 
Eulim neria xanthostom a  Grav. K örm öcbánya 1933. — 
ruf i f emur  Thoms. N agysalló 18. V. 1937.
Omorgus * borealis Zett. Garam veszele 18. V. 1937. 
Anilastus pectinatus  Thoms. K örm öcbánya 7. V III. 1933. 
Angiiia *chrysosticta Gmel. Nagysalló 1939.
A bsyrtus luteus  Holmgr. K örm öcbánya 19. V III. 1936. 
Parabatus oirgatus Grav. K örm öcbánya 10. VIII. 1933. 
Paniscus testaceus Grav. K örm öcbánya 15. V ili. 1956, 
Nagysalló 9., 11. V III. 1934, 10. IX. 1935.
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Mesochrorus *fulvus Thoms. K örm öcbánya 1933. 
Leptopygus *harpurus Schrank K örm öcbánya 1933. 
Temelucha vernalis Szépl. Lekér 24. V III. 1934. 
Cremastus discoidalis Szépl. Nagysalló 11., 29, V III. 1934.
— interruptor Gray. K örm öcbánya 25. V III. 1936.
Aperileptus *nigricarpus Strobl. K örm öcbánya 1933. 
Plectiscus *humeralis P örst. K örm öcbánya 25. V III. 1936. 
Dicolus *pectoralis P örst. Leveled-puszta 24. V III. 1934. 
Colpotrochia elegantula Schrank Garam veszele 1939. 
Tricamptus apiarius Grav. Nagysalló 17. V. 1937. 
Exochus *mansuetcr Grav. K örm öcbánya 19. VITT. 1936.
— *lentipGs Grav. K örm öcbánya 17., 20. V III. 1936.
Bassus laetatorius F. K örm öcbánya 20. V III. 1936. 
Tryphon *involutor Grav. N agysalló V. 17. 1937, G aram ­
veszele 18. V. 1937. — signafor Curt. N agysalló 17. V. 1937.
— *cephalotes Grav. N agysalló 17. V. 1937, Garam veszele 17. 
V. 1937.
Fam .: B raconidae.
Eucorsytes aciculatus Reinh. Nagysalló 26. V III. 1934. 
Caenopachys Hartigi Rtzb. N agysalló 26. V III. 1934. 
Clinocentrus *cunctator Hal. Leveled-puszta 24. V III.
1934.
Rhogas tristis W esm. K örm öcbánya 1933, 28. V III. 1936, 
Alsószecse 21. V III. 1934.
Vhelonus oculator Panz. N agysalló 9. V III. 1934. — 
curvulus Marsh. Üjbánya 9. V III.
Apanteles *lacteicolor Vier. Leveled-puszta 24. V III. 1934.
— *exilis Hal. Nagysalló 29. V III. 1934. — hoplites Rtzb. 
K örm öcbánya 1933.
Microplitis xanthopus Ruthe Nagysalló 8. V III. 1934. — 
vidua  Ruthe K örm öcbánya 28. V III. 1936. — tuberculifera 
Wesm. Nagysalló.
Microgaster *siictica Ruthe Nagysalló 29. V III. 1934. 
Agathis breviseta N ees K örm öcbánya 12. VIII. 1933. 
Microdus calculator F. K örm öcbánya 1933.
Perlitis sp.? K örm öcbánya 12. V III. 1933. — Perlitis sp.? 
Nagysalló.
Zele testaceator Curt. K örm öcbánya 28. V III. 1956. 
Euryienes *abnormis W esm. K örm öcbánya 25. V III. 1936. 
Opius apiculator Nees Nagysalló.
Biosteres carbonarius N ees K örm öcbánya 12. V III. 1933, 
25. V III. 1936.
Alloea *contracta Hal. Nagysalló 31. III. 1934.
Fam.: C halcididae.
Callimome *Fagi Hoffm. K örm öcbánya 25. V III. 1936.
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Fám .: Serphidae.
Phaenoserphus viator Halid. Saskőváralja  14. V III. 1934. 
Galesus Merceti Kriechb. K örm öcbánya 12. V III. 1933.
Fám .: C ynip idae.
Aspicera scutellata Vill. Nagysalló 9. V III. 1934.
Fám .: B ethylidae.
Anteon sp.? K örm öcbánya 12. V III. 1933.
Fám .: Psainm ocharidae.
Pseudagenia carbonaria Scop. Nagysalló.
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Für die Fauna Ungarns neue Sciomyziden (Dipt.) .1
Von Dr. Á. Soós (Budapest)
*1. Phaeomyia fu s d  permis Meig. — B ártfa  (Kertész 28. 
VI. 1916. det. Czerny), M ehádia (Kertész 11. VI. 1904. det. 
Kertész), Szár (Kertész 15. VI. 1902, det. Kertész).
2. Sciomyza annulipes Zett. — B ártfa  (Kertész, 22. VI. 
1916, det. Szilády).
3. Sciomyza Czernyi Hend. — Árvaváralja (Kertész 24. 
VI. 1914, det. Czerny).
* 4. Ctenulus Beckeri Hend . — Verebély (Kertész 22.
V. 1908, det. Kertész).
*5. Renocera pallida Fall. — Kőrösmező (Kertész 19.
VI. 1911, det. Kertész), M ehádia (Kertész 11. VI. 1904, det. 
Kertész).
6. Limnia albitarsis Gimm. — Őrszentmiklós (Sajó, det. 
Szilády), Tiszabogdány (Dudich 13. VITT. 1939, det. Szilády).
*7. Limnia fumigata  Scop. — Á rvaváralja  (Kertész 26. 
VI. 1914, det. Kertész), Isaszeg (Sztudva, det. Kertész), Őr­
szentm iklós (Szilády 30. V. 1932, det. Soós), Pécs (Méhely. 
det. Kertész), Szalonca (Fekete, det. Szilády), Sz.-Teplic 
(Horváth 11. V III. 1903, det. Kertész).
*8. Coremacera halensis Lw. — Kőrösmező (Kertész 24. 
VI. 1911, det. Soós), Kőszegi-hegység (21.—28. VI. 1937, det. 
Soós), M áriabesnyő (Gammel, det. Szilády), Verestorony 
(Kertész 10. VI. 1910, det. Kertész).
9. Coremacera Manni Schin. — Crikvenica (25. VI. det. 
K ertész).
A húrférgek (Nematomorpha) gyűjtése  
és konzerválása.
Irta: Dr. Kender József (Tata)
A hú rfé rg ek e t édesvizeinkben a G ordio idea rend  k ép ­
viseli, m ásik  ren d jü k , a  N ectonem atoidea tengerlakó . Hosz- 
szú ra  nyú lt, a hegedűhúrhoz hasonló hengeres testük  egyes 
esetekben  az 1.5 m hosszúságot is e lérheti, nagy  többségük 
azonban 1—2 dm hosszú, viszont test á tm érő jü k  csupán 0.4 
— 1.2 mm között ingadozik. Sem miféle testfüggelékük  nincs.
1 D ie mit einem  Stern bezeichneten Arten wurden von Kertész in 
se inen  Arbeiten: A Magyar Birodalom legyeinek  synopsisa. II. Tetano- 
c e rid ae . (Matern, termtud. Értesítő 39. 1922, p. 124— 130) und a Magyar 
Birodalom Sciom yzidái. (Ällatt. Köziem. 14. 1915, p. 81—126) zwar schon 
e rwähn t ,  doch wurden keine näheren Fundorte angegeben.
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A hátu lsó  testvég  rendszerin t kam pószerűen  begörbü lt, a 
h ím eké ezenk ívü l v illaa lakban  kettéágazik .
M ajdnem  kizárólag rovarélősködők. Yizi és szárazföldi 
rovarok  és lá rv á ik  eg y arán t lehetnek  gazdaálla ta ik . E zek­
ben fe jlődnek  k i az em líte tt testnagyságra , azu tán  vízbe 
ke rü lve  v á ln ak  iv a ré re tté  és ott ra k já k  le petéiket.
G yűjtésük, azt m ondhatni, a szerencse dolga, m ert csak 
a gazdaálla tnak  és a féreg szabadon élő a lak jának  egyaránt 
megfelelő életkörülm ények közt ta lá lha tók  meg. Időszakos 
vizesárkokban, patakok csendesebb öbleiben, kisebb, de 
állandó jellegű vizekben, tavakban , forrásokban, sőt k u ta k ­
ban is előfordulnak, főleg olyan helyeken, ahol sok a 
vizi növényzet, vagy vízbehullott falevél, ág, növényi tö r­
m elék. E zekre kapaszkodnak  rá  hátulsó kam pós testvégük­
kel, m íg a test szabadon levő része vékony fonál m ódjára 
ide-oda lengedez a vízben. Ha nincs m egfelelő he ly  a m eg­
kapaszkodásra , több példány  kuszán  egym ásra  csavarodva 
„gordiusi csomót" alkot, am ely  rendszerin t n éhány  9 és 
több S egyedből áll.
A szabadon élő, k ife jle tt h ú rfé rgek  rendszerin t a tavasz 
végén je len n ek  meg, ettő l kezdve őszig gyű jth e tő k , b á r az 
irodalm i adatok  tanúsága  szerin t decem berben és feb ru á r­
ban is gyű jtö ttek  m ár ivarérett Gordius-okát, amiből a rra  
lehet következte tn i, hogy valam i m ódon át is tele lhetnek .
Figyelm es keresgélés u tán  a v ízben  szabad szemmel 
könnyen  észrevehetők. L egkényelm esebben  egyszerű vizi- 
hálóval, vagy  csipesszel g y ű jth e tjü k  őket. A ján la tos a velük  
együ tt e lőforduló  rovaroka t és lá rv á k a t is figyelem m el 
k isérn i. A deform ált testű, vagy  e lhu llo tt rovarokban  sok­
szor a fejlődés különböző stád ium ában  levő hú rfé rg ek e t 
ta lá lh a tu n k , ami az egyes fa jok  gazd aá lla ta ira  vonatkozólag 
hasznos ú tm utatásu l szolgálhat, m ivel a legtöbb fa jn a k  
gazdaá lla ta  ezidőszerin t még ism eretlen.
E ltevésükre  4 % -os form alin, vagy  70 % -os alkohol 
használható . Az utóbbi esetben a ján la to s  a test színét is 
feljegyezni, m ert ez a m eghatározás alkalm ával egyes esetek­
ben fontos.
IRODALOM: Heinze, K.: Saitenwürmer oder Gordioidea (Nemato- 
morpha). in : D ahl F r .: Die Tierwelt Deutschlands T. 39 1941, p.
1—78. — Wesenberg-Lund, C.: B iologie der Süsswassertiere. W ien, 
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Weitere Süsswassermilben (Hydrachnellae, Acari) 
aus unterirdischen Gewässern in Ungarn.
Männchen. G r ö s s e  und G e s t a l t .  D e r lang  aus­
gezogene w u rm artig e  K örper ist do rsa l 1970 /x lang  und  
540 [x b reit. D ie za rte  und  dünne H aut ist vollkom m en 
s tru k tu rlo s , w eder L eistchen noch Pap illen , oder e inge lager­
te C h itin p la tten  s ind  ausgebildet. D ie F a rb e  und  den ge­
nauen  K örperum riss des T ieres konn te  ich n ich t feststellen , 
da  die m ir zu r V erfügung stehenden  E xem plare  u n te r  der 
E inw irkung  d e r  K onserv ierungsflüssigkeit (Alkohol) s ta rk  
zusam m engeschrum pft waren.
Als A u g e n  sind jed erse its  zw ei deutliche, schw arze 
P igm entkörper ausgebildet. A ugenkapseln fehlen, ein un- 
paares Frontalorgan (Mittelauge) w urde ebenfalls n icht ge­
funden.
Das kurze M a x i l l a r o r g a n  ist 140/x lang  und  etw a 
98 /x hoch. Die einschliesslich der K laue 196 /x lange M a n d i -  
b e 1 ist w esentlich  län g e r als das M axillaro rgan , so dass 
sie über sein H in te ren d e  w eit v o rrag t (Abb. 1 a).
Die einzelnen G lieder der M a x i l l a r p a l p e  betragen 
an  der Streckseite (in /x): I. =  49, II. =  40, III . =  40, 
IV. =  90, V. =  20. D ie M axillarpalpe ist also im Vergleich 
zur K örperlänge auffa llend  kurz  und weist eine überaus 
spärliche B eborstung  auf. P. IV rag t k lau en a rtig  üb er P. V 
(Abb. 1 b) vor.
D ie verhältn ism ässig  k leinen  E p i m e r e n  b ilden  v ie r  
G ruppen. A lle E p im erenpaare  liegen fast ganz im vo rderen  
K örperv ierte l. V ordere und  h in te re  E p im eren-G ruppen  
ziemlich w eit getrenn t. D ie N aht zw ischen den 1. und  2., 
sowie 3. und 4. Epim eren erreicht n icht ganz das Me­
dianende der G ruppe. Zwischen den  2. und  3. E p im eren  
liegt seitlich eine grosse, bei den 2. E pim eren  sch u lte ra rtig  
vorspringende E pim eralfalte  m it jederseits einer D rüsen­
m ündung. D ie übrigen D rüsenm ündungen der Rücken- und  
Bauchseite konnte ich — w ahrscheinlich infolge der durch 
K onserv ierung  bedingten  Schrum pfung — n ich t bem erken  
(Abb. 1 c). ,
D ie B e i n e  sind kurz, stäm mig und  ohne Schwim m ­
h aa re ; a lle  stehen  w eit h in te r der K örperlänge zurück , die 
beiden vo rderen  P aare  sind  s tä rk e r  als die h in teren . D er 
Borstenbesatz der Beine besteh t hauptsächlich  aus an  den
Von Dr. L. Szalay (Budapest)
(Mit 3 A bbildungen) 
W andesia stygophila spec. nov.
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G liedenden  Iqu irlartig  angeordneten  D ornborsten , längeren  
steifen Borsten und aus einigen feinen ziemlich spärlich ste­
henden H ärchen. Die Endglieder der 1. und 2. Beine (beim 
W eibchen auch die d e r  3.) tragen  an den R ändern  der K ra l­
leng rube  jederseits  einen langen, stum pfen  Dorn. D ie e in ­
fachen sichelförmigen Fusskrallen  besitzen w eder eine Neben­
zinke noch ein K rallenblatt (Abb. 1 d).
D as äussere  G e n i t a l o r g a n  liegt h in te r den 4.
Abb. 1. Wandesia stygophila  spec. nov. ft. a Mandibel, b =  Maxil- 
lärorgan und M axillarpalpen, c — Epimeral- und Genitalregion, d =  
Endglied des zweiten Beiines der linken Seite.
Epim eren. N eben der G enita lspalte  sind in halbm ondförm i­
g e r  A nordnung  jederse its  3 grosse G enita lnäpfe  vorhanden. 
D ie N äpfe sind knopfartig ; einen Stiel der N äpfe konnie.ich — 
w ahrscheinlich wegen der E inw irkung der Konservierungs- 
■fliissigkeit — nicht erkennen. Zwischen den 1. und  2., sowie 
den 2. und 3. G enitalnäpfen stehen lateral einige (3—4) Haare, 
dieI nicht au f Chitinleisten befestigt find. D as G énitalfeld  ist 
147 ju lang und 115 p  breit (Abb. 1 c). .
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W eibchen. Das 2000 /x lange und 570 /x b re ite  W eibchen 
ist im allgem einen dem  M ännchen ähnlich , „ n u r  ist das 
G en ita lo rgan  etw as abw eichend  gebaut, da die 3 G en ita l­
näp fe  fast h in te re in an d er liegen. D ie Lage des O rgans ist 
dieselbe w ie beim  M ännchen. D as G en ita lfe ld  ist 164 jx lang 
und 131 jx b reit. D as T ier tru g  m ehrere  kugelige E ier von 
etw a 115 /x D urchm esser bei sich (Abb. 2. a, b).
Nymphe. D ie K örperlänge b e träg t 1500 fx, die B reite
Abb. 2. Wandesia stygophila spec. nóv. a =  VentraLansicht des 9 , 
b -  G enitalfcld des $ ,'c  =  Epimeral- und Genitalregion der Nymphe.
250 fj.. Das Tierchen stim m t im allgemeinen m it der Imago 
überein. Die Beine sind aber schwächer, kü rzer und spärlicher 
bedornt. D as h in te r den Epim eren liegende G enita lfe ld  
besitzt jederseits  3 verhältn ism ässig  grosse, ku rz  gestie l­
te, kolbenförmige G enitalnäpfe in vollkommen sym m etri­
scher A nordnung (sie bilden näm lich jederseits ein D rei­
eck). D ie beiden vo rderen  Näpfe sind e inander näher ge­
rück t und kleiner als die anderen (Abb. 2. c).
F u n d o r t :  Aus dem  G rundw asser des Körös-Tales Bei 
B a rá tk a  (Kom. B ihar), 1 d, T $ , 14 N y., 19. VII. 1942; aus 
dem  G rundw asser des Jád-Baches bei Jád rem ete  (Kom.
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Bihar)) i 9, 1. VIII. 1942. Die Exemplare wurden von Herrn 
D r. P. A. Chappuis gesammelt.
Die G attung  Wandesia und die A rt Wandesia Thori 
Schecht. w urde von Schechtel1 aus der polnischen T á tra im  
N ym phenstadium  beschrieben. Von dieser Art weichen die 
m ir vorliegenden Exem plare (auch die Nym phen m it jederseits 
3 G enitalnäpfen) durch m ehrere M erkmalen ab, so dass sie 
als V ertreter einer neuen Art anzusehen sind. Später beschrieb 
Lundblad1 2 zwei weitere südam erikanische Formen der G a t­
tung Wandesia. M einer M einung nach haben aber diese süd- 
am erikanischen Form en ihren P latz eher in tier G attung  
Partnuniella Viets. Die G attung  Partnuniellu ist näm lich 
nach Viets3 un ter anderem  durch das Fehlen der A ugenkap­
seln und  des Frontalorgans, sowie durch die A ndeutung einer 
K rallenaussenzinke ausgezeichnet. Auch bei den südam erika­
nischen Form en konnte Lundblad keine Augen fest stellen, 
die Fusskralién haben aber dorsal einen kaum sichtbaren 
Nebenzahn. Bei der G attung  Wandesia sind dagegen jeder­
seits zwei deutliche, schwarze P igm entkörper ausgebildet und  
weiters fehlt auch die Nebenzinke an den Fusskrallen.
Albaxona gen. nov.
D er K örper ist gepanzert und porös. R ückenpanzer klei­
ner als der Bauch panzer. In  der dorsal gelegenen fu rc h e  
zwischen den beiden Panzerteilen  fehlen die bei den G attun ­
gen Javalbia  Viets und Lethaxona Viets beschriebenen C hi­
tinp lättchen ; es sind n u r einige D rüsen porén m it dem sie 
begleitenden H aar, sowie einige kleine plättchenähnliche 
Gebilde zu finden. Die M axillarpalpen zeigen keine beson­
deren M erkmale. D ie Epim eren sind untereinander und mit 
dem B auchpanzer verw achsen, ihre seitlichen Trennungsnähte 
aber gut zu erkennen. Im V entralpanzer verläuft lateral und  
ausserhalb des Epim eralgebietes keine nahtartige  S-förm ig 
gebogene ChitinHnie von den vierten Beinlöchem bis an den 
vorderen Seitenrand des Körpers. D as Genitalorgan liegt am 
hinteren K örperende. D as M ännchen besitzt ein deutliches 
Lefzenfeld.
D ie neue G attung  steht den G attungen Axonopsalbia  
Viets und Sum atralbia  Viets nahe, weicht ab er von beiden
1 Schechtel, E.: E ine neue H ydrachniden—Gattung aus der pol­
nischen Tatra, W andesia n. g. Bull. Acad. Sei. Cracovie, 1912, p. 463—468.
2 Lundblad, O.: Die Hydracarinenfamna Südbrasiliens und Para­
guays. I. Kungl. Svens. Vet. Akad. Handl., 1941, 19. 7, p. 1—183, (50—55).
3 Viets, K.: Über die verschiedenen! Biotope der Wassermilben, 
besonders über solche mit anormalen Lebensbedingungen und über 
einige neue Wassermilben aus Thermalgewässern. Trav. de l’association 
intern at. de Limnologie theoretique et appliquée, 1937, 8. 3, p. 209—224.
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“G attungen durch  das Fehlen der m ehr oder weniger anhang- 
ähnlichen E rw eiterung des K örpers beim M ännchen ab. 
Leichte seitliche E inkerbungen des h interen K örperrandes 
.sind aber an  der V entralseite dennoch zu bem erken, so dass 
also die neue G attung  wahrscheinlich einen Übergang zw i­
schen den G attungen m it anhangähnlicher E rw eiterung  des 
K örpers (Axonopsalbia, Sum afralbia) und zwischen Jaoalbia  
Viets, sowie Barbaxona  Viets darstellt. Bei diesen G attungen 
ist näm lich das G enitalorgan des M ännchens nicht anhang- 
-artig vom K örper abgesetzt.
Albaxona minuta spec. nov.
Es lag m ir n u r ein einziges beschädigtes E xem plar vor.
Männchen. G r ö s s e  und  G e s t a l t .  D as 300 p  lange 
(dorsal, ohne die vorspringenden Epimeren) und 228 u breite 
T ierchen ist im allgem einen elliptisch. D er S tirn rand  ist aber 
wie bei Lethaxona cavifrons  Szal. m ehr oder w eniger einge­
buchtet, so dass am  Vorderende des K örpers leichte Schulter­
ecken vorhanden sind. A ntenniiorm e Borsten konnte ich nicht 
bem erken.
D ie A u g e n  sind schw arz p igm en tiert. Sie liegen in 
einem  A bstand von 50 p  voneinander und sind etw a 12 /* 
vom S tirn ran d e  abgerück t.
D ie F a r b e  des in A lkohol konserv ie rten  T ierchens ist 
b räun lichgelb .
P a n z e r u n g :  D er R ückenpanzer ist k le in e r als der 
B auchpanzer, beide porös. D er R ückenpanzer ist 295 p  lang  
und  164 fx b re it und ringsum  von dem überrag en d en  R ande 
des grösseren B auchpanzers umgeben. In  dieser dorsal gele­
genen Randzone sind beiderseits je 3 D rüsenporen m it be­
gleitendem H aar und neben den Schulterecken je  1, sowie 
am K örperh in terende  3 k leine  p lättchenähn liche  G ebilde zu 
finden (Abb. 3 a, b).
Das M a x i l l a r o r g a n  ist 74 p  lang  und  etw a 50 p 
hoch. M a n d i b e l  ohne K laue 82 p  lang  und ih re  dorso- 
ven tra le  H öhe b e träg t e tw a 20 p  (Abb. 3 c).
D ie M a x i l l a r p  a l p e n  m essen dorsal I. —, 11.32,
111. 25, IV. 42, V. 25 p. D ie B eborstung der einzelnen G lieder 
ist sehr spärlich  (Abb. 3 d).
D ie E p i m e r e n sind m iteinander und m it dem Bauch- 
»chitin verw achsen, n u r  die V orderenden der 1., 2. und  3. 
Epim eren sind als fre ie  Enden v e rlängert, die (insbesonders 
an den 1. und 2. Epim eren) gegen den S tirn ran d  vo rtre ten . 
Von den seitlichen T rennungsnähten sind die zwischen den 1., 
.2., 3. und 4. E pim eren gut zu erkennen , in ih ren  gem ein-
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Abb. 5. Albaxona minuta gen. nov., spec. nov. a =  D o r sa la n s ic h t, 
b =  Rückenpanzer, c =  Mandibel, d =  Maxillarpalpe, e =  Yentralan- 
v . sicht.
samen H interenden zeigen sie aber keine A bgrenzung gegen 
den B auchpanzer und die 4. P la tten  keine  deu tlichen  G renz­
lin ien  gegen das G enita lfe ld . D ie M ax illa rbuch t ist 73 y  lang  
und  etw a 32 y  b re it (Abb. 3 e).
Über d ie  B e i n e  kann  ich n ich t viel sagen, da das v e r­
letzte Tier fast beinlos w ar. D ie Beine sind — so viel zu 
e rkennen  ist — k ü rz e r  als der K örper und n u r  das H in te r­
bein  ist w ahrschein lich  länger. D er B orstenbesatz der Beine 
besteht hauptsächlich  aus D om borsten, längeren, steifen 
B orsten und  feineren  H aaren . Eine sexuelle  V eränderung  
der Beine konnte ich n ich t feststellen. Die Fusskrallen  w aren  
abgebrochen.
D as G e n i t a l o r g a n  liegt am h in te ren  K örperende. 
D ie G en ita lp la tten  sind m it dem  B auchpanzer verschm olzen. 
D ie 3—3 G en ita lnäp fe  liegen in e iner m ehr oder w en iger 
sichelförm ig gebogenen Reihe hintereinander. Zwischen und  
vor den G en ita lnäp fen  sind m ehre re  H aarpo ren  zu finden. 
Zwischen den G en ita lp la tten  liegt ein deutliches L efzen­
feld von etw a 43 y  Länge und 32 y  B reite. E in gut en t­
w ickeltes P en isgerüst ist vorhanden .
F u n d o r t :  Aus dem  G rundw asser des K örös-Tales 
bei B a rá tk a  (Kom. B ihar). 1 $ von H errn  D r . P. A. Chappuis 
am 19. VII. 1942 gesam m elt.
Beiträge zur Kenntnis der Mollusken-Fauna der 
Umgebung von Kassa.
Von Dr. A. Horváth (Szeged)
Die m eisten A rten fand  ich in der Nähe der Quellen 
zwischen dem Cserm ely-Tal und dem  Schutzhaus E rika, w o 
sie un ter abgefallenen B lättern  Schutz fanden, zum kleineren 
Teil aber au f schwam m igen Baum stüm pfen lebten. Hier 
stellte ich folgende A rten fest:
C arychium  m inim um  Müll., Cochlicopa lubrica Müll., 
Vertigo substriata  Jeffreys, A canthinula aculeata  Müll., 
Laciniaria biplicata  Mont., Laciniaria plicata  D rap., Vestia  
turgida  Rm., Vestia gulo Bielz, Iphigena tum ida  Rm., Iphigena  
latestriata  A. Schm., Goniodiscus perspectious Mühlf., Vitrea 
crystallina  Müll., Vitrea diaphana  Stud., Retinella pura  
Alder, O xych ilus glabrum  Fér., SchistophaRus orientalis 
Clifss., Zonitoides nitidus  Müll., Zonitoides radiatulus Alder, 
Semi Umax Kotulae  Westl., H elicolim ax pellucidus Müll., 
A rien  subfuscus  D rap., L im ax m axim us  L. var. cinereus 
Müll., Bielzia coerulans M. Bielz, Deroceras agreste L.,
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Euconulus trochiform is Mont., Eulota fru ticu m  Müll., Zeno- 
biella incarnata  Müll., Perforafella d ibothryon  Kim., Perfora­
t e ^  bidens Chemn., Fruticicola Bielzi Bielz, Cam pylaea  
faustina  Rm., Arianta arbustorum  L. und Isognornostoma per- 
senatum  Lam.
Von Vertigo substriata  Jeffreys konnte ich bloss ein 
einziges Exem plar finden, au f  welches aber sowohl die 
Beschreibung, als auch die A bbildungen Geyers vollkommen 
passen. D adurch  ist nun diese A rt aus U ngarn bisher von fün f 
Fundorten  bekannt geworden. Es steht zu erw arten, dass sie 
mit der Zeit im ganzen K arpatengebiet nachgewiesen werden 
kann. Cochlicopa lubrica  Müll., welche a u f  G rund der Anga­
ben von Soós im nordöstlichen Hochland selten Vorkommen 
soll, sowie auch Euconulus trochiform is Mont, sind häufig. 
Ich bezweifle deshalb, dass diese beiden gewöhnlichen Arten 
gerade im nordöstlichen Hochlande selten Vorkommen soll­
ten. An feuchten und schattigen O rten ist Bieizia coerulans 
M. Bielz auffa llend  häufig. Die vollkommen entw ickelten 
Exem plare dieser A rt zeigen zahllose Übergänge vom blassen 
H ellblau bis zum dunklen  Lilablau, sowie in G rün, Braun 
und G rau  übergehende Schattierungen der hell- oder dunkel­
blauen Farben. Auch Perforatella bidens Chemn. ist in grosser 
A nzahl vertreten, am 3. November 1943 samm elte ich z. B. 
w estlich vom Berg Bankó u n ter anderem  61 Individuen die­
ser A rt. D ie Spiren  de r nebeneinander, sow ie der un ter 
ähn lichen  Lebensbedingungen gefundenen Individuen si nd 
en tw eder s ta rk  zugespitzt, oder ganz abgeflacht kegelför­
mig, doch w erden diese beiden ex trem en  Form en durch 
zah lreiche  U bergangsform en m iteinander vollkom m en v e r­
bunden. D iese A bw echslung der Form en finde ich in der 
Neigung zur lockeren Anlage der W indungen begründet, was 
ich bei einigen E xem plaren  beobachten konnte. Bei einem 
E xem plar zeigte die vorletzte W indung sogar einen sprossen- 
artig-steilen Übergang zur letzten. Von der G estalt abge­
sehen, ist zwischen den beiden extrem en Formen keine an ­
dere  A bw eichung vorhanden . Auch die T iere sind gleich­
förm ig. D ie L ippen der Schalen sind b raun  oder rötlich- 
braun, seltener w eisslichbraun oder bräunlich weiss und 
ihre Farbe  variiert unabhängig  von der Schalenform. An 
den grasigen, m it G ebüschen bew achsenen .Südhängen des 
Bankó sind folgende A rten in grosser Anzahl zu finden: 
Euom phalia strigella D rap., Cepaea oindobonensis C. Pfeiffer 
und H elix  lutescens Rm. Am grasigen W esthang des Várhegy 
fand  ich sehr viele Exem plare von H elix  lutescens Rm. Es 
w aren gedeckfnabelige Exem plare m it einem Durchmesser 
von 2.5—3 cm, Schalen ziemlich dick, weiss oder hellrosa, 
höchstens blass gebändert. D aselbst w aren aber auch viele
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versohiodenartig gebänderte Exem plare von Cep&ea oindo- 
bonensis C. Pfeiffer zu finden. Von B lättern, die a u f  dem 
W asserspiegel des in der Nähe des Várhegy liegende Békás- 
Teiches trieben, kam en E xem plare  von Acroloxus lacustris L., 
R adix peregra Müll., R adix  ouata D rap, und M usculinum  
lacustre Müll, zum Vorschein. D ie Art Acroloxus lacustris 
L. w urde im K arpatengebiet noch nicht gefunden.
Die M olluskenfauna der Q uellw ässer scheint ziemlich 
arm  zu sein. Ich sam m elte oberhalb des Erholungsheim es 
westlich vom Bankó Exem plare von Galba iruncatula  Müll., 
neben dem Schutzhaus G tilia  Exem plare von Pisidium  per- 
sonaium  Malm, und Pisidium  cinereum  Alder, bei dem 
Schutzhaus E rika aber die A rten R ad ix  peregra Müll, und 
Anisus spirorbis L.
Ausser den von m ir gesam m elten und bestim m ten 44 A r­
ten w erden in der Z ukunft verm utlich noch zahlreiche andere 
A rten  zum V orschein kom m en. D er ka rp a tisch e  C h a ra k te r  
der M olluskenfauna d e r U m gebung von K assa ist aber schon 
auf G ru n d  der b isher gefundenen  A rten  festzustellen . D ie 
A nzahl der xeroph ilen  A rten  und die der U biquisten 
scheint gering  zu sein, w enn auch die vo rhandenen  A rten  an 
ihren verhältnism ässig seltenen Fundstellen in beträchtli­
cher Ind iv iduenzah l v e rtre te n  sind. D iese T atsache ist durch  
die E igentüm lichkeit der Biotope begründet.
LITERATUR: Clessin, S.: Deutsche Excursions-Molilusken-Fauna. 
Nürnberg, 1876. — Clessin, S.: D ie Molluskenfauna Oesterreich-Ungarns 
und der Schweiz. Nürnberg, 1887. — Geyer, D.: Unsere Land- und 
.Süsswasser-Mollusken. Stuttgart, 1927. — Imre, L.: Beiträge zur Kennt­
nis der Schneckenfauna der Nordost-Karpaten. Fragm. Faun. Hung. 4. 
1941. — Rotarides, M.: Schnecken aus dem oberuwgarischen Kalk­
gebiet Fragm. Faun. Hung. 2. 1939. — Rotarides, M.: Schnecken aus 
in Kalkfelsen-Gebieten gesammelten Bodenproben. Fragm. Faun. Hung. 
3. 1940. ■— Rotarides, M.: Tiergeographische Charakterzüge der
Schneckenfauna Siebenbürgens. Állatt. Köziem. 38. 1941. — Soós, L.i 
The zoogeographical division of historic Hungary. Állatt. Köziem. 31. 
1934. — Soós, L.: A contribution to the Mollusc fauna of the North 
Eastern Carpathians. Állatt. Köziem. 37. 1940. — Soós, L.: Further 
contributions of the Mollusc fauna of the North Eastern Carpathians. 
Fragm. Faun. Hung. 4. 1941. — Wagner, H.: D ie Grundlage der 
Weiehtierfauna des Gutin-Gebirges. Állatt. Köziem. 38. 1941. — Wagner, 
H.: Beiträge zur Kenntnis der Molluskenfauna Oberungarns und Sieben­
bürgens. Fragm. Faun. Hung. 5. 1942. — Wagner, H.: Malakozoologische 
Mitteilungen aus den Ost-Karpaten. Fragm. Faun. Hung. 5. 4942.
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Vier neue Ichneumoniden-Arten aus Ungarn.
Von Dr. 3. Győrfi (Sopron)
Ichneumon abdominalis spec. nov.
Kopf gross, quer, h in te r den A ugen v e rb re ite rt. H in te r­
kopf sehr sciharf gerundet. F üh ler horsten förmig, in der 
M itte v e rb re ite rt, am Ende s ta rk  verdünn t. M etathorax  d eu t­
lich gefeldert. H üften , besonders die vorderen  und  m ittle ren  
auffallend  behaart. Postpetio lus m it d rei scharf ge trenn ten  
Feldern, g la tt und glänzend, sehr schwach und vere inzelt 
p u n k tie rt. G astrocoelen gross, quer, furchenförm ig, der 
Zw ischenraum  verhältn ism ässig  schmal, sehr deutlich  
gerunzelt. D as 2. Segm ent in der M itte runzelig , an den Sei­
ten  grob p u n k tie rt, 3.—5. Segm ent grob, 6. fein punk tie rt, 7. 
fast g la tt und dicht schw arz behaart. Abdom en breit, Seg­
m ent 2—4 s ta rk  quer.
M andibeln gelb, an der Spitze schw arz. C lypeus, Gesicht, 
W angen und A ugen ränder rotgelb, Zw ischenraum  zwischen 
M andibelbasis und U nterseite  der Augen, F ü h le rg ru b e  und 
Scheitel schwarz. Fühlerschaft unten rostrot, oben schwarz. 
Fühlergeissel schwarz, 7.— 16. Glied m it einem weissen Ring. 
G rundfarbe  des Thorax schwarz. Pronotum  schmal gelblich- 
wéiss. Schildchen, Tegulae, eine Linie au f dem oberen Teile 
der Mesopleuren und Seiten des Meta not ums rötlich, Stigma 
rötlichgelb, Flügel gelb, Saum schwärzlich. Beine rotgelb. 
Segment 1—4 ro tbraun , 5—7 mm.
Länge: 18 mm.
Lin W eibchen aus Kőszeg: Alsóerdő, 24. XI. 1938, leg. 
D r. A. Visnya.
Ichneum on disparis Poda sehr ähnlich. Von dieser Art 
unterscheidet sich Ichneum on abdominalis spec. nov. dadurch, 
dass bei disparis der Thorax rot, die untere H älfte der Fühler 
gelbrot, am Ende schwarz, die H üfte  kaum  behaart und das 
Abdomen schlank ist, ferner dass die Segmente gestreckter 
sind und der Postpetiolus nicht drei scharf getrennte Leider 
besitzt.
Megaplectes Móczári spec. nov.
Kopf quer, h in ten  schw ach e rw eitert, fein p u n k tie rt 
und behaart, besonders h in te r den Augen. W angen kurz. 
C lypeus quer, fast n ich t p u n k tie rt, glänzend. F ü h le r lang, 
gegen das Ende zugespitzt. Schaft dick, h in ten  tief ausge­
schnitten. F ü h le rg ru b en  vorhanden , poliert. Das 2. G lied 
der weissen M ax illa rtaste r ist e rw e ite rt und dreieckig.
T horax  schwach und fein punktiert. Parapsidenfurchen
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nur vorn ausgebildet. Schildchen flach. M etathorax gerun­
zelt. n u r  die h in te ren  Q uerle isten  vorhanden . L uftlöcher 
gross, oval. F lügel leich t ge trüb t. S tigm a schw arzbraun , 
A reola 5-seitig, N ervus rad iá lis  e tw a h in te r  der M itte des 
Stigm as en tspringend . R ad ia lze lle  lang, N ervu lus postfu rkal. 
N ervellus an te fu rk a l, w eit h in te r  der M itte gebrochen  und 
m it einem  Ast. H in terbe ine  lang, H in terschenkel ziem lich 
stark. Schienen und  Tarsen bedom t. Die Sporen erreichen 
die M itte des M etatarsus. K rallen  n ich t gekäm m t.
H in terle ib  seh r fein und ziem lich dich t p u n k tie rt. Peti- 
olus scharf gekielt, fein punk tiert, Luftlöcher etw as vor­
springend und  h in te r der M itte gelegen. Postpetiolus g län­
zend, nicht punk tiert. Das 2. Segment m it schw achen G astro- 
coelen. D as letzte V entralsegm ent ku rz , etw as vorstehend. 
Bohrer so lang wie das 1. Segment, fast schwarz.
Kopf schwarz, Taster, C lypeus, W angen, innen rand  der 
A ugen und B asalteile  des Schaftes weiss. F ü h le r  schw arz. 
T ho rax  ganz schw arz, n u r  eine M akel u n te r den schw arzen  
Tegulae weiss. Stigm en schw arzbraun . A lle H üften  und 
T rochan teren  schw arz. V order- und  M ittelbeine rostro t. 
H in terschenkel und  Schienen ganz schw arz, H in terschenkel 
an der Spitze zuw eilen  schw arzbraun . H in te rta rsen , m it 
A usnahm e des schw arzen  M etatarsus, schneew eiss. P etio lus 
schw arz, Postpetio lus b raun , der H in terle ib  ro tb raun .
Länge 10—12 mm. Zwei SS aus S iebenbürgen : Székely- 
keresz tu r, Ju li 1943, leg. D r. L. Móczár. D ie A rt benenne 
ich nach ihrem  Sam m ler M egaplectes M óczári spec. nov.
Die neue A rt ist M egaplectes Deubeli Kiss am nächsten 
verw andt, unterscheidet sich aber durch folgende M erkm ale: 
Bei M. Deubeli Kiss ist der M etathorax gefeldert, Nervellus 
oppositus; Beine ganz schwarz, Postpetiolus schwarz, dicht 
punk tiert; bei M. Móczári ist dagegen der M etathorax gerun­
zelt, n u r  die hintere Q uerleiste ist vorhanden, N ervellus 
an tefurkal, Vorderbeine rostrot, H interbeine schwarz, m it 
schneeweissen Tarsengliedem , Postpetiolus fein punk tie rt 
und braun.
C olpom eria ru fith o ra x  spec. nov.
Kopf quer, C lypeus konvex, am Ende abgerundet, 
unvollkom m en getrenn t. F ü h le r schlank, vorgestreck t, k ü r ­
zer als der Körper. Fühlerschaft fast zylindrisch, unten tie f  
ausgeschnitten . Kopf spärlich  weiss behaart.
T horax  länger als hoch, M esonotum deu tlich  d reilapp ig , 
M etathorax  ohne schm ale Längsfurche. M esonotum  schw ach 
punktiert. M etanotum  runzelig-punktiert. M esopleurae g latt 
und  glänzend, M etapleurae fein, spärlich  p u n k tie rt. Schild­
chen abgerundet. S p iräkeln  des M etathorax  k lein  und rund .
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T egulae hyalin , ohne A reola, C u b ita lq u erad er viel k le iner 
als der A bschnitt der C ub ita lader, w elcher zw ischen der 
‘C ub ita l- und  D isco idalquerader liegt. N ervulus in terstitia l. 
N erv e llu s  an te fu rk a l, deutlich  gebrochen. V orderschenkel 
verd ick t, von der M itte bis zu r Spitze allm ählich , aber s ta rk  
verschm älert und ausgerandet, V orderschenke] an der Basis 
gekrüm m t. D as letz te  T arsenglied  ziem lich verd ick t, K lauen 
unregelm ässig , stark .
H in terle ib  schm al, deutlich  und dicht p u n k tie rt, länger 
a ls  Kopf und  T ho rax  zusam m en. Das 1. Segm ent etw as län ­
ger als b reit, ohne deutliche Kiele. Das 2, Segm ent q u a d ra ­
tisch, das 3. und die w eiteren  quer. Auf Segm ent 2 und 3 
ist durch E indrücke ein deutlicher ihom boidförm igcr Raum 
abgegrenzt. B ohrer so lang wie der halbe H interleib .
Kopf schw arz, Taster, C lypeus, W angen, innen- und 
Aussenseite der Augen, sowie zwei P unk te  au f der Stirn 
u n te r  den F üh lerbasis  hellgelb. F üh lerschaft schw arz, 
G eissei he llb raun . D er grösste Teil des T horax  ro tb raun , 
n u r  die U nterseite  des P ro th o rax  schw arz. Schildchen an der 
Spitze und H in tersch ildchen  gelb. Tegulae weisslich. Vor­
der- und M ittelhüften , sowie T rochan teren  weisslich, H in ter­
hüften  einschliesslich Trochanteren weisslich, schw arz ge­
fleckt, Beine hellbraun, die Hinterschienen an der Spitze 
und  am Ende schw ärzlich , in der M itte weisslich, Tarsen 
schw arz  gefleckt. Stigm a hellb raun . H in terleib  glänzend 
.schwarz. D ie d rei letz ten  H interleibssegm ente kastan ien ­
braun .
Länge: 8 mm. B ohrer: 2.5 mm.
Ein 9 aus Sopron, 23. O ktober 1943.
Die neue Art unterscheidet sich von Colpomeria quadri- 
nculpta  Grv. dadurch, dass bei ih r der Thorax und die drei 
letzten Hinterleibssegm ente kastan ienbraun  sind, w ährend sie 
bei Colpomeria quadrisculpta  Grv. schwarz gefärbt erschei­
nen.
Phytodietus hungaricus spec. nov.
Kopf quer, das G esicht lang  weisslich, aber n icht zottig 
b eh aart. F ü h le r sch lank , k ü rze r als der K örper, Endglieder 
kaum  voneinander getrennt.
Parapsidenfurchen  fehlen. Mesonotum und Schildchen 
-dicht und grob punktiert, M etathorax ohne Leisten, dicht, aber 
e tw as feiner punk tiert als Mesothorax. Luftlöcher des Meta- 
"thorax klein und rund. Flügel hyalin, Stigmen gelbbraun. 
V orderflügel m it fast d reieck iger Areola, kurz  gestielt. N er­
vulus in te rstitia l. N ervellus der H in terflügel in de r M itte 
gebrochen, w odurch sich die neue A rt von allen anderen 
unterscheidet, w eil bei diesen der N ervellus w eit h in te r
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der M itte gebrochen erschein t. H in tersch ienen  m it D ornen , 
Sporen lang. Klauen dicht und lang gekäm m t.
H in terle ib  sitzend, e tw as länger als K opf und T h o rax  
zusam m en, g latt, d istal am d icksten  und e+v/a» zusam m en- 
gedrück t, nach vorn  allm ählich  v e rb re ite rt, rauh , d ich t u n d  
s ta rk  p u n k tie rt, am Ende gerunzelt, die folgenden Segm ente 
sehr fein quer nadelrissig , viel g la tte r  als das erste  Segm ent. 
Das letzte  Bauchsegm ent die H in terle ibssp itze  erre ichend . 
B ohrer etw as k ü rze r  als d e r H in terleib .
Schw arz. Schildchen schw arz. N ur die T egulae und' 
beiderseits vorn  je  ein grosser läng licher F leck  des Meso- 
notum s gelb. P alpen  rostro t, Beine einschliesslich H üften  
und T rochan teren  gelbrot.
K örperlänge: 11 mm, H in te rle ib : 7 mm, B ohrerlänge: 
6 mm.
Ein 9 aus der Um gebung von L illafüred (Bükk-Gebirge),, 
u unbekannt.
Gehört in die nächste V erw andtschaft von P hytodietus  
astratus Grv., bei w elcher A rt Kopf; Schildchen und Thorax 
mit Ausnahm e von zwei gelben P unk ten  am M esothorax voll­
kom men schw arz sind und  die H interleibssegm ente keinen 
gelben Saum  besitzen; P hytodietus hungaricus spec. nov. ist 
bedeutend grösser und  sein Nervellus ist in der M itte gebro­
chen, bei Phytodietus astatus  Grav. dagegen w eit h in ter der 
Mitte.
W irt unbekannt.
Diese A rt fing ich am 25. Mai 1936 in der Um gebung von 
L illafüred in einem Eichenw alde des sogen. Csanyik-völgy, 
in welchem Tortrix -R aupen ziemlich reichlich vorhanden 
waren.
Coleopterologische Notizen. III.1
Von E. Csíki (Budapest)
13. Cicindela soluta Latr. & D ej. w urde von Mandl (1935,, 
1936) in zwei Rassen getrennt; als typische Form  bezeichnete 
er die südrussische, w ährend er fü r  d ie in der ungarischen 
Sief ebene vorkom m ende Rasse den N am en pannonicet ein­
führte. Dies ist nicht richtig, da Latreille & D ejean ihre A rt 
in erster Linie nach ungarischen Exem plaren  beschreiben und  
auch die A bbildungen (auch in D ej. Iconogr. I, T. 3, f. 7) 
entsprechen den ungarischen und nicht den russischen Exem ­
plaren (Mandl: 1935, fig. 20 und 1936 fig. 1). Demgemäss be-
1 C oleopterologische N otizen. II. Fragm. Faun. Hung. 6. 1943, p. 
65—67.
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zeichne ich auch w eiterhin die ungarischen Tiere als soluta 
Latr. & D ej. und ziehe pannonica  Mandl als Synonym dazu. 
O h nun die südrussische Form  tatsächlich  etw as anderes dar- 
stellt, kann  ich derzeit nicht beantw orten, da m ir von dort zu 
wenig M aterial vorliegt und dieses (mit Südrussland, Krim 
und Lenkoran bezettelte Exem plare) keineswegs der Zeich­
nung Mandls entspricht, sondern eine den ungarischen 
Exem plaren ganz gleiche Flügeldeckenzeichnung zeigt.
14. Cicindela hybrida  L. var. m agyarica  Roeschke. Diese 
von Roeschke 1891 auf gestellte Rasse zeigt eine breite weisse 
Elügeldeckenzeichnung, ähnlich jener der var. Sahlbergi, un­
te r welchem Nam en sie auch früher aus Ungarn angegeben 
w urde. D ie F lügeldeckenzeichnung  dieser Rasse b ildete ich 
se inerzeit in m einer A rbeit über die C icindelen Ungarns ab 
(Term észettud. K özlöny 32. 1900, Pótfűz, t. 1, f. 11—15; Math. 
N aturw . Ber. aus U ngarn  18. 1900 [1902], I. 1, f. 11—15). 
D iese Rasse bew ohnt die F lugsandgebiete des B innenlandes 
der grossen ungarischen  Tiefebene, besonders die F lugsand­
puszta  von D eliblát, kom m t aber auch noch an anderen O r­
ten  der T iefebene vor, wo die F lugsandgebiete noch nicht 
der K u ltu r zum O pfer gefallen  sind. Nun finden sich F lug ­
sand- und Sandgebiete aber auch jenseits  der D onau im 
Pannonischen  G ebiete vor; diese ziehen von der D onau 
ü b e r  S zékesfehérvár und Mór bis .auf die N ordseite des 
Bakony-Gebirges (Pápatesziér) und beherbergen ebenfalls 
eine B innenlandform  der C. hybrida, welche Mandl (1935) 
ebenfalls als magyarica  behandelt und deren Flügeldeeken- 
zeichnung er in den F iguren 1— 18 abbildet. Vergleichen w ir 
nun  meine Abbildungen der magyarica  und jene Mandl s, so  
fällt der grosse U nterschied zwischen beiden sofort auf. Ich 
hielt diese transdanubiale  Form  schon längst fü r eine beson­
dere Rasse, zögerte aber immer, ihre Beschreibung vorzuneh­
men. N un will ich es nachholen:
Cicindela hybrida  var. transdanubialis var. nov. (magya­
rica Mandl non Roeschke).
K örperform  wie bei var. magyarica  Roe., also grösser und 
b reiter als bei der Stamm form. Flügeldeckenzeichnung brei­
te r  als bei der Stamm form, aber niemals so breit wie bei 
magyarica, der nach hinten gerichtete Ast der Mittel binde 
im m er länger und schmäler, die K nickung imm er schärfer. 
Die Seiten des I lalspchildes spärlicher behaart. Farbe dunkel 
kupferro t, der Scheitel, der Vorder- und H interrand des Hals- 
schildes bis zu den Q uerfurchen  und die Flügeldeckennaht 
lebhaft kupferro t. Die veilchenblau gefärbten Exem plare 
beschrieb ich als ab. jodina, die grünen möchte ich ab. 
subviridis ab. nov. und die schw arzen ab. moeror ab. nov. 
nennen. Die von Mandl als ab. M erkli angesprochenen und
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abgebildeten T iere entsprechen selbstverständlich ebenfalls 
nicht der eigentlichen magyarica ab. Merkli.
Von den in  der F lügeldeckenzeichnung abw eichenden 
E xem plaren der eigentlichen magyarica benannte  Beuthin 
jene Form, bei w elcher die H um erallunula  und die M ittel­
binde am Seitenrand breit verbunden ist ab. Merkli. Jene 
Form  aber, bei w elcher die M ittelb inde seitlich  m it der 
A picallunu la  b re it verbunden  ist, m öchte ich ab. arenosa 
ab. nov. nennen  und  jen e  m it b re it ve rbundenen  H u m era l­
lunula , M ittelb inde und  A p ica llunu la  (also circum flex-Form ) 
als ab. tumulorum ab. nov. bezeichnen.
1). Cicindela campestris L. In  m einer oben schon erw ähn­
ten C icindelen-A rbeit behandelte  und  bildete (T. 1, f. 21) ich 
auch die ab. af finis F isch.-W. im Sinne Ganglbauer’s ab. 
Es stellte sich aber heraus, das Fischer von Waldheim unter 
diesem Nam en eine der typischen Form  entsprechend gezeich­
nete Form  verstand, deren weisse P ünktchen  aber kaum  
w ahrnehm bar klein w aren. Die von m ir abgebildete Form  be­
sitzt jedoch  eine obere H um eralm akel und  zwei gesonderte 
Spitzenflecke, alle anderen  Flecke fehlen; da diese Form  
noch keinen N am en hat, m öchte ich sie als ab. pseudaffinis 
nőm. nov. (affinis Csíki 1900 non F isch.-W.) kennzeichnen.
16. Cicindela lunulata  F. ist in U ngarn  durch die Rasse 
var. nemoralis O l . vertreten, welche in der Fliigeldeckenzeich- 
nung ebenfalls eine grosse V eränderlichkeit zeigt. In  meiner 
schon erw ähnten C icindelen-A rbeit habe ich auch diese 
Aberrationen beschrieben und abgebildet. D a Mandl (1934) 
die verschiedenen Rassen und  deren V erbreitung festlegte und 
cs sich dabei herausstellte, dass Ragusae Beuth., conjunctae- 
pustulata  D okht. und  mediterranea Beuth. anderen Rassen 
angehören, können die ganz gleich gezeichneten Form en von 
nemoralis nicht mit den gleichen Nam en belegt werden. Die 
bisher un ter diesen Nam en angeführten  und abgebildeten 
\berrationen  sind also folgenderweise zu benennen: Ragusae 
auct. non Beuth. =  ab. lateraliconjuncta nom. nov., conjunc- 
taepustulata auct. non D okht. =  ab. rectangularis Beuth., 
mediterranea auct. non Beuth. =  ab. medioconjuneta nom. 
nov.
17. Calosoma inquisitor L. Die ganz schwarzen Exem plare 
dieser Art w urden bisher nigrum  Letzn. oder obscurum  
DTorre genannt, beide Nam en sind aber in  der G attung 
schon vergeben, ersterer durch Parry, letzterer durch Letzner; 
deshalb  nenne ich diese Form  ab. moestum nom. nov.
18. Carabus violaceus L. ist im transdanubialen  Teile des 
Landes, also zwischen der Donau, D rau  und der deutschen 
G renze durch die bisher obliquus Thoms, genannte Rasse ver­
treten. B r e u n in g  deutete in seiner M onographie die bei Wien
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vorkomm ende Rasse als exasperatus D uft, und gab als ih r  
Verbreitungsgebiet auch den nördlichen Teil des oben genann­
ten Gebietes en tlang  der D onau bis Budapest an. Nachdem 
ich das m ir vorliegende reichliche M aterial eingehend un ter­
suchte, kann  ich feststellen, dass die zwischen obliquus (lang­
gestreckt, schm äler und gewölbter) und exasperatus (kürzer, 
b reiter und flacher) angegebenen Unterschiede nicht zu tref­
fen; beiderlei E xem plare kommen überall un tereinander vor, 
weshalb ich also eine T rennung dieser beiden Form en fü r 
nicht d u rch fü h rb ar halte. Die Rasse m uss jedenfalls den 
älteren Nam en exasperatus D uft, führen.
Alle übrigen violaceus-Rassen innerhalb des K arpaten­
bogens halte  ich in Ü bereinstim m ung mit Eidam (ausgenom­
men den wolhynisch-podolischen Andrzejuskii F isch.-W.) als 
einem Form enkreis angehörend, welcher keine Beziehungen 
zur Stam m form  besitzt, was auch der anders geform te Penis 
beweist. D er Penis dieses Form enkreises ist einheitlich gebil­
det und zeigt bei den einzelnen Rassen nu r so geringe U nter­
schiede, dass w ir diese zu r U nterscheidung kaum  in Anspruch 
nehmen können. H ier kann  n u r die gesam te Gestalt, oder d ie 
S ku lp tu r in B etracht gezogen werden. Im Gebiete kommen 
m ehrere Rassen vor, deren V erbreitung durch orographische, 
klim atische und geologische Verhältnisse bedingt wird. Es 
sind also n u r geographische Rassen vorhanden, welche eine 
begrenzte V erbreitung besitzen und  nicht sprungw eise in den 
verschiedensten Teilen des Gebietes Vorkommen können, wie 
dies in der L ite ra tu r so oft niedergelegt wird. D urch ein reich­
liches und genau bezetteltes M aterial lässt sich diese Tatsache 
leicht beweisen. D ie Unterschiede sind oft sehr schwer nieder­
zulegen und ein Bestimmen darnach, besonders einzelner 
Exem plare ohne Vergleichsm aterial, w ird wohl oft an die 
Unm öglichkeit grenzen. Eine gut angelegte V erbreitungskarte 
w ird  oft eine bessere A uskunft über die Zugehörigkeit einer 
Rasse geben.
Im nördlichen Teil des Gebietes finden w ir die var. 
pseudouiolaceus K r a a t z , welche das ganze oberungarische 
G ebirgsland und  seine A usläufer bis zum Radnaer-Gebirge 
bewohnt. Südlich des M átra-Gebirges (also schon in der Ebene 
und im nordw estlichen Hügelgebiet) w ird sie von der var. 
rákosiensis C s ík i  und im nordöstlichen Teile der Tiefebene 
(in der N yírség im w eiteren Sinne) aber durch var. betuliae 
C s ík i  ersetzt. Beide Rassen können d irek t von pseudonio- 
laceus abgeleitet werden. Var. rákosiensis beschrieb ich 
seinerzeit vom Rákosfeld bei Budapest; seitdem konnte ich 
feststellen, dass diese Rasse w eiter nach Süden bis Gyón und 
nördlich von B udapest im Sandgebiete fast bis Vác zu finden 
ist, nordöstlich über Gödöllő aber auch in  das Hügelland
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uindringt und bis zum Börzsöny- und  M átra-G ebirge vor- 
kommt. Var. betuliae  Csíki von der sogenannten N yírség be- 
w ohnt auch die H ortobágy-Puszta und dringt sogar in däs 
F lachland des benachbarten  Kom itates Szátm ár ein.
Im Radnaer-G ebirge ist var. M éhelyi G anglb. einheimisch; 
aber n u r au f  dieses Gebirge beschränkt; es War ein grosser 
Fehler, alle siebenbürgischen oiolaceus als solche zusammen-* 
zu fassen. “
Da s das Radnaer-G ebirge südlich begrenzende Szamos- 
la l, den nördlichen Teil des Gyergyóer-Gebirges, den nörd­
lichen Teil des siebenbürgischen Hügellandes und  nach W es­
ten durch das B ihar-G ebirge bis an den R and der grosseri 
ungarischen Tiefebene bew ohnt eine der var. M éhelyi in der 
G estalt ähnliche Rasse, deren F lügeldeckenskulp tur aber eine 
andere ist. D ie K örnchen sind näm lich p latt, kaum  em por­
stehend und länglicher, ihre obere K ante ist ebenfalls, w enn 
auch viel feiner lederartig  gerunzelt. D er Seitenrand der F lü ­
geldecken ist grünlich-blau oder veilchenblau. D ie Forceps- 
spitze ist gegen ih r Ende breiter und vor der Spitze au f  der 
linken Seite kaum , au f der rechten Seite s tä rker verengt, so 
dass die Spitze rechts besser ausgezogen erscheint. Länge 
24—28 mm. Diese Rasse nenne ich nach der ihrem  V erbrei­
tungsgebiet fast entsprechenden, einstigen römischen Provinz 
D acia porolissensis var. porolissensis var. nov.
D er var. porolissensis nahestehend und ih r  ähnlich ist 
die von ih r südlich, im Zibinsbecken, im Zibinsgebirge, vom 
Rotenturm pass westlich bis zum Szörényer-G ebirge verbrei­
tete Rasse, deren Flügeldeckenkörnchen schon viel erhabener, 
also schärfer, ausserdem  breiter und  d ich ter gestellt sind und 
au f welche sich die feine lederartige G rundrunzelung  eben­
falls ausdehnt. Länge 23—27 mm. Diese Rasse benenne ich 
zum A ndenken an  A l e x a n d e r  O r m a y , dem einstigen tü ch ti­
gen Erforscher der siebenbürgischen K äferfauna, der auch 
als erster die Rassenfrage der siebenbürgischen oiolaceus zu 
sichten versuchte, var. O rm ay ianus var. nov.
Im Gyergyóer- und G örgenyer-Gebirge findet sich die 
sehr fein skulp tierte  und  deshalb schon stark  glänzende Rasse 
var. balanensis Csíki, welche ich aus dem B alánbányaer- 
Gebirge (Nagy-Hagym ás, Egyeskő) beschrieb, seither aber 
auch vom Bucsin (Görgenyer-Gebirge) und  Keresztes (Csíker- 
Gebirge) sah.
W eiter südlich im  Gebiete der A usläufer des H argita- 
Gebirges, hauptsächlich im K om itate U dvarhely, findet sich 
eine ebenfalls sehr fein skulptierte und  stark  glänzende Rasse,
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welche aber im m er durch ihre kleine und schlanke, fast 
parallelseitige G estalt gekennzeichnet wird. Es ist var. luci- 
dulus  Breuning (macilentus Petri nec Lapouge).
Im östlichen l  eile der Südkarpaten, besonders am Bucsecs 
und im  K eresztény-G ebirge (Schüler-Gebirge) und von hier 
westlich im Fogarascher-Gebirge, lebt eine durch ihre kurze 
und  breite G estalt gekennzeichnete Rasse, welche infolge ihrer 
dicht lederartig  skulptierten  O berfläche kaum  oder n u r sehr 
schw ach glänzend ist; die länglichen und flachen Körnchen 
d e r  Flügeldecken sind seitlich ebenfalls fein lederartig 
punk tiert. D er Seitenrand der Flügeldecken ist selten veil­
chenblau, m eistens n u r  hie und da angedeutet grünlich-blau. 
D ie Forcepsspitze h in ter der Verengung beiderseits gleich- 
mässig verbreitert und die Spitze selbst flach verrundet. 
Länge 21—24 mm. Diese Rasse nenne ich var. serrorum nov. 
var.
Im w estlichsten Teile der Südkarpaten, im Szörényer- 
Gebirge lebt var. Wolf  fi  D e j ., besonders bei Herkulesfürdo 
(Herkulesbad) in  ihren  charakteristischesten Exemplaren. 
Diese Rasse ist von allen anderen des K arpatenzuges leicht 
zu unterscheiden, da die Zw ischenräum e der Körnchen auf 
den Flügeldecken im m er fast so breit sind wie die Körnchen 
selbst; ihre obere K ante ist ebenfalls fein lederartig p u n k ­
tiert und n u r die Spitze bleibt glatt.
Abb. 1. Nur nach rechts gebogene 
Forcepsspitze von Carabus oiolaceus 
var. shardaghensis Apfb. und var. 
zabljakensis Apfb. (a), sow ie var. 
korabensis Csíki, mit beiderseits 
eckig ausgezogener Spitze (b).
Schliesslich möchte ich noch eine Balkan-Rasse erw äh­
nen, welche ich in der Bearbeitung m einer Sammelergebnisse 
aus A lbanien (Expiorationes zoologicae ab E. Csiki in Albania 
peractae 1940, p. 210) als var. shardaghensis Apfb. an führte. 
Nach eingehender U ntersuchung des Penis konnte ich näm ­
lich feststellen, dass von den sonst einander äusserlicli ganz 
gleichen Tieren nu r jene von der D jalica Ljums, welches 
G ebirge m ehr-w eniger mit dem Schar-Dagh in Verbindung 
steht, einen ebenso geform ten Penis besitzen wie var. shar­
daghensis, w ährend jene vom Koprivnik-Gebirge (oberhalb 
Ipek) schon zu r var. zabljakensis  Apfb. gehören. Die Tiere 
vom Korab-Gebirge besitzen aber einen ganz anders geform-
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iten Penis: w ährend  näm lich die Forcepsspitze bei sh a rd s  
ghensis und  zabljakensis einfach nach rechts gebogen und 
ausgezogen ist (siehe A bbildung 1 a), erscheint sie bei der Rasse 
vom K orab-G ebirge, w elche ich var. korabensis var. nov. 
nennen  m öchte, beiderseits eckig  ausgezogen (siehe A bbil­
dung 1 b), also nicht nu r nach rechts, sondern auch nach 
links.
Eine für Ungarn neue Pagodulina (Pagodulina 
sparsa altilis Klemm) und die Pagodulinen des 
Ungarischen National-Museums.
Von Dr. J. W agner (Budapest)
(Mit den Abbildungen i —4 auf T afel I)
Im Dezember des vergangenen Jahres übergab m ir 
Herr Professor D r. E. D udich einige M ollusken zu r Bear­
beitung, die er in Sopron selbst, sowie in der Um gebung der 
S tadt gesammelt hatte . In  der A ufsam m lung befand sich u. a. 
auch das G ehäuse einer Pagodulina, das ich nicht m it Pago­
dulina pagodula D esm. identifizieren konnte. Bei der nähe­
ren U ntersuchung ergab sich, dass das aufgefundene Gehäuse 
tatsächlich nich t zu dieser A rt gehört, sondern zu der von 
Pilsbry beschriebenen Pagodulina sparsa, undzw ar zur Ras­
se Pagodulina sparsa altilis Klemm, die vor fün f Jahren  von 
Walter Klemm (W ien-Hadersdorf) entdeckt wurde. Klemm 
konnte in seiner zusam m enfassenden A rbeit „Zur rassen- 
mässigen G liederung des Genus Pagodulina Clessin. (Archiv 
f. Naturgesch. N. F. 8. 1939)“ das Genus Pagodulina in zwei 
grosse Rassenkreise gliedern, die ihre H auptverbreitungs­
gebiete am A lpenrande besitzen. Eine G egenüberstellung der 
H aupteigenheiten dieser beiden Rassenkreise — pagodula 
und sparsa — ergibt folgende U nterschiede: Morphologisch: 
Das lückenlose V orhandensein der Spirallam elle gegen das 
regelmässige Fehlen derselben. D as A uftreten  von einer bis 
drei Palata l- und einer Basal-Falte gegenüber im m er nur einer 
Palatal-Falte . D er V erlauf des inneren Endes der PI. pal. 
superior parallel zu r N aht oder schräg au fw ärts  gegen schräg 
abw ärts. Das Vorkommen stark  verschiedener, besonders 
länglich w alzenförm iger Gehäuse bei Pagodulina pagodula, 
gegenüber der einheitlichen eiförmigen G estalt bei sparsa.
D er Rassenkreis Pagodulina pagodula ist anatom isch 
durch  die Entw icklung einer sehr kräftigen  A ppendicula am 
distalen Ende des Penis ausgezeichnet, während die Form en
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des Rassenkreises Pagodulina sparsa keine A ppendicula am  
Penis besitzen (W. Klemm, öp. cit., p. 209—211).
Aus U ngarn w ar bisher nu r Pagodulirui pagodulä näch- 
geWiesen. D ie L iteraturangaben  nennen sie von den k roati­
schen Fundstellen Tuskanec, S.-Simun, Zágráb, Plitvica und 
M rzlavodica (Csíki, E: Mollusca in: A m agyar birodalom 
állatvilága. 2. 1906, p. 25). Diese D aten w ii rden unlängst 
auch von Soós übernom m en (Soós, L.: A Kárpát-m edence 
M ollusea-faunája. Magy. Tud. Akad. 1943, p. 158).
D ie neueren U ntersuchungen ergaben jedoch, dass die 
älteren A ngaben der L ite ra tu r (auch die von B r u s in a  und  
H i r c ) w ahrscheinlich alle au f Pagodulina sparsa zu beziehen 
sind, w ährend  Pagodulina pagodula (mit den Rassen subdola 
und gracilis) bei uns n u r  in  Istrien und Dalm atien vorkommt. 
In Kroatien lebt die Stamm form  des Rassenkreises sparsa: 
Pagodulina sparsa sparsa P ilsb. selbst, w ährend das jetzt bei 
Sopron gefundene Gehäuse der Rasse Pagodulina sparsa 
altilis Klemm angehört, die vornehmlich dem nordöstlichsten 
Teil der O stalpen, dem W ienerw alde eigen ist. Diese Rasse, 
die sich von der Stam m form  u. a. auch durch ihre Grösse 
und durch  die weitere, unregelmässige, scharfe R ippung un ter­
scheidet, besiedelt ih r Verbreitungsgebiet ausserordentlich 
dicht. Die am w eitesten nach W esten vorgeschobenen Posten 
stehen im D onautal in der W achau. „Die nördliche und öst­
liche G renze fällt m it dem Rande des W ienerwaldes zusam ­
m en“ (W. Klemm, op. cit., p. 219).
Bei der eingehenden U ntersuchung des Pa godul ina-Mate- 
riales des Ungarischen National-M useums konnte ich fest­
stellen, dass die beiden Rassenkreise in ihm in insgesamt 7 
verschiedene Rassen vertreten  sind. Dabei handelt es sich um 
folgende Rassen:
1. Pagodulina sparsa sparsa Pilsbry. (O riginalfundort: 
R akeken-W ald, Krain). Postum ia, K rain VIII. 1932, leg. 
Wagner; Krain, Coli. Frivaldszky; Triest. Coli. Richter; 
Jablanac (Hercegov.), 16. VII. 1929, leg. F odor; Steierm ark, 
Coli. Kornis, K ärnten (nähere Angaben fehlen); „Österreich“ 
(nähere Angaben fehlen), Coll Miketz; Vratnik, leg. Snap; 
Luzina pec, leg. D obiasch.
2. Pagodulina sparsa altilis Klemm. (Originalfundort: 
H adersdorf bei W ien). Sopron, Vashegyi kőfejtő út, 24. X. 
1943. leg. D udich (Abb. 1—2).
3. Pagodulina sparsa principalis Klemm. (O riginalfundort: 
Stixenstein, N iederdonau). Salzburg, Coli. Brancsik.
4. Pagodulina pagodula laeoiuscula Moq.-Tand. (Origi­
nalfundort; Grasse im südfranzösischen Dep. Var, am Süd- 
abfall der Seealpen). Nizza, 12. V. 1930, leg. Fodor; Esino* 
Prov. Como, Lombardei.
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5. Pagodulina pagodula Adamii Westl. (O riginalfundort: 
Edolo im oberen Cam onicatal, Bergam asker Alpen). Edolo, 
Bergamasker Alpen, Italien.
6. Pagodulina pagodula subdola Gredl. (O riginalfundort: 
Salurn  im Etschtale). Salurn, Tirol. Coll. Brancsik: Tirol, 
Coll. Brancsik und Coll. Gredler. ohne nähere Angaben. 
(Abb. -5).
7. Pagodulina pagodula gracilis Westl. (O riginalfundort: 
Pridw orje, D alm atien). Krivosije bei C attaro . 1927, leg. 
Fodor: Fium ara, C attaro . Colí. Brancsik; C attaro , Coll. 
Brancsik und Coli. Erzherzog Josef (Abb. 4).
Erklärung der A bbildungen auf Tafel I.
Abb. 1—2. Pagodulina sparsa altilis Klemm. Sopron.
Abb. 3. Pagodulina pagodula subdola Gredl. Salurn.
.Abb. 4. Pagodulina pagodula gracilis W estl. Cattaro.
Schneckenaufsainmlungeii in Siebenbürgen und im 
Nordostkarpaten-Gebiet.
Von H. Rotarides (Budapest)
(Mit den Abbildungen 5—8 und 10 auf T afel I)
Jede A ufsam m lung ist sehr wertvoll, zumal sie n ich t nu r 
über die V erbreitung der einzelnen Arten, sondern auch über 
die T ierbestände der einzelnen Gebiete, evtl, auch über die 
Zusamm ensetzung von Biocoenosen Aufschlüsse geben kann. 
O lt gewinnt diese B ehauptung dadurch an  Bedeutung, dass 
die A uf Sammlungen aus einem tiergeographisch in teressan­
ten Gebiet stammen, wie z. B. auch bei den vorliegenden 
bei spielen.
In den letzten Jahren samm elten H err U niversitätsad­
junkt I. MihAltz, H err G ym nasiald irektor K. Czógler und 
nach den Anweisungen Czóglers der G ym nasialschüler 
J. Gerzanics Schnecken und haben m ir das M aterial zur 
Bearbeitung auf liebenswürdige Weise überm ittelt. Es sei 
ihnen h iefü r auch an  dieser Stelle herzliehst gedankt.
1. Südwestlich der S tadt Zsibó (Komitat Szilágy in Sieben­
bürgen), N ordabhang des D um brava-Berges. Gestein meist 
Mergel und Kalkstein, schw arzer W aldboden, hoher Buchen­
wald. In einer Höhe von 300—500 m samm elte Í, Miháltz; 
(1942) folgende Schnecken: Pomatias, rioulare Eichw. (costu- 
latum  Rm.), Mastus Bielzi Kim., Retinella niiens Mich., Mona- 
cha uicina Rm., Perforatella bidens Chemn., P. dibothryon 
Kim., Euomphalia strigella D rap., Drobacia banatica Rm. 
und Helix pomaiia L. Meistens verw itterte  Schalen. Interes?
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sant ist das Vorkommen von Pomatias rivulare. U nter den  
hiehergehörigen Schalen w aren auch einzelne frische (auch 
m it O perkeln) zu finden, was d a fü r spricht, dass der Berg 
D um brava die nördlichste Fundstelle in Siebenbürgen ist, w o  
Pomatias rioulare vielleicht auch noch lebend vorkommt. 
Subfossil w ird diese A rt (Soós, L.: A K árpát-m edence Mollus- 
ca-faunája) bei N agyvárad und Bátorliget gefunden; an der 
letzteren Stelle stellte aber H. W a g n e r  auch lebende 
hxem plare fest (Die V erbreitung der G attung  Pom atias in 
U ngarn, etc. B asteria  3. 1938, p. 40—46). Das Vorkom men 
von Mastus Bielzi und Drobacia banatica bei Zsibó fällt in 
das bisher bekann te  Verbreitungsgebiet dieser beiden ende­
mischen Arten.
2. Felsőbánya (Komitat Szatm ár), im Zazar-, haup tsäch­
lich aber im Körös-Tal, an Steilhängen, in Schw arzerde zwi­
schen Buchenw urzeln und un ter Moosrasen (Clausiliiden). 
E tw as w eiter vom Bache entfernt w urde n u r Helix pomatia 
gefunden. D as von K. Czógler im Juli 1943 gesammelte 
M aterial setzt sich aus folgenden Arten zusammen: Cochlo- 
dina laminata Mont., C. orthostoma Menke, Iphigena tumida 
Rm. (siehe Tafel I. Abb. 5), Strigilecula cana Held, Pseuda- 
linda stabilis P f r ., Vestia gulo Bielz (siehe Tafel 1. Abb. 8 ), 
Ruthenica filograna Rm., Goniodiscus perspectivus Mühlf., 
Vitrea diaphana Stud ., Retinella nitens Mich., Schistophailus 
orientalis Cless., Fruticicola unidentata D rap., Zenobiella 
vicina Rm., Perforatella dibothryon Kim., Drobacia banatica 
Rm., Helicigona faustina  Rm. und Helix pomatia L. Es lassen 
sich auch junge Schalen von Zenobiella vicina a u f  G rund der 
Schalenskulp tur (siehe Tafel I. Abb. 10) stets gut von Z. 
incarnata unterscheiden. Mit A usnahm e von Ruthenica filo­
grana, Goniodiscus perspectivus und Fruticicola unidentata' 
kommen alle die bei Felsőbánya gesammelten Arten nach  
H. Wagners Angaben auch  an anderen Stellen des G utin- 
Gebirges vor. F ast alle m itgeteilten C lausiliiden scheinen im 
A uf samm lungsgebiet ziemlich reichlich vorzukommen. Interes­
sant ist der F und  von Fruticicola unidentata (1 Ex.). Diese 
Art ist nach Soós ungefähr bis zur H ohen-Tátra häufig, soll! 
vereinzelt bis Torna und Jászó Vorkommen; Felsőbánya 
liegt aber noch viel w eiter östlich, als diese beiden Orte.
3. O roszhrabóc (Vihorlát-Gebirge, Kom itat Ung). Das 
M aterial w urde von J. Gerzanics in  verschiedenen W aldun­
gen der Um gebung (Páportni-, Strezsna-, Mlecsna-W ald, usw.)r 
meist an der R inde a lte r Buchen und am Fusse der Buchen, 
zwischen W urzeln und aus Moos gesammelt. Zeit der A uf­
samm lungen: 22. VII. — 25. X. 1943.: Cochlicopa lubrica 
Müll., Cochlodina laminata Mont., C. orthostoma Menke, 
Iphigena plicatula D rap, (siehe Tafel 1. Abb. 6), Laciniaria
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plicata D rap., Strigilecula cana Held, Pseudalinda stabilis 
Pfr. (1 Ex., siehe Tafel I. Abb. 7). Retinella nitons Mich., 
Zcnitoides nitidus Müll. (Wiese von H rabocsik), Perforatella 
dibothryon Kim. (juv.), Euomphalia strigella Drap., lsogno- 
mostoma personatum  Lam. und H elix pomatia L. (juv.) Fast 
alle C lausiliiden scheinen h äu fig  zu sein. Iphigena plicatula 
kom mt in allen genannten W äldern vor. — Zum Schlüsse 
führe  ich die jüngere L ite ra tu r der hier behandelten Gegen­
den auf.
LITERATUR: Imre, L.: B eiträge zur K enntnis der Schnecken- 
Fauna der N ordostkarpaten. Fragm. Faun. Hung. 4. 1941, p. 91—93. — 
Soós, L.: Adatok az É szakkeleti Kárpátok M ollusca-faunájának ism ere­
téhez. A contribution to the M ollusc fauna of the North Eastern  
C arpathians. Á llati. Köziem. 37. 1940, p. 140—154. — Soós, L.: Further  
contributions of the M ollusc fauna of the North Eastern C arpathians. 
Fragm. Faun. Hung. 4. 1941, p. 58—60. — W a g n e r , H.: A G utin-hegység  
M ollusca-faunájának alapvetése. D ie  G rundlage der W eichtierfauna des 
Gutin-G ebirges. Á llati. Köziem. 38. 1941, p. 197—210.
Erklärung der Abbildungen auf Tafel I.
Abb. 5. Iphigena tumida Rm., Felsőbánya, 4.4 fach (14.6 mm hoch).
Abb. 6. Iphigena plicatula D r a p ., Oroszhrabóc, 4.4 fach (13 mm  
hoch).
Abb. 7. Pseudalinda stabilis Pfr ., Oroszhrabóc, 4.4 fach (15 mm 
hoch).
Abb. 8. Vestia gulo B ielz, Felsőbánya, 4.4 fach (16.1 mm hoch).
Abb. 10. Schalenskulptur eines jungen Exemplares von Zsnobiella 
oicina Rm. (Felsőbánya), Vergr. cca. 20 fach.
Malakofaunistische Mitteilungen aus der Umgebung 
von Budapest und aus dem südlichen Teile 
Westungarns.
Von H. Rotarides und 3. W agner (Budapest)
(Mit Abbildung 9 auf Tafel I)
I. D ie M olluskenfauna des Berges Feketefej. D er B erg 
Feketefej liegt an der nordöstlichen G renze der H aup ts tad t 
Budapest. E r besteht aus triassischem  Kalkstein und erreicht 
eine Höhe von 386 m. D er G ipfel ist felsig und bietet an 
seinem nördlichen Abhang feuchtigkeitsliebenden Tieren 
einen guten A ufenthaltsort. D ie Felsklüfte, das abgefallene 
Laub, der feuchte Mulm, die herum liegenden kleineren 
Felsstücke und Steine, usw. beherbergen u. a. auch eine 
interessante M olluskenfauna, vielleicht die reichste, die an 
einer so kleinen, scheinbar unbedeutenden Stelle der Budaer- 
Berge lebt.
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Wagner entdeckte diese interessante Fundstelle schon im 
Jahre  1933. Seitdem besuchte er sie jedes Jahr, doch w urde 
die Faunenliste der dort gefundenen Arten bisher noch nicht 
veröffentlicht. Im  Jah re  1942 untersuchten Rotarides und 
Wagner die Fundstelle gemeinsam, wobei Rota hides beson­
ders das Leben der dort w ohnenden Claus Iliiden beobachtete.
Sehr bem erkensw ert ist das häufige Vorkommen von 
Clausilia dubia vindobonensis A. Schm, (siehe Tafel I. Abb. 
9). D ieser Berg ist näm lich die einzige bekannte Fundstelle 
dieser A rt bei Budapest. Clausilia dubia kommt, wie viele 
andere Gehäuseschnecken, viel häufiger au f Kalkboden, als 
au f  anderen G esteinsarten vor. Abgesehen von diesem 
Um stand, ist sie neben Laciniaria bi plicata und plicata eine 
jener Clausiliiden, welche bezüglich ihres A ufenthaltsortes am 
wenigsten w ählerisch ist. D adurch wird es verständlich, dass 
sie in Gesellschaft der verschiedensten C lausiliiden angetrof­
fen w ird. Rotarides fand  sie im Mecsek-Gebirge au f Stämmen 
einer n u r aus wenigen Bäum en bestehenden Baumgruppe. 
Ähnlich ist das Vorkommen am Feketefej. Solche Fundorte 
sind als Ü berreste grösserer bew aldeter Flächen zu betrachten 
und stellen Zufluchtsorte dar, wo verschiedene Schnecken 
relik tartig , d. h. m ehr oder weniger isoliert auf treten. Ähnliche 
Stellen findet m an in bebauten Gebieten der Ungarischen 
Tiefebene, nu r handelt es sich dort um anders beschaffene 
f lä c h en  m it anders zusammengesetzten Schneckengesell­
schaften. Clausilia dubia kom mt nicht nu r in Wäldern, au f 
Baum stäm m en sitzend, sowie un ter Laub und Baum rinde vor, 
sondern vereinzelt auch an nackten, steilen Felsen. Sie ist — 
f alls es sich um Kalk handelt — Bewohnerin kahler, trockener 
Berghänge, wo sie sich bei trockenem  W etter in den Ritzeni 
einzelner Felsblöcke au fhä lt und scheint daher m ehr Trocken­
heit zu vertragen, als die übrigen Clausiliiden Ungarns. Die 
geschilderten Mi lieu Verhältnisse erklären auch das häufige 
Vorkommen dieser A rt im Löss. Die am Feketefej gefundenen 
Exem plare gehören unverkennbar der Form vindobonensis 
A. Schm. an. Diese Form und die „var.“ transsylvanica Kim. 
können als gute geographische Rassen aufgefasst werden, da 
ßie sich in ih rer V erbreitung gegenseitig ausschliessen. Demge­
genüber scheinen die übrigen V arietäten nu r sporadisch auf ­
tretende Lokalrassen darzustellen. .
Die Schnecken leben au f dem Feketefej unter Felsen, 
zwischen abgefallenem  Laub, in Felsritzen, usw. und kriechen 
in  der Regenzeit an den Felsen herum . Nicht so häufig, aber 
ebenfalls noch zahlreich lebt in der Gesellschaft Laciniaria 
plicata  D r a p , in sehr schönen, grossen Exem plaren, w ährend 
von Cochlodina laminata  M o n i , nu r vereinzelte Stücke 
gesam m elt w urden.
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F ragin . F au n . H an g . T om . VII. F ase. 2 — 3. Taf. I.
[d. Weinwurm Antal, Budapest.

Von den übrigen Arten verdient noch das A uf finden der 
Art Truncatellina claustralis Grf.dler Erw ähnung, die rezent 
bisher nu r vom Domogled bei H erkulesbad und vom Bálics- 
völgy (Mecsek-Gebirge, 1932, leg. Visnya) aus U ngarn bekannt 
war. Aus pleistozänen Ablagerungen w urde sie bei Pélmonos- 
tor im südlichen Teile W estungarns (Kom. Baranya) von 
Petrbck nachgewiesen und Rotarides teilte diese Art auch 
aus dem K alk tu ff bei B élapátfa lváim  Bükk-Gebirge m it (siehe: 
Földtani Köziem. 72. 1942, p. 178). Orcula doliolum  Brug. 
und Acanthinula aculeata  Müll, sind ebenfalls au f dem 
Feketefej zu finden: O. doliolum  scheint nicht selten zu sein. 
An den trockenen, südlichen Hängen leben ferner Zebrina 
detrita  Müll, und Abida frum en tum  D rap. Bem erkensw ert 
ist w eiter das A uffinden  der ziemlich seltenen D audebardia  
pannonica  Soós, w ährend H elicolim ax pellucidus Müll. 
reichlich vorhanden war. U nter den N acktschnecken lebt hier 
die auffallend  gezeichnete L im ax cinereo-niger var. oera 
Dum. & Mort., die dom inierende Form des Bergzuges V adas­
kert — Nyék — H árshegy — jánoshegy.
Liste der au f dem Feketefej aufgefundenen M olluskenar- 
ten: Cochlicopa lubrica  Müll., Abida frum en tum  D rap., 
Truncatellina cylindrica  Fér., Truncatellina claustralis 
Gredl., Orcula doliolum  Brug., Vallonia pulchella  Müll., 
Vallonia costata Müll., A canthinula acuteata  Müll., Ena 
obscura Müll., Zebrina detrita  Müll., Cochlodina laminata  
Mont., Ladniaria  plicata  D rap., Clausilia dubia vindobo- 
nensis A. Schm., Vitrea diaphana  Stud ., Rétinél la nitens Mich., 
O xych ilus glabrum  Stud ., Euconulus trochiformis Mont., 
Daudebardia pannonica  Soós, H elicolim ax pellucidus Müll., 
Lim ax cinereo-niger var. oera D um. & Mort., Lehmannia  
marginata  Müll., Árion subfuscus  D rap., Árion circum- 
scriptus JO H N S!., Zenobiella incarnata  Müll., Euom phalia  
strigella D rap., Cepaea oindobonensis C. Pfr., H elix pomatia
Eine ganz ähnliche M ollusken-Fauna lebt auch au f der 
Spitze des Berges N agy-H árshegy (458 m). D ort finden sich 
in der Nähe der B áthory-Grotte, wo der unteroligozäne Nagy- 
hárshegyer-Sandstein durch Trias-K alk ersetzt w ird, fast 
dieselben M olluskenarten. D er Unterschied zwischen den bei­
den W eichtier-Gesellschaften liegt besonders darin, dass am 
N agy-H árshegy Cochlodina laminata  Mont, viel häufiger zu 
finden ist und dass dort auch Laciniaria bi plicata  Mont, vor- 
kommt. Clausilia dubia oindobonensis A. Schm, und Trunca- 
tellina claustralis Gredl. w urden aber bisher n u r am Fekete­
fej gefunden (vgl. Wagner: Faunisztikai közlemények. Állatt. 
Köziem. 26. 1929, p. 157—158),
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II. Neue Beiträge zur Kenntnis der M olluskenfauna der 
Komüate Tolna und Baranya. D urch  die rege Sam m eltätig­
keit des H errn  D r. A. Gebhardt erhielt das Ungarische 
National-M useum  in den Jahren  1941, 1942 und 1943 m ehrere 
M olluskenaufSam mlungen aus den Komitaten Tolna und 
B aranya in Südw estungarn. Von den gefundenen Arten ist 
besonders Trichia Erjaoeci Brus, sehr bem erkensw ert; diese 
illyrische Form  der ungarischen W eichtierfauna w urde aus 
dem M acsek-Gebirge zuerst von Wagner festgestellt (Üjabb 
adatok a D unán tú l puhatestű-faunájához. Álluit.  Köziem. 27. 
1930, p. 170). Auch Rotarides fand sie sehr häufig bei der 
G rotte von M ánfa.
A u f z ä h l u n g  d e r  g e f u n d e n e n  M o 11 u s k e n - A r t  en .
G yulaj (Kom. Tolna) 3. V. 1941, leg. Gebhardt. Stagnicola  
palustris  Müll.
Tam ási (Kom. Tolna) 12. V. 1941 und 13. V. 1943, leg. 
Gebhardt. Stagnicola palustris Müll., R adix peregra Müll., 
Galba truncatula  Müll., Anisus spirorbis L., Succinea oblonga 
D rap., Succinea elegáns Risso, Cochlicopa lubrica Müll., Ena 
obscura Müll., Ladniaria  biplicata Mont., Zonitoides n itidus  
Müll., L im ax  sp. juv., Agriolim ax agrestis L., Árion subfuscus  
Drap., Árion circum scriptus  Johnst., Monacha c-arthusiana 
Müll., Trichia hispida  L., Trichia Erjaoeci Brus., Zenobiella 
incarnata  Müll.. Zenobiella rubiginosa A. Schm., Euomphalia  
strigella D rap., Helicodonta obooluta Müll., ( epaea oindobo- 
nensis C. Pfr., Pisidium  sp.
D om bóvár (Kom. Tolna) 7. IV. und 2. V. 1942. leg. 
Gebhardt. Stagnicola palustris Müll., Planorbis corneus L., 
Anisus planorbis L., Anisus spirorbis L., Succinea oblonga 
D rap., Cochlicopa lubrica  Müll., Pupilla muscorum  L., 
Chondrula tridens Müll., Zonitoides nitidus Müll., Zenobiella 
rubiginosa A. Schm.
Kocsolai-erdo (Kom. Tolna) 31. V. 1943, leg. Gebhardt. 
Ena obscura Müll., Zonitoides nitidus  Müll., Trichia Erjaoeci 
Brus., Cepaea oindobonensis C. Pfr.
Tüskei-erdő (Kom. Tolna) 6. V. 1943, leg. Gebhardt. 
Árion subfuscus  D rap., Trichia Erjaoeci Brus., Euomphalia  
strigella D rap.
H etvehelyi-erdő (Kom. Baranya) 11. V. 1943. leg. 
Gebhardt. Cochlodina laminata  Mont., Ladniaria plicata 
D rap., Iphigena olicatula  D rap., O xychilus glabrum  Stud., 
Helicodonta obooluta Müll.
Bükkösd, kőbányák  11. V. 1943. leg. Gebhardt. Abida  
frum en tum  D rap., Ena obscura Müll., Helicella oboia Hartm.,, 
Monacha carthusiana  Müll., Trichia Erjaoeci Brus.
Maré vári-völgy (Mecsek-Gebirge) 18. V. 1943, leg: 
G ebhardt. Iphigena oentricosa D rap., Refinella hiulca  Jan.,. 
Helicüdonta obvoluta  Müll., Trichia Erjao^ci Brus., E uom -  
phalia strigella D rap.
M isina-tető (Mecsek-Gebirge) 29. V. 1943, leg. Gebhardt. 
Zebrina deírita  Müll.
Nyergesi-erdő (Kom. Baranya) 7. VII. 1943, leg. Gebhardt. 
Pisidium  sp.
Beiträge zur Kenntnis der Diplopoden- und 
Chilopoden-Fauna Ungarns.
Von Dr. L. Szolay (Budapest)
Im H erbst (16.—22. Okt.) 1941 hatte  ich Gelegenheit, 
gemeinsam m it H errn  I. K o v á c s  in  der Um gebung von Zirc 
(Komitat Veszprém) Tiere zu sammeln. Dabei konnte ich ne­
ben Vertretern anderer T iergruppen auch Diplopoden und! 
Chilopoden erbeuten, un ter w elchen folgende Form en fest­
zustellen waren.
Diplopoda.
Glomeris (Eurypleurom eris) hexasticha bavarica Verh. 
P in tér-Berg 1 S, 1 9; Boeskor-Berg 2 9, 7 juv.
Heteroporatia (Xiphochaeteporatia) bosniense Verh. P in ­
té r-Berg 23 S, 54 9; Boeskor-Berg 1 9.
Ceratosoma (Triakontazona) Caroli Rothenbühler P in ­
té r-Berg 4 S, 6 9; Boeskor-Berg i S ,  1 9 . F ü r  d i e  F a u n a  
U n g a r n s  n e u .
Polydesm us (Polydesm us) com planatus illyricus  Verh. 
Pintér-Berg 12 S, 7 9, 11 juv.; Boeskor-Berg 3 S.
C ylindroiulus (C ylindroiulus) luridus (C. L. Koch) Pin­
tér-Berg 7 S, 6 Schaltm ännchen, 11 9, 2 juv.; Boeskor-Berg; 
5 S, 1 9, 3 juv. — C. (Bracheioiulus) boleti (C. L. Koch) P in ­
tér-Berg 3 S, 4 Schaltm ännchen, 15 9, 2 juv.
L eptophyllum  nanum  (Latz.) Boeskor-Berg 2 S, 20 9,. 
32 juv.
Leptoiulus (Leptoiulus) saltuoagus (Verh.) Pintér-B erg 
5 S, 1 Schaltm ännchen, 5 9; Boeskor-Berg 4 9, 15 juv. — L_ 
(L.) baconyensis Verh. Pintér-B erg 1 S, 4 9; Boeskor-Berg
1 9 .
Unciger foeiidus  (C. L. Koch) Pintér-B erg 1 S, 8 9;: 
Boeskor-Berg 1 S, 1 9.
Polyzonium  germanicum  Brandt Pintér-B erg 2 9, 1 ju v .
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Die F orm Heteroporatia bosniense w ar bei uns bisher 
n u r  aus W estungarn bekannt.
F ü r Ceratosoma Caroli ist die Umgebung von Zirc bis­
he r der östlichste bekannte Fundpunkt. Diese Art lebt in 
D eutschland, in der Schweiz, in Österreich und Böhmen.
Leptoiulus saltuuagus lebt auch westlich von Ungarn. 
Bei uns w urde die Art bisher am Fertő-See bei Sopron und 
nus dem Köszeger-Gebirge bekannt. D ie Umgebung von Zirc 
ist also derzeit der östlichste Fundort dieses Tiers.
D ie übrigen Formen sind in Ungarn mehr oder weniger 
weit verbreitet.
Chilopoda
Lithobius oalidus Mein. Pintér-Berg 1 Stück, (ruin.). — 
L. forfica tus  (L.) P in tér-Berg 1 ?, 1 juv. — L. m uticus  
C. Koch Pinter-B erg 5 S, 8 $; Bocskor-Berg 5 $,
8 ?. — L.aeruginosus L. Koch Pintér-B erg I V; Bocskor-Berg 
19 . — L. crassipes L. Koch Bocskor-Berg 1 $. — L. aulacopus 
Latz. Pintér-B erg 1 S, 2 9.
C ryptops (C ryptops) párisi B r ö l . Pintér-Berg 6 Stück; 
Bocskor-Berg 10 Stück.
Schendyla  (Echinoschendyla) zonalis B r ö l , e t  Riß. Bocs­
kor-Berg 4 Stück.
Br achy schendyla moniana  (A ir.) Pintér-Berg I Stück.
Scolioplanes acum inatus italicus V e r h . Biutér-Berg 2 S', 
Bocskor-Berg 4 Stück. — S. transsiloanicus franconius Y e t íh . 
Bocskor-Berg 1 S.
Clinopodes linearis (C. L. Koch) Pintér-Berg 2 Stück.
Alle diese Form en w aren in der F auna Ungarns schon 
bekannt. Lithobius aulacopus w ar bisher in Ungarn n u r aus 
Búzamező (Komitat Szolnok-Doboka) und bei Tihany (neben 
dem  Balaton-See) nachgewiesen.
Die schwarze Ringelnatter als systematisches 
und biologisches Problem.
Von Dr. Baronin A. M. Fejérváry—Lángh (Budapest)
(Mit Tafel II und III)
Die Ringelnatter, (N a trix  na trix  L.) ist wohl die am 
w eitesten  v e rb re ite te  Sch langenart U ngarns und lebt nicht 
n ü r  in der U m gebung von Süm pfen, Teichen, sowie an 
anderen feuchten Stellen, sondern dringt auch in die Hügel­
gebiete, ja  sogar in die Gebirge selbst vor, wo sie z. B. im
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Fogaraser-Gebirge noch in einer Höhe von annähernd  2000 
m ü. d. M. gefangen w urde. Sie sucht aber auch die A nsied- 
luugen des Menschen, w»e Gehöfte, Meiereien, usw. auf, da 
sie auch dort überall N ahrung findet. In U ngarn w erden 
meistens die als Stam m form  bezeichneten grauen Exem plare 
m it dunklen Flecken angetroffen, w ährend  die weiss-gelb 
gestreifte var. persa, welche allerdings von Günther Hecht 
als die Stammform bezeichnet w ird, verhältnism ässig seltener 
zum Vorschein kommt. Noch seltener sind aber die schw arz 
gefärbten Stücke, welche u n ter den verschiedensten Nam en 
beschrieben w urden und welchen m anche Autoren system a­
tische Bedeutung zuschreiben.
Jan nennt die Formen, bei welchen Rücken und Bauch 
schwarz gefärbt erscheinen und höchstens an der U nterseite 
des Kopfes und im vorderen A bschnitt der Bauchschilder 
vereinzelte wcisse Flecken auftreten , var. niger (schwarze, 
oder T rauernatter). Werner vereinigt aber diese schw arze 
Form mit der von Eichwald im Jahre 1841 aus Persien 
(Kaspi-See) beschriebenen A rt Tropidonotus scutatus. Als 
weitere Namen sind noch var. m inax  Bonap., var. ater 
Elf KW., var. niger Nordm., u s w . bekannt. Alle diese Form en 
voneinander zu unterscheiden, stellt wohl ein D ing der Un­
möglichkeit dar, da die schw arze G rundfarbe a u f  die u n te r­
schiedlichste W eise von helleren Flecken unterbrochen er­
scheinen kann, deren A nzahl und F lächenausdehnung 
(Grösse) auserordentlieh stark  variiert. W ürden w ir von ver­
schiedenen, voneinander weit en tfern t liegenden Fundstellen 
stam mende Exem plare der R ingelnatter vergleichen, so könnte 
als Ergebnis dieses Vergleiches eine lange Reihe von Ü ber­
gangsform en zusam m engestellt werden. Auch in  U ngarn 
w urden solche Stücke mit dunklem  Rücken und gefleckter 
Rauchseite gefangen, undzw ar stam m en die im  Ungarischen 
National-M useum aufbew ahrten  E xem plare aus der Umge­
bung von Budapest-Ráikos, Budafok, Kécsa, Fuzine und 
Metkovic.
Im vergangenen Jahre sandte nun der Forstw art K. 
Eidenpenc sechs aus der Um gebung von D olha (ungef. 1000’ 
m ii. d. M., Kuk-Gcbirge. Kom itat M áramaros) stam m ende 
Schlangen dem Ungarischen National-M useum  ein. U nter die­
sen sechs Schlangen befanden sich neben einem typisch ge­
färbten Exem plar der K reuzotter (Vipera berus I,.) und drei 
Exem plaren ihrer schwarzen Form (var. prester Pall.) auch 
zwei Ringelnattern, die sich als der oben besprochenen Form 
(var. scutatus  Eichw.) angehörig erwiesen. D as grössere 
Exem plar zeigt eine auffallende Ü bereinstim m ung m it dem 
a u f  Tafel XXII. des Atlas von Eichwald un ter dem Nam en 
var. ater abgebildeten Tier. Die im Text angegebenen weissen 
Flecken, die m itun ter au f dem R ücken au ftre ten  sollen, sind
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allerdings an dem Exem plar aus dem Kult-Gebirge nicht zu 
sehen, doch sind sie auch au f der farbigen Abbildung Eich- 
walds nicht zu entdecken. Von obefi betrachtet ist der Kopf 
schw arz, die hellen M ondflecken des Nackens sind nicht 
sich tbar (siehe T afel II. Abb 1); die oberen Lippenschilder 
breit schw arz gerandet, Rücken einfarbig dunkel-schw arz, 
K inn und Kehle weiss, Vorderteil des Rum pfes au f der 
Bauchseite bis zum 34. Schild mit weissen Eiecken unregel­
mässig bedeckt, die vorne dichter, hinten lockerer angeord­
net erscheinen; vom 34. Schild an ist die Bauchseite mit 
A usnahm e von 4—5 kleinen weissen Flecken durchgängig 
e in färb ig  dunkel-schiefergrau (siehe Tafel III. Abb. 3). An 
dem kleinen E xem plar ist der Rücken dunkel und die weis­
sen M ondflecken des Kopfes sind scharf ausgeprägt (siehe 
T afe l II. Abb. 2); K inn und Kehle weiss, Bauch dunkel­
schiefergrau und  in der vorderen H älfte mit den gew öhn­
lichen weiss-grauen W ürfelflecken (siehe Tafel III. Abb. 4.).
K örperausm asse:
Gesam tlänge, in  c m .........................................  126 58
U m fang des Kopfes, im Genick gemessen, in cm 8.4 3.7
U m fang des Körpers, in c m .........................  10.9 4.3
Länge des Schwanzes, in  cm ................................ 20.8 11.4
Zahl der Schuppen im K örperum fang . . 19 19
Zahl der Bauchschilde .........................................176 179
Zahl d e r Schw anzschilderpaare ........................ 56 63
Aus allen diesen Angaben geht also hervor, dass die 
schw arzen Exem plare der R ingelnatter zw ar ausgesprochen 
feststellbare U nterscheidungsm erkm ale aufweisen, jedoch die 
Frage offen bleibt, ob die schw arze Farbe eine erbliche 
Eigenschaft darstellt, also an  Gene gebunden ist, oder aber 
n u r einfach als eine M odifikationserscheinung gewertet w er­
den muss. Leider liegen bisher w eder Beobachtungen, noch 
Versuche vor, die d a fü r sprechen würden, dass sich die 
schw arzen Zeichnungsm uster vererben. Al>er auch dann, 
w enn es sich herausstellen sollte, dass die schwarz gezeich­
neten  Exem plare M odifikationen sind, bleibt noch immer die 
F rage ungelöst, ob diese F ärbung  durch die Einw irkung von 
U m w eltsfaktoren bedingt wird, oder nicht. Die bisherigen 
Beobachtungen scheinen jedenfalls d a fü r  zu zeugen, dass die 
schw arzen Form en von N atrix  na trix  nicht geographisch 
bedingt, also n ich t an gewisse Gebiete gebunden sind. Aus 
-den Beschreibungen kann n u r soviel entnommen werden, dass 
die verschiedenen Form en in den m eisten Fällen n u r auf 
G rund  einzelner Exem plare beschrieben und benannt worden 
w aren, wie ja  auch sehr häufig  neue Arten au f G rund eines
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F ragm . F aun . H ung. T om . VII. F a se . 2— 3. T af. II.
Abb. 1. Nutrix natrix L. var. scutatus EICHW. Dolha. 1.26 m; voll­
kommen schwarzes Exem plar. Kopf von der Seite. Originalaufnahm e:
M. ROTARIDES.
Abb. 2. Natrix natrix L. var. scutatus EICHW. Dolha. 0.58 m; Kopf 
mit den charakteristischen hellen M ondflecken von der Seite. Origi- 
nalaufnahm e: M. ROTARIDES.
Id. Weinwurm Antal, Budapest.

Fragm. Faun. Hung. Tom. VII. Fase. 2—3. Taf. III.
Abb. 3. Natrix natrix L. var. scutatus EICHW. Dolha. 1.26 m , 
schw arzes Exem plar von der Bauchseite. Originalaufnahme: M. ROTA­
RIDES.
Abb. 4. Matrix natrix L. var. scutatus EICHW. Dolha. 0.58 m; E xem ­
plar mit den charakteristischen w eiss-grauen W ürfelfleeken von der 
Bauchseite. Originalaufnahme: M. ROTARIDES.
Id. Weinwurm .Antal, Budapest.

einzigen Exeinplares beschrieben werden. Beschreibungen 
neuer Arten, oder Form en sind aber n u r  dan n  berechtigt, 
w enn sie gestützt a u f  ein entsprechendes M aterial, also au f 
eine grössere A nzahl von Exem plaren erfolgen. In  dersell>en 
Biocönose können neben der Stam m form  und der var. persa 
auch  schw arze Form en leben, so z. B. in Budapest-Rákos 
und Budafok. Nach einer m ündlichen M itteilung von H errn  
D r . A. P o n g r á c z  kam  im Jah re  1900 in den Populationen 
von N a ir ix  naír ix  und N atrix  tesselatus, die in den Süm pfen 
und kleinen W asseransam m lungen am U fer des Balaton-Sees 
bei Balatonboglár lebten, auch die schw arze Form vor. In 
Z ukunft muss in Zusam m enhang mit dieser Frage in erster 
Linie A ufk lärung  darü b er erbracht werden, ob die die Ver­
e rbung  der schw arzen Farbe  sichernden Gene auch au f 
andere M erkm ale verändernd  einw irken, da ohne eine dies­
bezügliche Feststellung die allein au f V eränderungen in  der 
F ärbung  begründete Beschreibungen jeder wissenschaftlichen 
G rundlage entbehren.
A ber auch noch ein w eiterer U m stand verdient Beach­
tung. Das eine der beiden Exem plare aus dem K uk-Gebirge' 
zeigt gewaltige Ausm asse und stim m t m it seiner Länge von 
1 14 m m it der R ingelnatter überein, welche W e r n e r  aus der 
Um gebung von W ien als das grösste E xem plar dieser A rt aus 
M itteleuropa m itgeteilt hatte. In  neuerer Zeit w erden nun  
häufig  T iere von übernorm alen Dimensionen mit optim alen 
Lebensbedingungen in Zusam m enhang gebracht, was aber 
keineswegs als eine zufriedenstellende E rk lärung angesehen 
w erden kann. Übernorm ale Körperausm asse können nämlich 
auch  au f E inw irkung gesteigerter trophiseher Reize hin Z u ­
standekom m en, ohne dass das T ier ständig optim alen Lebens­
bedingungen ausgesetzt sein muss. Eine viel grössere Bedeu­
tung  kann  in diesem Falle  den endokrinen D rüsen zukommen, 
in erster Linie der Funktion des H irnanhanges und  der 
Schilddrüse, die beide das W achstum  beeinflussen. So ergibt 
sich also in Zukunft fü r  die Herpetologen als erstrangige 
Aufgabe, bei der U ntersuchung ähnlicher extrem er K örper­
ausmasse auch den Entw icklungszustand dieser endokrinen 
O rgane, bezw. ihre Funktion  zu überprüfen.
A szabadon élő fonalférgek (Nematoda) gyűjtése 
és konzerválása.
Irta: Dr. Soós Árpád (Budapest)
I. Élőhelyek. A szabadon élő fonalférgek a Földnek úgy­
szólván valam ennyi é lőhelyét benépesítik . M ind a három  
nagy  é le ttá jék b an , a tengerekben , az édesvizekben és a
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szárazföldön eg y a rán t otthonosak. S zerepük a term észet ház­
ta rtásáb an , m int azt a legutóbbi néh án y  év m ennyiségi táp ­
lálkozási- és term elésbiologiai v izsgálatuk  e redm ényei b izo­
n y ítjá k  (3); sokkal nagyobb, m int ahogy azt eddig  tu d tu k  
vagy  gondoltuk  volna.
A t e n g e r i  f a j o k  é lőhelyeirő l, m ivel ten g e rü n k  
je len leg  nincsen, ehelyen  nem szólok, m indössze an n y it 
jeg y zek  meg, hogy a szabadon élő fonalférgek  nagyobb  ré ­
sze itt él s hogy  külső  m egje lenésükben  és belső fe lép íté ­
sükben ezek á ru ljá k  el a legnagyobb változatosságot. Egyes 
nem zetségeik, sőt ném ely ik  család fa ja i csaknem  k izáró lag  
tengeriek. Szám unkra azonban ezek ismerete sem mellékes, 
m ert esetleg ilyenekkel a tengerektől távol, — m int relik- 
tum okkái (?) — sós tavakban , sós forrásokban talá lkozha­
tunk.
Az é d e s v i z i  f a j o k  élőhelyei fele tte  változatosak , 
így  gy ű jth e tjü k  őket időszakos (tócsák, pocsolyák, kopják, 
faodvakban összegyűlt víz stb.) és állandó jellegű álló vizek­
ben (tavak, lápok, m ocsarak) egyaránt. L ak ják  ezeknek az 
élőhelyeknek homokos, agyagos, iszapos, köves p a rtjá t, fene­
két, partm enti (Phragmites, T ypha, Scirpus  stb.) és vízalá 
m erülő ill. a víz felszínén úszó növények (M yriophyllum f 
C era tophyllum , Potamogeton, Cladophora, N uphar, Utricula- 
ria, Iiydrocharis  stb.) bevonatát ill. fonákját, vízben heve­
rő kövek, fadarabok, v ízalá  m erülő növények m észberakódá- 
sait, m egtaláljuk őket moszatok és algák között, szivacs- és 
m ohaállat-telepekben, folyam i rák  kopoltyúüregében, ta la j-, 
hasadék- és barlangi vizekben, fű-félék levélhüvelyeiben és 
]\epenthes-ok  k annáiban  összegyűlt vízben, gleccser olvadék­
ban (Aphelenchoides nivalis) stb. stb. A ku tatásoknak  itt 
még igen nagy s ú j irányú  lehetőségei vannak.
A s z á r a z f ö l d i ,  vagy  ahogy á lta láb an  nevezni 
szokták  f ö l d l a k ó  f a j o k  zöme a legkülönbözőbb típ u ­
sú és szerkezetű  száraz és nedves erdei és ré t ta la jb a n  élnek. 
De szép szám m al g y ű jth e tő k  ro thadó szerves anyagokban , 
különböző helyeken  tenyésző m ohapárnákban , szú-félék 
és orm ányos bogarak  já ra ta ib a n  lévő k o rhadékban  stb. Az 
édesvizi (aquatilis) és szárazföldi (terricol) fajok m ár tá ­
volról sem különülnek el olyan élesen egymástól, m int a 
tengeri és féligsós (brack) vizi fajok emezektől, am it többek 
között m ár az is m egm agyaráz, hogy nem  egy o lyan  élő­
he ly ü k  van, am elyrő l nehéz eldönteni, hogy azt az édes­
víziek, vagy  a szárazfö ld iek  közé soro ljuk-e . Ehhez já ru l  
m ég az is, hogy számos fa ju k  ökológiai v a len c iá ja  igen nagy, 
vagyis, hogy nagy  m értékben  tu d n ak  a lkalm azkodni a 
lé tfe lté te leke t m egszabó tényezőkhöz. N agy részük kedve­
zőtlen körülm ények közé ju tv a  anabiotikus állapotba megy 
át s íg y  „ v á rja  m eg“ a lé tfe lté te lek n ek  jo b b ra  fo rdu lását.
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M indezek e llenére  azonban szép szám m al v annak  igazi aqua- 
tilis  és te rrico l fa jo k  is.
II. A nyag gyűjtés az egyes élőhelyekből. A szabadon
élő fonalférgek  g y ű jtése  a legtöbb esetben nagyon egyszerűi 
M ivel a fa jok  nagyobb  része 1 m m -nél kisebb, legtöbbször, 
hogy úgy  m ondjam  vak táb an  g y ű jtü n k  s csak otthon a 
lab o ra tó rium ban  győződhetünk  m eg a g y ű jtés  e redm ényes­
ségéről.
Az é d e s v í z i  f a j o k a t  vagy minden segédeszköz 
nélkül egyszerűen szélesszájú üvegfiolával való merítéssel, 
vagy az élőhelynek megfelelően planktonhálóval, közön­
séges kézi vizihálóval, kaparóval, a mélyből kotróhálóval, ill. 
P e t e r s e n - vagy RuTTNER-féle (13, p . 60—61, IV. tábla 4 a 
és b rajz) iszapmarkolóval gyűjtjük. Ezenkívül ajánlatos 
gyűjtőútunkra egy jó éles nádvágó kést is magunkkal vin­
ni. A különböző eszközökkel kimerített mintákat, próbákat, 
vagy kaparékokat az élőhely vizével feltöltve vastagfalú 
hengeres gyűj tőüvegbe öntjük ill. mossuk s mielőtt átlyug- 
gatott pergament papírral lekötjük kis cédulára írjuk fel a 
pontos lelőhelyet, a gyűjtés idejét, a gyűjtő nevét és lehető­
leg az élőhely vizének fizikai és kémiai adatait. A fölösleges 
ismétlések elkerülése végett az egyes vizi élőhelyekből va­
ló gyűjtés részleteire (pl. hogyan kell a parti övből, tófe- 
nékről mintát venni, vagy hogyan kell kaparékot készíteni 
stb. síb.) nem térek ki hanem utalok VARGÁnak (20, p. 117— 
125) e folyóirat előző kötetében megjelent kitűnő dolgoza­
tára, ahol az érdeklődő minden részletre kiterjedő bőséges 
rítbaigazítást kap. Ami a kerekesférgekre áll, az érvényes 
a fonalférgekre is.
Az édesvízi fonalférgeket legnagyobb tömegben a vizi 
növények  bevonatában  (periphyton) és a kövek, fadarabok  
s v ízalá  m erülő  növények  m észberakódásaiban  g y ű jth e t-  
i ük, míg leggyérebben  a homokos alzato t népesítik  be. Nem 
szabad azonban e lha llga tnunk , hogy míg egyedszám  tek in ­
te tében  a fen tiek  m érvadók, addig fajszám  tek in te tében  
éppen ennek  a fo rd íto ttja  á ll fenn, am ennyiben  a hom okos 
p a rtú  és a lza tú  édesvizekben sokkal több fa j él, m in t a  nö­
vényi bevonatokban és m észberakódásokban. Az édesvízi 
fajok  elterjedését, ill. a  különböző belvízi élőhelyek (vagyis 
az összes időszakos- és á llandó je lleg ű  álló- és folyó vizek) 
fau n á ján a k  összetételét elsősorban az szab ja  meg, hogy az 
illető  b io topban  m ilyenek  a táplálkozási-, fény- és oxigén 
viszonyok, s hogy m ilyen  a víz h idrogénion-töm énysége.
A f ö I d  1 a k ó f a j  o k  gyűjtése még az édesvíziekénél 
is egyszerűbb. Az élőhely  ta la jáb ó l kicsi, de erős kerti* 
vagy n ö v énygyű jtő  ásóval k iem elünk  egy bizonyos m enny i­
ségű (50—100 g) földet, vagy ahogy á lta lában  m ondani szok­
ták  m intát, p róbát veszünk. A k iem élt fö ldm intát legcéU
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szerűbb  a lum inium  vagy  más fém-, esetleg  k a rto n p a p ír  tu ­
busban  e lhelyezni. Term észetesen itt is pontos ad a to k a t ta r ­
talm azó cédu lá t teszünk  m inden  egyes m intába. Az így 
hazaszá llíto tt anyagot tanácsos azonnal feldolgozni, de leg ­
később a p róbavé te l ide jé tő l szám ított 1—3 napon  belül, 
m ert azu tán  a p róbában  lévő fonalférgek  e lpusztu lnak . M in­
d ig  gondosan ü g y e ln ü n k  kell a rra , hogy a p róbavé te l u tán  
az anyagban  lényeges változás ne következhessék  be. Első­
so rban  ó v ju k  az anyagot huzam osabb ideig  ta r tó  m agasabb 
hőm érsék lettő l. Nem szabad az anyago t légm entesen sem 
elzárnunk, ezért alum inium  gyű jtő tubusaink  tetejére ly u k a ­
k a t ke ll fú rn u n k . H a az anyagot nem  tu d ju k  azonnal á t­
vizsgálni, ak k o r a  v izsgálat m egkezdésig időnkén t a p ró b á ­
k a t vastagabb pap írosra  kiöntve és szétterítve  vízzel be­
perm etezzük , de ez csak valóban  beperm etezés legyen, m ert 
a legtöbb anyag nagyobb m egnedvesítést nem tu d  elviselni. 
M ivel a fö ld lakó  fonalférgek  nagyobb töm egben csak a ta la j  
legfelső kb. 10 cm vastag rétegében talá lhatók , bá r Frenzel 
(4, p. 41—46) v izsgálata i szerin t m ég 25 cm m élységben is 
e lő fo rdu lnak , elégséges a p ró b ák a t a felü leti rétegből ven ­
ni, hacsak  v izsgá la tunknak  nincs különleges célja .
M ivel a p ró b ák a t csak úgy  ta lá lom ra  vesszük jó  tu d ­
nunk, hogy a fö ldlakó N em atodák á lta láb an  legnagyobb 
töm egben a hom okkal k ev e rt agyagos, vagy  tisz ta  hom okos 
ta la jb a n  élnek, m íg a te lje sen  agyagos ta la jb a n  csak gyér 
szám ban fordu lnak  elő. A talajféleség m ellett a férgek elő­
fo rdu lásá t és gyako riságát elsősorban a ta la j nedvesség ta r ­
talm a és a n ö v én y tak aró  ill. a gyökérzet szövedék sűrűsége 
szabja meg. Ezért a vizsgálati anyagot lehetőleg m indig nö­
vényi gyökérze tte l á tsző tt ta la jb ó l vegyük, m ert a gyökér- 
zetm entes fö ldben jó fo rm án  csak nyugalm i á llapo tban  lévő 
(így m eg nem  határozható) s m ajdnem  k ivéte l n é lkü l csak 
ro th ad ék lak ó  fa jo k a t ta lá lu n k . Összegezve a fen tieke t azt 
m o ndhatjuk , hogyha egy v idék  földlakó fonalféreg  fau n á já t 
a k a r ju k  m egism erni, ak k o r elsősorban a dús a ljnövényze tű  
és napsü tésnek  k ite tt  é lőhelyeken  (kertek , ko n y h ak ertek , 
ré tek , kaszálók, nagyobb  erdei tisztások stb.) g y ű jtsü n k  s 
csak  azu tán  a m ár jó v a l kevesebb fa jn a k  o tthont adó á rn y é ­
kos, gyérnövényzetű, nedves erdei hum uszban. Az erdők 
lomb- vagy  tű  av aráb an  pedig  csak igen kevés (1 cm 3-ben 
i —2 db) s főleg ro thadék lakó  fa j él.
A m o h a l a k ó  f a j o k  g y ű jté se  a legegyszerűbb. 
Az egész annyiból áll, hogy a különböző helyeken  tenyésző 
m ohapárnákbó l g y u faska tu lyákban , vagy  m ás kisebb dobo­
zokban egy-egy  p róbát v iszünk haza. A pontos gy ű jtés i 
hely , idő és a g y ű jtő  nevén  k ívü l, m inden egyes p róbába 
te tt kis céd u lá ra  lehetőleg  í r ju k  fel 1. hogy a m ohát pl. 
háztetőről (zsindelyes, cserép- vagy nádfedelű), fatörzsről,
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r é t  vagy  erdei ta la jró l, sz ik láró l, kőről, k ú tk áv áró l, faodu- 
b ó l  stb. g y ű jtö ttü k , 2. hogy m ilyen  ég tá jb an  feküd t a m oha 
'és 3. hogy m ilyen  élőhelyből való volt pl. száraz, n apsü tés­
nek  k ite tt  ré trő l, vagy  ny irkos sű rű  szálerdőben  lévő m ész­
kősz ik lá ró l stb. H a tőzegm oha-lápon já ru n k  és onnan vesz- 
Lszük p róbáinka t, ha  lehetséges a d ju k  meg 1. a tőzegm oha- 
láp  típusá t (dagadó-láp, átm eneti-láp , fo rrás-láp  stb.), 2. 
m ely ik  részérő l való a m in ta  (pl. szegélyöv, á tm eneti rész 
stb.) és 3. hogy zsom békról, vagy  sem lyékből való-e a  v izs­
gálati anyag. M indezekkel a helyszínen te tt feljegyzésekkel 
igen értékes ökológiai ad a to k a t ö rö k ítü n k  meg, am elyeknek  
az anyag  feldolgozása során sok hasznát vehetjük.
III. Az anyag  k iválogatása . A szabadon élő fonalférgek ­
kel foglalkozók részére  a legnehezebb m ódszertani kérdés 
m indig  az anyag  k iválogatása . K itűn ik  ez m ár abból is, 
b o g y  nincs o lyan  nagyobb  velük  foglalkozó dolgozat, 
am ely n ek  bevezetésében  ne ta lá ln án k  e rre  vonatkozólag 
ú tbaigazítást, vagy  m ódszert. Az egyes szerzők nagyon  sok­
féle m ódszert í r ta k  le s m agam  is többfélét p róbáltam  ki. A 
legkülönbözőbb élőhelyekből és m ódszerekkel g y ű jtö tt 
anyag  k iv á lo g a tásá ra  egyform án alkalm azható  e ljá rá sk é n t 
m unkásságom  során az a lább i m ódszer a lak u lt ki. Az e ljá ­
rás k é t részre  tago lód ik  és pedig  1. az anyag  előkészítése,
2. a k iválogatás.
1. A z a n y a g  e l ő k é s z í t é s e  abban áll, hogy a föld-, 
iszap-, homok-, vagy korhadék próbákat kisebb részekre 
(15—20 g) osztva s PETRi-csészében elterítve vízzel felönt­
jük s néhány órát állni hagyjuk. Hasonlóképpen járunk el 
a vízből kapott szüredékkel, vagy kaparékkal, azzal a kü­
lönbséggel, hogy ebben az esetben a szüredéket, vagy kapa- 
rékot két erős preparálótűvel szétszedjük, fellazítjuk. Az 
ilyen anyag a legtöbbször azonnal válogatható. Az egyes 
mohapróbákat szövettani-, kristályosító-, vagy nagyobb 
PETRi-csészébe helyezzük s vízzel felöntjük. A moha „fris­
seségének“ megfelelően a próbát 1—24 órát hagyjuk ázni. 
Ajánlatos közben a mohát egyszer-kétszer megfordítani és 
megnyomkedni.
2. A f o n a l f é r g e k  k i v á l o g a t á s á r a  vonalazott 
PETRi-csészét használunk. Ezt úgy készítjük, hogy a Petri- 
•esésze fenekét a binokuláris mikroszkóp látómezejének 
megfelelő távolságú, jó minőségű tussal készült párhuzamos 
vonal sorozattal látjuk el, majd a végén erre merőlegesen 
egy osztó vonalat húzunk. Ennél azonban sokkal tartósabb 
beosztást kaphatunk, ha a fenti beosztást nem tussal készít­
jük el, hanem a vonalakat fluorhidrogénnel létetjük be az 
Üvegbe. Ezt is megcsinálhatjuk házilag, A PETRi-csésze fe­
nekét paraffinnal vagy viasszal bevonjuk. A megkeménye- 
<deit paraffin vagy viasz rétegbe hegyes tűvel belekarcoljuk
a párhuzamos vonalsort és a felező vonalat, sőt az egyes 
vonalközöket, oszlopokat meg is számozhatjuk, majd a 
PETRi-csésze fenekét fluorhidrogénbe mártjuk. Beétetés után 
a paraffint vagy viaszt láng felett leolvasztjuk. Az anyag  
válogatása az ilyen beosztású PETRi-csészében már könnyű.
A fölöntött próbákat válogatás előtt vékony üvegpálcá­
val még egyszer jó l felkavarjuk, m ajd a Petri-, szövettani- 
ill. kristályosító-csésze egész tartalmát a vonalkázott Petri-  
csészébe öntjük (Ha több beosztott PETRi-csészénk van a 
próbákat mindjárt ilyenekben öntsük fel s akkor nem kell 
az anyagot átönteni!). A moha-próba vizét csak akkor önt­
sük le, ha előtte a mohát jó l szétszedtük, az áztató vízben  
jól kimostuk s a közte lévő vizet kinyomkodtuk. A vonal­
kázott PETRi-csészében lévő válogatandó anyagot ezután 
binokuláris mikroszkóp alá tesszük, a vizet hagyjuk egy  
kicsit leüllepedni, m ajd az egyes oszlopokon végig haladva 
az ott lévő állatokat vékony lyukú, hegyesre kihúzott pipet­
tával felszippantjuk és óraüvegben, kevés vízben össze- 
gyűjtjük.
A fen tiek  k iegészítésére  m ég a következőket jegyezzük  
meg. Stefanski (16, p. 7—8, 18, p. 5—6, 19, p. 587—588) azt 
a ján lja , hogy ha iszapos, vagy homokos p róbát vizsgálunk, 
válogatás e lő tt az anyagot p lank tonháló  anyagból (m olnár 
szitaszövet No 20 ill. 25) készü lt szitába helyezzük  és r a j ta  
vizet folyassunk át, ügyelve arra , hogy az anyagot nagyobb  
nyom ás ne é rje . íg y  az iszap és a hom ok finom  szem ecskéi 
a m olnár szitaszövet likacsain  kim osódnak s csak a nagyobb  
hom ok-, törm elék-szem ek és a fonalférgek  m aradnak  vissza 
a szitán. H a nincs ilyen  sz itánk  egy da rab  p lank tonháló  
anyag  is m egfelel e rre  a célra. Ebbe ö n tjü k  a p róba  an y a ­
gát, a há lóanyagot összefogjuk és vízbe m ártv a  u j ja in k ­
kal óvatosan m egnyom kodjuk , m ajd  ism ételten  vízbe m ár- 
togatva addig  fo ly ta tju k  a m űveletet, m íg a finom  iszap 
és hom ok szem ecskék el nem  távolodnak . Stefanski m ód­
szere valóban  nagyon  m egkönnyíti a válogatást, m ert a n a ­
gyobb hom ok és egyéb szem ecskék között, m ivel a víz zava­
rosságát adó finom  iszap és hom ok szem ecskéket kim ostuk, 
könnyen  m eg ta lá lju k  a fonalférgeket. E nnek az e ljá rá sn a k  
azonban nagy  h á trán y a , hogy az apró  fa jok  szin tén  á tju tn a k  
a finom szitaszemecskéken s így teljes faunát nem kapunk . 
Mennyiségi vizsgálatokra term észetesen szintén nem hasz­
nálható  m ódszer. Micoletzky (10, p. 14) szerin t ezzel a m ód­
szerrel az á lla to k n ak  20% -a (legfelső ha tá r!) is „elvesz­
h e t“.
Meschkat (8, p. 155, 2. ábra) a B alatonban végzett vizs­
gálatai a lap ján  a nádszárakon lévő molyhos bevonatokból 
a következőképpen válogatta ki a fonalférgeket: 3 cm á t­
m érő jű  és 2.5 cm m agas üveggyűrűn , — am ilyeneket a be-
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.ágyazásokhoz szokás használn i — d u rva  m olnár szitaszöve­
te t feszítve k i sz itá t készítünk  s ebbe k e rek re  vágott vászon 
d a ra b o t he lyezünk . A szitát üveg d a rab k ák k a l alátám asztva 
ó raüvegbe  á llítju k . H a m ár most ilyen  szitába tesszük a 
le k a p a rt nádszár bevonatot, ak k o r a benne lévő víz lefolyik , 
m íg  a k a p a ré k  fe lü lrő l lassan k iszárad . A m ikor a víz o lyan  
m agasra  em elkedik , hogy a szita a ljá v a l érin tkezik , ak k o r 
a  N em atodák — a száradó anyag  fokozódó nyom ása követ­
keztében  — keresz tü l fú r já k  m agukat a vászon darab k án  
s így  a tisz ta  vízbe ju tn a k . Ü gyelni kell azonban a rra , hogy 
a  v íz  a szita alap  felületével érintkezzék, de viszont ne 
em e lk ed jen  annál m agasabbra, m ert abban az esetben a 
m élybe kerü lő  á lla tok  a vászondarab  fölött m egállnak  s 
•csupán egy  n éh án y  jön  k i a tisz ta  vízbe. A leg jobb  e red ­
m ény t ak k o r k a p ju k , ha a víz tü k re  az üveggyűrű  és az 
ó raü v eg  között konkáv. Az e ljá rá s t m eggyorsítha tjuk , ha 
az ó raüveget langyos vizet tarta lm azó  üveg tá lba  he lyez­
zük.
Még Baunacke és Schänder „kisózási“ m ódszerét kell 
m egem lítenem  a fö ldlakó fa jo k  gyors k iváloga tására . E l­
já rá s u k  lényege az, hogy a ta la jm in ták b ó l 5— 10 g-ny it tö ­
m én y  konyhasó  o ldato t tartalm azó  k ehe lypohárba  te ttek  
s azt üvegbotta l jó l összekeverték. A sóoldat nagy  fa jsú ly a  
következ tében  a fonalférgek  és a ta la j könnyebb  a lkatrészei 
a  felszínen úsznak  s így  egyszerű  leöntéssel a  ta la jü le d é k ­
tő l e lvá lasz thatók . A N em atoda ta rta lm ú  fo lyadékot ezután  
durvaszem ű p lank tonháló  anyagon k ehe lypohárba  á tszű r­
jü k . A ta la j  könnyebb  a lka trészei a p lank tonhálón  m arad ­
nak , míg a fonalférgek  a k ehe lypohárban  lévő víz a l já ra  
süllyednek, ahonnan p ipettával könnyen felszippanthatok. 
M agam  ezt a m ódszert m ég nem  próbáltam  ki, de m ivel 
n á lu n k  más ta la jla k ó  csoportokra  is s ik e rre l a lkalm azták , 
m inden b izonnyal a fö ldlakó fonalférgek  gyors összegyűj­
tésére is k itűnően  használható .
IV. Az anyag vizsgálata, rögzítése és eltevése. A k iv á­
logato tt és kevés v ízben óraüvegben összegyűjtö tt fonal­
fé rg e k  további v izsgálata  a szerin t változik, hogy csak az 
állat faji hovatartozóságát akarjuk -e  m egállapítani, vagy a 
m eghatározás u tán  állandó készítm ényként k ív án juk  meg­
őrizni. B árm elyik legyen célunk, mind a két esetben az élő 
á lla t v izsgálata  elengedhetetlen , term észetesen, hogyha az 
anyagot nem  a helyszínen  rögzítettük , hanem  labo ra tó rium ­
ban  vá loga ttuk  ki. U gyanis egyes, a  fa jo k  m eghatározásá­
hoz fontos bélyegek , m int pl. a szá jü reg  szerkezete, az ol­
dalszerv , a k iválasztóny ílás helyzete, a szem ölcsök és fej- 
se rté k  m egléte vagy  h iánya, a cu ticu la  szerkezete  stb. a 
rö g z íte tt á lla tokon  vagy nem láthatók , ill. á llap ítha tók  meg,
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vagy csak nagy  g y ak o rla t u tán , de ak k o r is csak igen nehe­
zen ism erhetők  fel.
Az élő állatok vizsgálat menete a következő: Gondo­
san m eg tisz títo tt tárgy lem ezre  egy csepp vizet teszünk  s az 
óraüvegből ebbe he lyezzük  igen vékony, hegyes p rep a rá ló ­
tűvel k iv e tt v izsgálandó álla to t. [E cé lra  a  legm egfelelőbb 
finom  p rep a rá ló tű t úgy kész ítjü k , hogy vékony  üvegcsőbe 
ké t vagy  három  nu llás (No 00, 000) ro v artű t fo rrasz tunk  
bele. Schneider (14, p. 5) szerin t az á lla tk á k  kiem elésére  
legalkalm asabb a .fapálcikára ragasztott sertés szem pilla]. 
H angsúlyozni kívánom , hogy az „állatokat tartalm azó víz- 
cseppet“, — m ivel, kü lönösen az ap ró  fa jo k  esetében, a fo­
na lfé rg ek e t bevonó v ízh á rty a  és a p rep a rá ló tű  között nagy  
az adhesio — a ján la to s  lefedés elő tt m indig  b inoku láris- 
m ikroszkóp a la tt m egvizsgálni, hogy az á lla tk a  valóban  
benne van-e. A vízcseppet ezu tán  gondosan m egtisztíto tt 
fedőlem ezzel le fed jük . M ivel a fen t em líte tt fa ji  je lleg e t 
m egszabó bélyegek  finom ságuk m iatt csak im m erziós len ­
csével v izsgálva figyelhetők  meg, szükséges, hogy a fedő­
lem ezt valam i módon, pl. v iasz lábacskákkal, vagy  a fedő­
lem ez a lá  he lyeze tt h a jszá lla l rögzítsük. M ivel a fonalfér­
gek ily en k o r a tá rg y - és fedőlem ez között lévő vízben igen 
é lénken  m ozognak s így  nem  vizsgálhatók, a tárgy lem ezt 
ta k a ré k ra  á llíto tt gáz, vagy  borszeszégő lán g ja  fölött igen 
óvatosan anny iszo r húzzuk át, m íg az á lla t u. n. hőm erev- 
ségbe nem  esik. V izsgálataim  szerin t az egyes fa jok  felső 
hőtűrési h a tá ra  elég nagy  fokban  változik , azért nehéz 
pontos ú tbaigazítást adni s a ján la to s  időnkén t b inoku láris  
m ikroszkóp a la tt a hőm erevség b eá lltá ró l m eggyőződnünk. 
H a nem  v ag y u n k  elég óvatosak az á lla to k a t könnyen  m eg­
p ö rk ö lh e tjü k  s ily en k o r azok további v izsgá la tra  m ár te l­
jesen  alkalm atlanok .
H a állandó  p rep a rá tu m o k a t a k a ru n k  készíten i, a v íz­
ben hőm erevségben való v izsgálato t a fenti okok m iatt, h a ­
csak lehetséges, nem m ulasszuk el. E vizsgálat u tán  néhány 
csepp vizet p ipettázunk  a fedőlem ez alá, m ajd  a fedőlem ezt 
óvatosan felem elve az á lla tk á t a p rep ará ló tű v e l rögzítő 
fo lyadékba helyezzük  át. A leg jobb  rögzítő  fo lyadék  a 
4 % -os form alin. K önnyű és á lta lános használhatósága m el­
le tt a leg jobb  e redm ény t ad ja . Rögzítés u tán  (nagyság sze­
rin t 10—30 perc) vizes g lycerinen  á t tisz ta  g lycerinbe  vagy  
g lycerin -zse la tinba  z á rju k  el. Jägerskiöld (5, p. 1), M ico- 
letzky (10, p. 14) rögzítőszerü l forró  g lycerin -alkohol keve­
réke t a já n l L oos (6, p. 314) szerin t [9 rész 70 %-os alkohol 
+  1 rész glycerin], D itlevsen (2, p. 216—217) form ali-alkohol- 
ecetsav rögzítő és alkohol-glycerin megőrző folyadékot ta r t­
ja  a legjobbnak. K itűnő rögzítőszer a 70 %-os alkohol, de 
csak  benne való v izsgálatra , á llandó készítm ényt így  rö g -
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z íte tt anyagból nem  a ján la to s  készíteni. A Loos-féle keve­
rék n ek  nagy  előnye, hogy a rögzítő  fo lyadék  egyú tta l e ltevő 
fo lyadék  is, am ennyiben  az alkohol e lpáro lgása  u tán  az á l­
lat tisz ta  g lycerinben  m arad . E lzáró  fo lyadéku l csak glyce- 
rin t, va g y  g lycerin -zse la tin t h aszná ljunk . Több szerző a já n l­
j a  a lac topheno lt is, azonban sa já t szom orú tapasz ta la ta im  
szerin t a szabadon élő fonalférgekre  haszn á lh ata tlan  fo lya­
dék, m ert — igaz, hogy csak néh án y  év m úlva — a lacto- 
phenolban elzárt fonalférgek anny ira  tönkre m entek, hogy 
az egyes fa jo k a t m ár nem  lehe te tt felism erni.
H a a készítm ény t g lycerin -zse la tinban  á llan d ó sítju k , 
a k k o r term észetesen  nem kell kere teznünk , ha  ellenben 
g fycerinben  z á r ju k  el az á lla toka t, ak k o r k e re tezn ü n k  kell 
a készítm ényt. K ere tezésre  többféle anyagot használhatunk .
1. B é c s i - l a k k .  [Készítési m ód ja : K örülbelü l 5 rész 
g y an tá t és 3 rész velencei te rp en tin t hom okfürdőn felo l­
vasztunk , összeelegyítünk, m ajd  forrón  jó l záródó fém ­
dobozba ö n tjü k . Az anyagok  összeelegyítésekor v igyáznunk  
kell, m ert tűzveszélyes! H a a bécsi-lakk tö rék en y  volna a 
Aelencei terpen tin  arányszám át em elnünk kell]. A nnak elle­
nére , hogy a bécsi-lakkal k ere teze tt készítm ény külsőleg 
csinos s ha  az a rá n y t jó l e lta lá lju k , ak k o r tartó san  jó l zár, 
h á trá n y a , hogy külön három szögletű  keretező  vas kell hoz­
zá, nagyobbfokú  kézügyességet k íván  s ha nem  tö rö ltü k  
gondosan kö rü l a fedőlem ezt a készítm ény „behom ályoso- 
d ik “. D e ezeknél sokkal lényegesebb az, hogy ha  az á lla t 
nincs eléggé központosán a fedőlem ez ala tt, az o b jek tív ek  
á tv á ltá sak o r a lencse beléü tközik  a kere tbe  s ily en k o r azt 
csak a tubus em elésével lehet e lkerü ln i, am i viszont nagy  
nagy ítás  a lkalm azásakor nem  tanácsos, m ert az könnyen  a 
készítm ény, ill. az á lla t szétnyom ására  vezethet.
2. A bécsi-lakknál jobb  keretező  anyag  a fehér e m a i l -  
l a k k. A jó l záródó bádog dobozban e lte tt em ail-lakkot 
haszná lat e lő tt fapálcával a laposan fe lk ev erjü k  s azu tán  a 
készítm ényt finom  ecsettel kö rü lkeretezzük . E gyetlen  h á t­
ránya  az, hogy a keret csak kb. 24—48 óra a la tt m erevedik 
meg s így o la j im m erziót csak azu tán  tanácsos használni.
3. Eddigi tapasz ta la ta im  szerin t a legegyszerűbb és leg+ 
gyorsabban  használható  keretező  anyag  a fekete k  á 1 y h a- 
í a k  k. M inden előnye m egvan. G yorsan  szárad  s a k e re ­
tezést gyufaszálla l nagyon ham ar m egcsinálhatjuk . T alán  
egyedül azt h o zh a tju k  fel ellene, hogy a fekete k e re t esz­
tétikailag , nem  olyan  szép m int az előző kettő.
V. A fajok meghatározása. A fajok  m eghatározására  a 
m ár fen tebb  em líte tt bélyegek  m ellett fontosak az á lla t 
nagysága és a d e  M a n  (7, p . 30) á lta l bevezetett re la tív  m é­
ret adatok. Ezek:
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^  _ testhossz ß ______testhossz_____
legnagyobb testszélesség oesophagus hossz
testhossz 
^ farokhossz
B ár e m éret viszonyok és a test hossz együttesen sok esetben 
jó  fa ji különbségeket adnak, mégis csak akkor használjuk  
p u sz tán  ezeket, ha  más m egkülönböztető bélyegek nem álla­
nak  rendelkezésünkre. Meg kell jegyeznünk, hogy alkohol­
ban  való rögzítéskor, különösen a karcsú fajoknál (pl. 
AnguiUutina, Aphelenchoides) a test megrövidülése m iatt a 
d e  MAN-féle adatok  5 % korrekcióra szorulnak. Jó m eghatá­
rozási bé lyegü l haszná lhatók  m ég fel az iv arn y ílás  (vulva) 
helyzete és a női ivarszerv „visszahajtása“ (m indkettőt a test 
hosszához v iszony ítva  százalékban  ke ll m egadni). Az oeso­
phagus bulbus je len lé te , szerkezete  vagy  h iánya, továbbá a 
farok alak ja, hossza és viszonya az analis testszélességhez, a 
hím eken a h ím tag  (spiculum) és a m ellékdarab (gubem acu- 
lum) nagysága s a lak ja  az analis szemölcsök száma, fekvése, 
ha van a bursa  szemölcsök elhelyeződése és szám a; a peték 
szám a és nagysága, esetleg  sku lp tu ráza ta .
M eghatározásra Schneider (14) és Micoletzky (10) k ivá­
ló m unkáit használjuk. N agyon jó hasznát vesszük még a 
kerek  hatvan  évvel ezelőtt megjelent, de alapvető de Man (7) 
m onográfia k itűnő  tábláinak.
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\  kevéssörtéjű gyűrűsférgek (Oligochaeta) 
gyűjtése és konzerválása.
Irta: Pop Viktor (Kolozsvár)
A kevéssörtéjű gyűrűsférgeknek nagy általánosságban 
k é t csoportját szokták m egkülönböztetni: Limicolae vagy 
édesvízi O ligoehaeták és Terrieolae vagy földigiliszták. Jól­
lehet a két csoportot sem alkatuk , sem életm ódjuk szerint 
nem lehet élesen elválasztani, gyűjtési és konzerválási m ód­
juk mégis különböző, úgyhogy gyakorlati szempontból cél­
szerűbb azokat külön-külön ismertetni.
A. Limicolae vagy édesvízi Oligoehaeták.
Élőhelyek. Ezek a k ism éretű  gyűrűsférgek  m inden föld­
rajz i szélességben és m agasságban m egtalálhatók. A legtöbb 
édesvizek lakója, de szikes, félig-sós és tenger vízben is élnek 
és nem kevés azoknak a szám a sem, melyek a tala jban , vagy 
a felszínen, m ohák és kövek a la tt tartózkodnak.
Édesvízben forrásokban, k u tak  kövein és m ohapárnái­
ban , patakok és folyóvizek fenekén a kövek a la tt vagy a 
p a rto k  iszap jában  gyűjthetők. A legtöbb faj azonban álló 
édesvizekben él, árkok, tócsák, m ocsarak iszapjában. A Limi- 
c o lá k  legkedveltebb  élőhelyei a tavak , ahol sö rté ikkel a fel­
színen úszó vagy az alám erülő kisebb-nagyobb vizi növé­
nyekre kapaszkodva m ászkálnak. Átmenetileg úszkálnak is 
testük kígyózásával vagy csapkodásával. Á llandóan úszó 
O ligochaetákat nem ism erünk. Egyes fajok m ohaállatok 
(Bryozoa) és szivacsok telepeiben élnek (Aeolosoma qu^ter- 
narium , R ipistes parasita), vagy vizi állatokon élősködnek: 
az  édesvizi csigák tüdejében (Chaetogaster limnaei), a fo­
lyam i rákon (Branchiob della). Sokan társasán  élnek a vizi
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növények gyökerei között, vagy az iszapba bú jn ak  elülső­
részükkel, m íg hátulsó  végükkel k inyúlva, kígyózva csap­
k o d ják  a vizet. Ezek az ú. n, csőlakó férgek . A tőzegm oha- 
lápok és m ohapám ák  szintén alkalm as élőhelyet n y ú jtan ak  
a vizi O ligochaetáknak. A Branchiobdella  fajok egyrészt a 
rák  k o p o ltyúü regében  és kopo ltyú in , m ásrészt pedig  a vég­
tagok ízületein ta lá lhatók . Ä rák  testén képződött lerakó­
dások lemosása és levakarása révén is k ap h a tu n k  érdekes, 
á lla tokat (Hystrichosoma).
De nem csak kim ondottan vízben, hanem  erdei korhadó 
avar alatt, hum uszban gazdag kerti ta la jban , v irágcserepek­
ben, állati hullákon, korhad t fatörzsekben, vagy  a fák  k é r­
gén is élnek Limicolák. Barlangok vizes iszapjában  is igen 
sok fa jt ta lá ltak , de kevés azoknak a száma, m elyek igazi 
barlangi fajok. Végül hangsúlyoznom  kell, hogy vannak  
olyan fajok, m elyek többféle élőhelyen élnek.
A gyűjtés módja a le lőhelyek  szerin t változik.
1. Az állóvizek felszínén úszó, apró  vizi növényekbe 
(moszatok, békalencse) kapaszkodott Lim icolákat nem n a ­
gyon sűrű viziháló segítségével gyű jtjük . A hálót többször 
a vízbe m e rítjü k  és a szü redéket szélesszájú  és az é lőhely  
vizével tö ltö tt edénybe mossuk. E m űvelet többszöri meg­
ismétlésével gyű jtö tt anyagot kevés vízzel jól zárható  edé­
nyekbe öntjük.
2. A felszínen úszó vagy az alám erülő nagyobb vizi nö­
vényekről úgy gy ű jtjü k  az állatokat, hogy a növényeket há­
lóval csomóba fogjuk és a hálót vízben ta rtv a  azokat jól 
kimossuk, m ajd  visszadobjuk őket a vízbe. Több növény 
kimosása u tán  a háló ta rta lm át üvegekbe öntjük. A növé­
nyeket kézzel is kiem elhetjük és vízzel telt edénybe téve, 
jól m egrázzuk. U gyanígy já ru n k  el a tőzegm ohákkal is. 
A vizi növények u agy óbb leveleiről vagy azoknak a vízalá 
m erülő szárairól késsel kap arju k , vagy kézzel mossuk le a 
szintén sok Limicolát tartalm azó nyálkás-kocsonyás anyagot, 
így  g y ű jtjü k  a ku tak  és vizek kövein tapadó  férgeket is.
3. A vizi növények gyökerei között, vagy levélhüvelyei­
ben tartózkodó férgek b irtokába úgy ju tunk , ha a növénye­
ket gyökerestől k irán tju k  és edénybe mossuk.
4. Az iszapban élő fajokat nagyobb edénnyel jól alá 
merítve iszapostól gyűjtjük és úgy szállítjuk haza. A seké­
lyebb tavak fenekéről iszapgyűjtő palackkal, kotróhálóval, 
sőt merítőhálóval is, mélyebb tavak, vagy kutak fenekéről 
azonban csak külön berendezésekkel (Ekman—BlRGE-féle 
iszapmarkolóval) hozhatjuk felszínre a Limicolákat.
5. A m ohapárnákat az a la ttu k  lévő korhadt anyaggal, 
esetleg kevés földdel együtt helyezzük el dobozokba. Á föld­
ben élő fajok gyűjtése alkalm ával, darabokat vágunk k i  
abból a talajból, ahol azokat m egfigyeltük.
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6. A vizi állatokon vagy azok testében élő, vagy élős­
ködő fajok  b irtokába term észetesen úgy ju tunk , ha először 
a  gazdaállato t fogjuk meg.
G yűjten i lehet az év m inden szakában, de célszerűbb 
tavasszal, az O ligochaeták szaporodási idején, am ikor az ivar- 
szervek, m elyek fontos m eghatározási bélyeget nyú jtanak , 
jó l fe jle tte k  és am ikor az O ligochaeták  kokonokat ra k n a k  
a vizi n övények re  és az iszapba. M inden egyes g y ű jté s  a l­
kalm ával jegyezzük fel a gyűjtés helyét, idejét, az élőhelyet 
és a gyű jtő  nevét.
Vizsgálat, meghatározás és konzerválás. A hazaszállíto tt 
edényekből m inél gyorsabban hozzálátunk az O ligochaeták 
kiszedéséhez és konzerválásához, m ert az érzékenyebb fajok 
ham ar e lpusztulnak és ro thadásnak  indulva, a többieket is
m egfertőzik és megölik.
A vizi növényekkel együ tt e lte tt szüredéket több, vízzel 
telt üvegedénybe osztjuk szét. Sok állat az üveg falá ra  m á­
szik. Azokat ecsettel vagy p ipettával k iszedjük és tiszta  vízbe 
tesszük át. Az edények fenekére leülepedett anyagban  még 
sok Limicola m arad. Ezért az edényekből a vizet leszűrjük, 
a  m egm aradt anyagot PETRi-csészékbe, vagy m ásfa jta  üveg­
tá lak b a  tesszük és nagyító  segítségével, ecsettel vagy p ipet­
tával k ifogjuk, és tisz ta  vízbe helyezzük a kis férgeket. 
A m ohapárnáka t szintén vízzel telt edényekbe osztjuk szét és; 
szétszaggatva kimossuk, m ajd a férgeket a fent leírt módon 
szedjük ki. H a az iszappal és a kövekről lekapart, vagy 
fö lddarabokkal együtt gyű jtö tt anyagot kisebb csészékbe, 
vagy óra üvegekbe osztjuk szét és kis vizet öntünk reá juk , 
a L im icolák nagyrésze  e lőbú jik . A többi az iszap kim osása 
u tán  a szűrőben m arad.
Az átlátszó testű fajokat (Naididák, Aeolosom atidákj 
élő állapotban vizsgáljuk és határozzuk meg. Tárgy és fedő- 
lemez közé vízbe téve, m ikroszkóp vagy binokuláris m ik­
roszkóp a la tt jól m egfigyelhetjük a belső szervek a lk a tá t és 
m űködését. A rendszerint nem átlátszó E nchytrae idákat is 
először elevenen vizsgáljuk. Az élő á llapotban való vizsgá­
laton k ívü l a legtöbb Lim icola m eghatározásához né lkü löz­
hetetlen  m ikroszkópiái tanu lm ányozásuk  is. H angsúlyozni 
kell, hogy egyform án fontos az eleven állaton és annak  m ik­
roszkópiái készítm ényein végzett vizsgálat, m ert a  csupán 
az élő állaton, vagy csak annak  m etszetsorozatán végzett 
tanulm ányozás téves m eghatározásokra vezethet. H a élő álla­
tunk  nincs, akkor az „in vivo“ vizsgálatot he lyettesíthetjük  
form áim nál rögzített és lactophenolban ta rto tt és így á tte t­
szővé te tt állaton.
Az O ligochaeták m ikroszkópiái készítm ényeinek elő­
állítási techn ikája  á ltalában  megegyezik a többi férgekével 
és ezért u ta lunk  az e fo lyóiratban m ár megjelent u tasítá -
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sokra.1 I tt  csupán egy egyszerű eljárást em lítünk  meg, am ely 
teljesen kielégítő eredm ényt ad. Az eleven álla tokat kicsi és 
jó l lezárha tó  üvegbe kevés vízbe tesszük, m a jd  az üveget 
szódavízzel m egtö ltjük  és lezárjuk. 5 perc a la tt az állatok 
elkábulnak. A kkor kiszedjük és rögzítőfolyadékba tesszük 
őket. Hogy a férgek egyenesen, k inyu jtózva m arad janak , 
először csak kevés rögzítőoldatot ön tünk  üveglapra, vagy 
PETRi-csészébe és abban  az á llatokat festőecset segítségével 
k iegyenesítjük  és csak m iután  megmereivédték öntünk reá juk  
több fo lyadékot, am elyben  az á lla to k  nagysága, va lam in t a 
folyadék hatóképessége szerint 2— 12 órán át hagyjuk. Sok­
féle rögzítőfolyadék használható. Tétry (11) a Zenker és 
Fuemming oldatokat ajánlja, az utóbbinál az ozmium form á­
im nál helyettesítendő.
A m egőrzésre szánt példányokat elég, ha 5 % -os form á­
im nál, vagy 50—70 %-os alkohollal rögzítjük  és 70—90 %-os 
alkoholban kis fiolákba tesszük, vagy m int állandó totális 
készítm ényeket lem ezen, kanadabalzsam ba zá rju k .
A Limicolák m eghatározására az irodalom ban 1, 2, 3, 5, 
6, 11, 12 és 13 szám ala tt felsorolt forrásm unkák  használ­
hatók.
B. Terricolae vagy földigiliszták.
Élőhelyek. M int ism eretes, ezek a férgek  úgyszólván 
m indenü tt ta lá lh a tó k : ke rti, m ezei és erdei ta la jb an , kövek, 
fatörzsek, moha és erdei avar a la tt, korhadt fatörzsekben, 
ledőlt fák  kérge alatt, trágyában , továbbá mocsaras helyek, 
sáncok, árkok és tavak  iszapjában, a vizi növények gyökerei 
között, hol L im icolák m ód ján  élnek. B arlangokban  is g y ű jt­
hetők, de innen  kevés o lyan  fa j t  ism erünk, am ely  ne 
volna a felszínen is található . A földigiliszták mennyisége 
egy lelőhelyen, a ta la j minőségétől, hum usz és oxigéntarta l­
m ától, valam int nedvességéitől függ. Ezek a férgek álta lában  
egy bizonyosfokú nedvességet kedvelnek, — de kevés faj 
kivételével, m elyek vízben is élnek, — a tú l nedves ta la jokat 
á lta lában  kerülik.
A gyűjtés ideje és módja. M uzeális és rendszertan i 
értéke csak az ivarérett, a jellegzetes nyereggel (clitellum) 
bíró egyéneknek van, m ert fajilag  csak ezek határozhatók 
meg. A nyereg tavasszal van a legjobban kifejlődve és ezért 
a gyűjtés is ebben az évszakban a  legajánlatosabb. Lehet 
azonban őket kora tavasztól, a téli fagy beálltáig gyűjteni. 
H a kom oly faunisztikai m unkát ak aru n k  végezni, akkor egy 
és ugyanazon v idék  m indenféle élőhelyéből kell anyagot
1 V. ö. Mödlinger Gusztáv, Kotlán Sándor és Varga Lajos 
•cikkei, Fragm. Faun. Hung. 1943 Tom. 6. Fase. 2, 3, 4.
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gyűjten i. K onyhakertből és szőlőből a tavaszi ásás alkalm á­
val, mezőről és szántóföldekről a tavaszi és őszi szántáskor 
lehet a legkönnyebben nagyobb m ennyiségű földigilisztát 
gyűjten i. Kövek, fatörzsek és deszkák alá inkább nedves 
időben gyűlnek. Ismeretes, hogy eső u tán , különösen éjjel, 
ezek a férgek k ibú jnak  a földből, am ikor könnyen g y ű jt­
hetők. M ocsaras helyeken és tavak  parti iszapjából a növé­
nyek k irán tásával vagy ásó segítségével lehet őket kiszedni; 
A lápos helyeken élő Allolobophora dubiosa  sötétzöld színű 
fajt, erős láhdobogtatással valósággal k iugrásra kényszerít­
jük  a  ruganyos talajból. Kéziásóval, katonai ásó-lapáttal fel­
szerelve, nagyobb fö ld táb lákat kiásva, akárm ilyen időben 
gyű jthe tünk  földigilisztát. M inden fajból minél több példányt 
kell gyűjteni, m ert a m eghatározásra szolgáló bélyegek inga­
dozók és csak egy-két példány b irtokában  ú j fa jt vagy vál­
fajt lá tha tunk  ott, ahol csak egyéni eltérésről lehet szó.
Szállítás. A fö ld ig ilisz tákat lehet azonnal a g y ű jtés  he­
lyén konzerválni, de ajánlatosabb élve hazaszállítani őket. 
Az élő, ép példányokat m inden élőhelyből külön bádog, fa 
vagy kartonpap ír, szelelő nyílásokkal ellátott, dobozba tesz- 
szük, m ajd  a dobozt az élőhely m egnedvesített földjével tele­
tö ltjük  és elzárjuk. A dobozra feljegyezzük a gyűjtés helyét, 
idejét, az élőhelyet ás a gyűjtő  nevét. így  elzárva, nedves 
földben nyáron  is k ib írnak  egy heti, akár postán való szállí­
tást is. V igyáznunk kell azonban arra, hogy m egsérült á lla­
tok ne kerü ljenek  az épek közé, m ert azok ham ar elpusztul­
nak és ro thadásnak  indulva m egfertőzik és megölik az épe­
ket is.
K onzerválás. A fö ld ig ilisz tákat csak rögzített á llap o t­
ban  lehet m eghatározni. Á m akroszkópiai tanulm ányozásra 
vag y  m uzeális készítm ényeknek szánt példányokat néliány 
órán át többször felfrissített vízben ta rtju k , ahol a föld és 
nyál ka lem osódik ró lu k  és b é lcsa to rn á ju k  ta rta lm a  leg­
alább részben kiürül. A zután 10 %-os alkoholba tesszük őket, 
ahol 14— V2  órán  belül elpusztulnak. M ajd rögzítésükre ke­
rü l sor. Ennek egyszerűbb m ódja az, hogy az élettelen állato­
kat rögzítőoldattal telt fiolákba helyezzük. Ennek az e ljárás­
nak azonban az a há tránya, hogy a férgek nem term észetes 
a lakban  m erevednek meg. Hogy a rögzítőoldatban term é­
szetes a lak jukban , egyenesen kinyujtóziva m erevedjenek meg, 
használjunk  egy kb. 30 cm hosszú, 15 cm széles és 3 cm 
vastag kem ényfa deszkát, m elynek egyik lap jába  hosszában 
félhenger a lakú  szélesebb és keskenyebb vályúkat vésetünk,. 
ágy hogy azokba a különböző vastagságú férgek jól bele­
férjenek. Ezekbe a vá lyúkba tö ltjük  a rögzítőfolyadékot és. 
az élettelen á lla tokat belehelyezve, a  testüket két ecsettel 
középtől kezdve a két vége felé egyengetjük. A rögzítőoldat­
ban V2 —1 órán belül az állatok anny ira  m egm erevednek.
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hagy a lak ju k a t m egtartják . E kkor egyelőre ugyanabban  a 
rögzítőoldatban fiolákba helyezzük, am íg véglegesen megőrző 
fo lyadékba kerülnek.
Mivel a földigiliszták m eghatározásához a külső bélye­
geken kívül, a belső szervek és különösen a test első negye­
dében  lévő ivarszervek is fontos bélyeget ny ú jtan ak , a já n ­
latos, hogy frissen felboncolt példányokat is p repará ljunk . 
E rre a  célra a 10 %-os alkoholban megölt állatot boncoló­
kádba vízbe tesszük és két végét gombostűvel rögzítjük. 
A há t középvonalán a nyeregtől kezdve a fej irányába  bon­
colóollóval felm etszük a bőrizom töm lőt és azt gombostűvel 
k é t oldalt k ifeszítjük . így  a belső, még rugalm as szervek 
term észetes a lak ju k b an  és helyezetükben tá ru ln ak  elő. Mi­
u tá n  friss á llapotban  m egvizsgáltuk, a  k ifeszített á lla tra  tö ­
m ény form aiint öntünk. H a m egm erevedett, a fajához tartozó 
többi pé ldányokkal együtt őrizzük.
R ögzítőanyagul a 96 %-os alkoholt, az 5—7 %-os form a­
iin t, e kettőnek 1 : 1 a rányú  keverékét, vagy más mikro- 
technikai rögzítőoldatot használunk.
A legjobb konzerváló folyadék a  90 %-os alkohol. Ez 
azonban a 'violavörös .színű fajokat nagy m értékben vagy 
teljesen elszínteleníti. A szín  pedig igen fontos bélyeg a  meg­
határozásnál. Hogy színüket m egtartsák, tanácsos a viola­
vörös fö ldigilisztákat 5—7 %-os form áim nál rögzíteni, 5 —10 
hónapon át ugyancsak 5 %-os form aiinban ta rtan i és csak 
azu tán  90 % -os alkoholba áttenni őket.
M ikrotechnika, A nem ek, fa jo k  és fejlődési sorozatok 
m egállap ításánál fontos bélyeget n y ú jt a testfal izomszöveté­
nek  elhelyezési m ódja. Ezért szövettani tanulm ányozás vé­
gett is ajánlatos m inden fajbó l anyagot előkészíteni. E cél­
ból az élő és fajilag  m eghatározott példányokat friss vízben, 
m ajd  nedvesített ita tó spap ír között addig ta rtju k , míg bél­
csa to rnájuk  ta rta lm át k iü rítik . Hogy a bélcsatornában vissza­
m arad t hom okszem ek, m elyek  a m ikrotóm  kését k icso rb ít­
já k , e ltávo lodását elősegítsük, kávéseprővel szokás az á lla ­
tokat megetetni. A zután, m int a Lim icoláknál em lítettem , 
szódavízzel e lkáb ítjuk  és 0.5—1 cm hosszá darabokra vágva 
rögzítőfolyadékba tesszük. Ez lehet: Zenker, Flemming, 
Bouin-Hcllande, Regaud, Gilson-Lee vagy más. Jó, ha 
m inden fajból többféle fo lyadékban rögzítünk  anyagot.
A hazánkban élő földigiliszták meghatározására az iro­
dalom 4, 5, 7, 8, 9, 10, 11. és 12. száma alatt felsorolt forrás­
munkák használhatók.
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A piócák (Hirudinea) gyűjtése és konzerválása.
Irta: Dr. Kender József (Tata)
A piócák tengeri, édesvízi és szárazföldi állatok. Az 
u tóbb iak  a  trópusok  lakói, E urópában  csak az Alpokban, 
Ném etország és Svédország egyes helyein fordul elő egyet­
len fajuk . Szűkebb hazánkból ezidőszerint csak az édes­
víziek ismeretesek. H orvátországban él a szárazföldi Xero- 
bdella Lecomtei, am ely az alpesi szalam andra (Salam andra  
■atra) élősdije. Az édesvizekben sem fordulnak elő m indenütt. 
Folyókban, patakokban  legföljebb a csendesebb parti öv kö­
vein, növényein találhatók . K erülik  a hum uszsavas vizeket 
(lápokat), konyhasós v izeket és a  rothadó iszapos-fenekű, 
oxigénben szegény m ocsarakat is. Barlangi vizekből, fo rrá­
sokból az irodalom néhány helyről említi őket. Itt-o tt meleg­
forrásokban is talá lhatók .
Leginkább a csendesen folyó vizes árkokban, tisztavízű 
m ocsarakban, a tavak  p a rti övében élnek, 0.5—1 m m ély­
ségig, b á r európai tavakból szórványosan 10—15 m mélység­
ből is kerültek  m ár elő piócák.
N éhány fa ju k  elég jó úszó, á lta lában  azonban éppen a 
m ozgásukról elnevezett piócaszerű araszolással haladnak  
tova, tehát szilárd alzathoz kötö tt életmódot fo lytatnak, ezért 
nem találhatók sem a tavak  pelagikus zónájában^ sem pedig 
az iszapos vízfenéken. Ez utóbbi helyet, valam int a v ízparti 
nedves földet és kavicsot csak a  petekokonok lerakása cél­
jábó l, vagy pedig a téli nyugalom ra térés idején keresik fel.
Mivel pedig legtöbbjük a  fényt kerüli — közvetlen n ap ­
fényen ham arosan el is pusztu lnak  — a vizekben a kövek 
alján , nádlevelek, kák a  levólhónaljában, tőrózsáiban, elhalt 
nádszálak  üregeiben, vízbe vert karók, cölöpök kérge ala tt, 
vagy repedéseiben,, üres csigaházakban tartózkodnak, egy- 
egy  kedvező helyén olykor 50—60 is. Egyedül a halpióca
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(Piscicola) b ír ja  az erősebb fényt. Ez a Potamogeton, Cerato- 
phyllum , M yriophyllum , vízen úszó moszatcsomók közt, kö­
vek felső részén, szóival olyan helyeken tartózkodik  különös; 
szeretettel, ahol a ha lak  táplálékszerzés közben m egfordul­
nak. R endszerint pálcika m ódjára felm eredve les zsákm á­
nyára, a vízm ozgástól felriasztva ráveti m agát a  h a lra  és 
ra jta  úszás közben is tartózkodik .
M int érdekes előfordulási m ódokat, a következőket lehet 
még m egem líteni. A csigapiócák (Glossiphonidae) közül a  n á ­
lunk elég ritk a  Glossiphonia heteroclita  a  B ithyn ia  tentacu - 
lat a és Tropidiscus planorbis csigákkal táplálkozik  és rend­
szerint az élő csiga házán, vagy annak  nyílásába rejtőzve éh 
az élő csigákat összegyűjtve, a piócák egy idő m úlva a 
gyűjtőedény falán  gyűlnek össze. Az ugyancsak ebbe a  cso­
portba tartozó Protoclepsis tessulata  pedig a vízi m adarak  
torkán, a n y á lk ah á rty án  táplálkozik, m ajd  vérszítvás u tán  
azt elhagyja és a piócákhoz szokásos módon tartózkodik  a 
vízben. De ta lá ltak  m ár repülés közben elre jte tt vizi m ada­
rakon is. A C ystobranchus respirans pedig egyes halak  ko- 
poltyúüregében élősködik. Legyünk figyelem mel a  mocsári 
teknősön (E m ys europeus) esetleg talá lható  állatokra, m ert 
ezek között akadhat fau n án k ra  ú j is.
A piócák gyűjtésére legalkalm asabb idő a nyári és a 
koraőszi hónapok, am ikor a teljesen k ife jle tt egyénekkel 
együtt a különböző fejlődési alakok vagy ivadékaikat hordó 
k ife jle tt alakok (Helobdellat Protoclepsis) gyűjthetők. G yű j­
tésükhöz egy csipeszen, kaparón , vizihálón és néhány  gyű jtő ­
üvegen k ívü l sem m iféle felszerelés nem  kell. A követ, vizi 
növényt, v ízbehullott ágat stb. kiem elve először a gyorsan 
mozgó alakokat ajánlatos összeszedni, m ert tapaszta la t sze­
rin t éppen a nálunk  csak ú jabban  előkerült Herpobdella  
testacea, azu tán  a szintén ritk a  Hemiclepsis, Protoclepsis 
lelőhelyén m egbolygatva rendesen gyors m enekülésbe kezd, 
így aztán  a gyűjtő  zsákm ányába éppen ezek a r itk a  fajok 
nem  k e rü ln e k  be. L eg több jük  hátu lsó  tap adóko rong jáva l 
oly erősen tap ad  az alzathoz, hogy csipesszel célszerűtlenül 
m egfogva rendesen le sem választható. H a ellenben a hátulsó- 
tapadókorong m ellett fogjuk meg a csipesszel, az alzatot 
eleresztik s így rövid idő a la tt nagy  m ennyiségben szedhetők 
össze.
Konzerváló folyadékul 2—4% -os form alin (a testnagy­
ságnak megfelelően kisebbeknél hígabb, nagyobbaknál töm é­
nyebb), vagy 7 0 % -os alkohol használható. A jánlatos azon­
ban  a végleges konzerválás előtt az á lla tokat elkábítani. E rre  
Rousseau a szénsavas (szóda) v izet a já n l ja  (3, p. 260.), de 
az előbb em lített konzerváló folyadékok bárm elyike is a l­
kalm as olyanform án, hogy a gyűjtőüveg vizében levő pió­
cák ra  egy-két csepp töm ény (40 % -os) form aiint, vagy 0.5—
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1 cm 3 %  % -os alkoholt öntünk (ha a gyűjtőüvegek 10—20 cm 3 
térfogatúak). Bevált a gyenge (2—5 % -os) u re thán  oldat is. 
A gyűjtőüvegeket vízszintesen lefektetve az állatok néhány 
óra m úlva k inyú lt á llapotban e lpusztu lnak  és a  végleges kon­
zerváló fo lyadékba tehetők át. Ennek az e ljárásnak  az al­
kalm azása a m eghatározás alkalm ával jelent nagy köny- 
nyebbséget, m ert k inyú lt állatokon a m eghatározáshoz szük­
séges bélyegek (szelvények, gyűrűzöttség, szemek helyzete, 
ivam yílások  stb.) könnyen tanulm ányozhatók. A form alinos 
konzerválás előnye, hogy a test színe, szemek pigm entje, ami 
szintén fontos fa ji bélyeg, eredeti á llapotában m egm arad. 
Scriban (4, p. 17.) szerin t a form alinos konzerválás m ég jobb. 
ha a konzerváló folyadékhoz kevés cukrot és néhány kám for- 
k ris tá ly k á t teszünk, de ugyanez az eredm ény kevés glycerin 
hozzáadagolásával is elérhető. Az alkoholos konzerválás nagy 
há tránya, hogy az alkohol a test és a szemek pigm entjét 
bizonyos idő m úlva kioldja, így  a m eghatározást megnehe­
zíti, m ert a határozó  kulcsokban néhány faj és m ajdnem  
valam ennyi varietas elkülönítése ezen alapszik.
IRODALOM: 1. Herter, K.: Hirudinea. Egel, in: Schulze, P.: 
D ie Biologie der Tiere Deutschlands 12 b. 1932, p. 1— 158. — 2. Jo ­
hansson, L.: Hirudinea (Egel), in: D ahl, F.: D ie Tierwelt Deutsch­
lands 15. 1929, p. 133— 155. — 3. Rousseau, E.: Les Hirudinées d’eau 
douce d’Europe. Ann. Biol. Lacustre 5. 1911— 1912, p. 259—295. — 
4. Soriban, I. A.: Contribution ä la Faune des Hirudinées d’eau douce 
de Romanie. Ann. Scient. de l’Université de Jassy 3. 1904, p. 1?—20. — 
5 W esenberg-Lund  C.: Biologie der Süsswassertiere, Wien 1939, pp, 
XI +  817, spec. 339—368.
A puhatestűek (Mollusca) gyűjtése és kezelése.
Irta: Dr. Rotarides Mihály (Budapest)
1. Hol és mikor gyű jtsünk? A s z á r a z f ö l d i  k ö r ­
n y e z e t .  Puhatestűeket kim ondott és állandó m egm unkálás 
a la tt álló ku ltú rterü le tek  kivételével úgyszólván m indenütt 
találunk. Meszes talajon  könnyen tehetünk  gazdag zsák­
m ányra  szert, más talajon a gyűjtés nehezebb, több fá rad ­
ságo t'igényel és a környezeti viszonyok nagyobb ism eretét 
tételezi fel. Nem meszes talajon  romok és falak  közvetlen 
közelében van gazdagabb fauna. Nem függ a ta la j kém iai 
njivoltától a házatlan  csigák elterjedése. Ezek m indenféle ta ­
lajon egyform án el vannak  terjedve, hacsak szám ukra a  kö­
rülm ények kedveznek. A biötopok összes életfeltételeit ismerő 
gyű jtő  azt fogja tapasztaln i, hogy még a héjas fajok terü le­
tenkénti fajgazdagsága sem függ nagy m értékben a ta la j 
kém iai tulajdonságaitól, de azt is észreveszi, hogy m észtala- 
jon  a term őhelyek gyakoribbak és a népességek is gazda-
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gabbak  lehetnek. Gazdag faunát gyű jthe tünk  m árgatalajon, 
áz öreg bükkösükben, a szírt ni eszek völgyeiben, stb. A csak  
üiészen előforduló, „mészjelző“ fajok szám a azonban a rá n y ­
lag csekély (Chóndrina, Aló pia, Cochlostöma nemzetségek). 
A K árpátok  homokkő övében a term őhelyek ritkábbak  és 
még ritkábbak  az összefüggő csillám pala területeken, m ert 
a  m állóit anyag  e kőzet lemezes szerkezete következtében 
csekély lejtősség esetében is a rány lag  könnyen lehúzódik és 
helyi hum uszképződés nincs. C sillám palán is gazdag fauna 
gyű jthető  olyan helyeken, ahol viharok és más körülm ények 
1 oly tán  sok növényi anyag halm ozódik fel, pl. m eredek á r­
kokban. Széles völgyekben és-á lta lában  a lapályos terü lete­
ken is csak a hum uszképződésre alkalm as, diisabb növény­
zetű helyeken ta lá lunk  gazdagabb faunát.
\ Fontos a term őhelyek nedvessége is. Ez a ta la jon  k ívül 
az  égtáj szerinti fekvéstől (expositio) függ. Az északi fek­
vésű és' a keleti lejtők fauná ja  gazdagabb, m ert itt több 
a nedvesség. Figyelem be kell venni a más ég tá jak  felé néző 
lejtőket is, m ert csak így nyerhetünk  teljes faunaképet. 
A m elegkedvelő csigák nagy része is inkább az árnyékos és 
nedves helyekre húzódik. A meleget kedvelő és egyben szá­
razságot tű rő  (xerotherm) fajok szám a m inden területen  
csekély (egyes Abida- és Pupilla-fa jok, főleg azonban a  Heli- 
c idák  Helicellinae alcsaládja).
A m ikroklím a szerint tagozódó környezetviszonyok (bio- 
topok) rendk ívü l változatosak. Öreg bükkösökben az avar, 
a  törzsek alján , számos fa jnak  ny ú jt m enedéket, de az itt 
élő fajok nedves időben, eső után gyűjthetők  könnyebben, 
m ert ilyenkor a ta la j nagyobb nedvessége a rra  kényszeríti 
őket, hogy a fatörzsekre m ásszanak fel (főleg Clausiliidae). 
C sak sím akérgű fákon ta lá lunk  csigát, tö lgyfák  törzsén igen 
ritkán . Fenyőerdőben, gombákon, házatlan  csigákat g y ű jt­
hetünk, a leggazdagabb fauná t azonban kidőlt fenyők és 
fenyőcsonkok leváló kérge a la tt gyű jthe tjük . Túlkorhadt, 
kilúgozott fában  nincs csiga. N agyobb fajok búvóhelyeinek 
keresése alkalm ával jó ú tbaigazító  a nyálkaszőnyeg, ezért 
az ilyen csiganyomot követnünk kell.
Kövek ala tt és sziklarepedésekben, különösen napfény­
nek k ite tt helyeken gyakoriak  a csigák. Szálban álló m ész­
kőzeten, m eredek sziklákon a fajok a szerint oszlanak el, 
hogy kedvelik-e az erős besugárzást vagy nem. O lyan szál­
ban  álló sziklákon, m elyek anyaga nein mész (pl. andesii) 
n incsenek  csigák. A lkalm as he ly  a m ohagyep is, főleg a be­
á rn y ék o lt sziklákon, de á rn y ék b an  álló fatö rzseken  is.
C sigáink  nem csak a hegyvidéken , hanem  az alacso­
n yabb  fekvésű helyeken  is á lta lában  a növénytakaróhoz 
igazodnak. A hegyvidék i erdők, á rn y ék b an  fekvő sziklák, 
k e rtek , stb. n agyobbára  m esophil csigáival szemben, nap-
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n ak  k ite tt, száraz, füves, bokros le jtőkön  x erö therm  fá jok  
é lnek , tö b b n y ire  gazdag népességekben. F űszálakon, száraz 
kórókon  tartózkodnak  és ezeket csak nedves idő vagy  h a r­
m atképződés ide jén  h a g y já k  el, hogy  a víztől puhu lt, k o r­
hadó részekkel táp lá lkozzanak . A nagyobb  fa jo k  (pl. Euom- 
phulia strigella) a bokrok  a ljá t kedvelik , m ert ott a lazább 
fö ldben  p e te rak á sra  alkalm as helyet ta lá ln a k  és el is tu d ­
nak húzódni. C sigákban  szegény, m egm űvelt (alföldi) te rü ­
leteken  is a búvóhelyet v izsgá ljuk  meg. Kő- vagy  fadarab  
a lja , töltések északi o ldalán  levő m ohapárnák , fo lyóparti 
berkek , nedves m élyedések, k e rtek  és tem etők n agyobbára  
dúsabb növényzetű  te rü le te i a lka lm asak  a szárazföldi csi­
gák  szám ára.
A vizes h e lyeke t kedvelő  (hygrophil) fa jo k  között k é t­
félé t k ü lö n bözte the tünk  meg. Az egy ik  csoport fo rrások  és 
más a rá n y la g  nedves he ly ek  közelében él. A m ásik, k im on­
do ttan  h y g roph il csoport, vizes m ohagyepekben s más 
vizes he lyeken  ta lá lh a tó  m eg (C&rychium, b arlang i csigák). 
Erdei fo rrások  közvetlen  kö rn y ék én  rendszerin t nagyon 
sokféle szárazfö ld i csiga ta lá lha tó , főleg az á llandóan  n ed ­
ves, korhadó  lom blevelek  a la tt (C lausiliidae, Zonitidae, 
V itrin idae, stb.). B arlang i v izekben, repedések  szivárgó v i­
zében és ta la jv ízb en  is ráa k a d h a tu n k  egyes fa jo k ra . Egy 
m ásik, de n y ilt te rü le te t kedvelő  hygroph il csoport vizek 
szélén, nedves és vizes ré tek en  tartózkod ik  (Succineidae, 
egyes Lim naea-iélék). I tt  kell megem líteni a főleg nedves 
földben előforduló fajokat is, am ilyenek a ta la jlakó  Caecili- 
oides és ennek rokonai, továbbá egyes Vertigo-fajok, V  allo- 
niá-k. Mind a mesophil, mind a hygrophil fajok egy része is 
csak ott talá lható  meg, ahol megfelelő búvóhely is áll ren­
delkezésre. A Vallonia- és Caecilioldes-fajok példányai nagy 
szám ban ta lá lha tók  a k u tak  ak n á já t felül elzáró deszkázat 
fonákján. Az elhaltak  házait pedig a kú t fenékéin lévő iszap­
ban ta lá lju k  meg. Falusi pincékben is gyűjthetők  csigák 
(Vallonia, O xych ilus cellarium, L im ax-fajok).
A v i z i  k ö r n y e z e t .  A vizek sokfélék s m indegyik­
nek jellemző csiga- és kagy ló faunája  van. Forrásokban élnek 
egyes kisebb héjfedős csigák (Biihynella, Sadleriana, a kagy­
lók körül egyes Pisidium -ok). Meleg forrásokban m aradvány­
fajokat ta lá lunk  (Melanopsis, Fagotia, Theodoxus). Az édes­
vízi tüdős csigák közül gyakran  akadunk  rá  hidegvízű for­
rásokban a R adix  peregra fajra , esetleg más Lim naea-félékre 
is. Források kifolyó vizében a fentem lített csigák és kagylók 
élnek, de a felmelegedő vízben m ár a P lanorbidák sem ritkák .
A forrásoktól és a folyóvizek felső szakaszaitól távo­
lodva többnyire gazdagabbá válik a vizi fauna, egyben azon­
ban  a fajok állatfö ldrajzi szempontból keveset mondók, 
á lta lánosabban  elterjedtek. A folyóvizek fenekén gömböly-
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ded csigák (L ithoglyphus, Theodoxus) élnek, továbbá kagy- 
lók, de ezek is szívesebben tartózkodnak a partok  közelében.. 
A partm enti csendes vizekben, árterü leti vizekben, így kubik- 
gödrökben, elm ocsarasodó szakaszokon, m orotvákban, az a lá -  
m erülő növényzet között akadhatunk  sok csigafajra  (Planor- 
bidae, Lim naeidae, Physidae). Folyók középső és alsó szaka­
szában sok a nagyobb term etű  héjfedős csiga (V ioiparus, 
Bithynia), az áram ló, hullám zó vízben is. A sebesebb folyású1 
szakaszok egyetlen igazi rheophil fa ja  a nagyobbára köve­
ken tartózkodó A ncylu s fluoiatilis.
Állóvizekben is á lta lában  a víz m ozgásállapota és a nö­
vényzet szerint tagozódik a fauna. A tófenék fauná ja  is több­
ny ire  apró, göm bölyded fajokból áll (L ithoglyphus, a kagy ­
lók közül Pisidium -ok, de a nagyobb Unió-félék is). Köves 
partm enti szakaszokon a hullám verés övére jellemző rövid- 
tekercsű Lim naea-félék élnek, m elyek a víz elsodró ereje el­
len egyrészt m egtapadással, á lta lában  üldögélő életm óddal, 
m ásrészt szükség esetén elhúzódással védekeznek, á lta lában  
keveset mozognak.
Mesterséges árkokban a víz mennyisége ingadozó, a nö­
vényzet gyakran  gazdag, sokszor van lim onitképződés. Ilyen 
helyeken gyakran  több kis Planorbis-íélét ta lá lunk  együtt. 
A lápok, tőzeglápok és fellápok puhatestű  fauná ja  többnyire 
szegényes, azonban a m ocsarak szélmentes, nádastól védett, 
növényzetben gazdag részein sok faj él együtt, köztük  a 
nagyterm etű  Lim naea stagnalis és a Planorbis corneus is.
A különböző környezet-típusokat ügyes, áttek in thető  
rendszerbe foglalja D ahl könyve (5).
A g y ű j t é s  i d e j e .  Elég általánosan el volt terjedve 
az a nézet, hogy az őszi gyűjtések eredm ényesebbek, m ert 
ilyenkor több a k ife jle tt ésiga. Ez azonban nem igazolódott 
be. Szárazföldi csigáink túlnyom ó többsége is tavasszal vagy 
a n y á r folyam án hoz létre ivadékot, de a fiatalok áttelelnek 
s csak a következő tavaszon fejlődnek végleg ki. Stenotherm  
hidegkedvelők a F ítrm a-fajok , m elyek ősszel és tavasszal 
még hó alól is gyűjthetők , sőt gyű jtésükre  a télutó a legked­
vezőbb. Tavasszal g y ű jtjü k  a D nudebardiá-kat is, m elyek 
nyár elején többnyire elhúzódnak a földbe és gyakran  el is 
pusztulnak. Sok csiga fia talja i télen, a hó a la tt is elevenen 
csúszkálnak, különösen olyan helyeken, ahol a  sűrű  növény­
zet, pl. sűrűágú bokor a  havat felfogja s a la tta  állandó hő­
m érsékletű, szélvédett üreg keletkezik. Ezektől a szabályok­
tól eltekintve á lta lában  m indig gyű jthetünk  puhatestűeket 
és akkor végzünk alapos m unkát, ha  ugyanarra  a  term ő­
helyre esztendőnként többször is visszatérünk. Esős idő u tán  
a gyűjtés könnyebb és sokszor eredm ényesebb is, m ert a  csi­
gák ilyenkor a tú l nedves környezetet elhagyva és rend­
szerint táplálkozás okából is, a környező tá rg y ak ra  m ásznak
fel. A kényesebb csigák, köztük elsősorban a  házatlan  fajok 
n ap p a l elrejtőznek és csak éjjel m ásznak. így  viselkednek az 
■emberi építm ényekben, főleg pincékben tartózkodó fajok is, 
pl. a nálunk  szabadban elő sem forduló kozmopolita L im ^x  
jla o u s , m elyet nappal még n y á lk aú tja it követve is nehezen 
ta lá lunk  meg, éjjel azonban kézi lám pa segítségével köny- 
nyen gyűjthető. Hasonlóan viselkednek a növényházakban 
(pl. L im ax m axim us)  és zöldséges kertekben (pl. Deroceras 
agreste) előforduló fajok is.
2. Ä gyűjtő  viszonya a területhez és a gyűjtött anyag­
hoz. A g y ű j t ő t e r ü l e t .  H a valam ely , lehetőleg  kisebb 
terü letegység , pl. hegység, völgy, városkörnyék , stb. fau n á­
já ró l alapos és tisz ta  képe t a k a ru n k  szerezni, ak k o r a sze­
rencsésnek  íté lt term őhelyek  hosszú sorát kell m egvizs­
gálni, m iáltal sűrű  term őhely-hálózat jön létre. így  az érde­
kes fa jo k  elő fordu lása  a rá n y lag  kis te rü le ten  is térképez- 
hetővé válik. M ásik mód az alkalom szerű, szórványos vagy 
cserkésző gyű jtés , am időn pl. a k o ráb b i g y ű jtő k  á lta l m eg­
vizsgált te rm őhelyeket (pl. k lasszikus term őhelyek  E rd é ly ­
ben) keressük  fel. A zonban bárm ilyen  céllal g y ű jtsü n k  is, 
m indig te ljesség re  ke ll tö rek ed n ü n k  s ezért a  házatlan  csi­
gákkal is foglalkoznunk kell. E ttől eltekintve azonban soha­
sem szabad figyelm en k ívü l hagyni, hogy a g y ű jté s  nem  
■öncél, hanem  a m egism erés eszköze, m elynek  segítségével 
közelebb férkőzünk  az á lla tok  m orpho log iá jának  és é le t­
m ódjának , továbbá e lte rjed ésén ek  m egism eréséhez. T erm é­
szetes teh á t az is, hogy nem csak a g y ű jtéseket, hanem  az 
ezek segítségével szerzett ism eretanyago t is tovább kell ad ­
nunk, közkinccsé kell tennünk . Az egyes term őhelyek , sőt 
az egyes b iotopok an y ag át is m ár g y ű jté s  közben külön- 
külön kell kezelni. I tt a  biotop m egjelölést nem  eszményi, 
teh á t nem  biocoenotikai é rte lem ben  haszná ljuk , inkább  a 
közelebbi kö rnyeze te t a k a r ju k  vele m egjelö ln i (pl. kéreg- 
a lja , sz ik lafelü let, partszakasz, kisebb víz, stb.). A közlés 
alkalm ával is érdemes megjelölni azokat a fajokat, am elye­
ket bizonyos jobban körü lhatáro lt környezet-egységben 
együtt talá ltunk . Jegyezzük , fel a talajnem et, az alzatot, a 
növényzetet, az égtáj szerinti fekvést és a tengerszint feletti 
magasságot. K örnyezettani ada ta inka t fényképezőgép segít­
ségével is rögzíthetjük.
A g y ű j t ő  é s  a z  a n y a g .  A gyűjtés módszere á l­
ta lában  kétféle: vagy egyenként szedjük össze a csigákat 
(kézzel, csipesszel, de általában  eszközök nélkül), vagy gyűjtő  
eszközökkel is dolgozunk. M egközelítő faunisztikai teljessé­
get csak akkor érünk el, ha eszközökkel is gyűjtünk . H ang­
súlyoznunk kell azonban, hogy az egyenkénti, p u s z ta , kézzel 
való gyűjtés úgyszólván nélkülözhetetlen. Az alkalm asnak 
.ígérkező helyen lehasalunk a földre és egyenként alaposan
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szem ügyre vesszük a környezet tárgyait, m egvizsgáljuk az  
avart, a k itépett m ohát, m egforgatjuk a köveket, felkotorjuk 
a ta la jt, stb. Minél több  időt szentelünk erre a szemlélődésre, 
annál gazdagabb lesz zsákm ányunk is. Egyben ez a gyűjtés- 
mód a  környezettan i megismerés igazi eszköze. Bárm iként 
gyű jtsünk  is tellát, á lta lában  előnyösebb, ha  egy alkalom m al 
csak kisebb gyű jtő terü lete t ölelünk fel. Sötét, erősen beár­
nyékolt helyeken a gyűjtőeszközök nélkülözhetetlenek, m ert 
az apró  fa jokat csak rostált és világos helyen átvizsgált al- 
zatanyagból szedhetjük össze; csak ily módon tudunk  belő­
lük nagyobb példányszám ot összegyűjteni.
A m alakologus is m indig rá  van u talva más szakem be­
rek gyűjtésére, tehát nem tám aszkodhat csupán a sajátm aga 
gyű jtö tte  anyagra. Több gyűjtő  rendszerint nagyobb fauna- 
terü lete t já r  be. Más állatcsoportok búváraitó l azonban nem 
k ív án h a tju k , hogy gyűjtési m ódszerüket különösen puha- 
testűekre alkalm azzák, ők tehát rendesen csak azt az an y a­
got gyű jtik  be, am ely a sajá t csoportjukhoz alkalm azott 
gyű jtő  m ódszerrel a kezükbe kerül. A rra azonban m egkér­
hetjük  őket, hogy a gyű jtö tt M olliisca-anyagot (különö­
sen házatlan  csigákat) a tovább iakban  szakszerűen kezeljék 
és még átm enetileg se rak já k  össze más állatcsoportokkal. 
A vegyes anyag, a k á r fo lyadékban legyen éltévé, a k á r m ás­
ként, nagyon sokat szenved, sokszor pedig teljesen használ­
ha ta tlanná  válik. Bőséges és jól használható  csigaanyagot 
nyerhetünk  a rostáló entomologustól és attó l is, aki kü lön­
böző állatokat fakéreg  alól g y ű jt. A fenékkotróháló (dredge) 
különböző á lla tokat hoz fel a  víz fenekéről, köztük sok 
kagylót és csigát.
Az alkalm i- vagy szívesség-gyűjtők álta l beadott an y a­
got sohasem szabad visszautasítani, m ert nem tu d h atju k , 
hogy m ikor akadunk  rá  ily m ódon valam i érdekességre. 
Faun isztikai szem pontból sokatm ondó területeken fo rdu lhat­
nak  meg. G yűjtéseik töredékessége tú lnyom óan abból ered, 
hogy nem ism erik az állatok tartózkodási helyét és élet­
szokásait.
A gyűjtés eredm énye aszerint változik, hogy a m unka 
rövid idő a la tt nagyobb területre, vagy csak kisebbre, illető­
leg több állatcsoportra — vagy pedig kisebb területre, illető­
leg csak egy állatcsoportra, esetünkben a puhatestűekre  
vonatkozik-e.
M i l y e n  p é l d á n y o k a t  g y ű j t s ü n k ?  Lehetőleg 
teljesen kifejletteket! A fia tal állatok sok esetben nem h a tá ­
rozhatók meg. Elsősorban vonatkozik ez az olyan fajokra, 
am elyek szájadékában  a m eghatározás szem pontjából fontos 
bélyegek: fogak, lemezek, redők, a jakduzzanat, küszöb, stb. 
vannak, (pl. C lausiliidae, Vertiginidae, egyes Helicidák, stb.); 
ezek csak a teljesen k ife jle tt példányokon vannak  meg. H a
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a fa jnak  ilyen bélyegei nincsenek, akkor csak a nagyság és 
a kanyaru latszám  lehetnek döntők. Az a gyűjtő, akinek 
m alakologiai jártassága nincs, igyekezzék minél nagyobb 
példányokat gyűjteni, de néhány példányt még akkor is 
gyűjtsön, ha azokat fiataloknak  ítéli. Ha pedig a gyűjtés 
helyszínén a rra  jönne rá, hogy ugyanazon faj példányai 
között fiatalok is vannak, akkor az u tóbb iakat hagyja  érin­
tetlenül, m ert a gyűjtésnek sohasem lehet az állom ányok el­
pusztítása  a célja. G yújtsunk  lehetőleg friss példányokat, 
vagyis olyanokat, am elyek m ár teljesen kifejlődtek, de még 
nem öregedtek el. Ezeken a m eghatározás szem pontjából fon­
tos bélyegek jobban kiütköznek, könnyebben határozhatok  
meg, szebben ábrázolhatok. Némely esetben a héjak  fogyaT 
tékossága jellemző. M art csúcsa van egyes forráslakó csigák-^ 
nak  (Sadleriana), m art gerince egyes kagylóknak  (Unió). 
A Stenogijra deccllata  nevű szárazföldi csiga csúcsa az előre­
haladott korban rendszeresen leválik. Pettyek  a lak jában  
m utatkozik a hum uszsavtól eredő m arás a ta la jb an  élő csi­
gák periostrakum án (pl. egyes C lausiliidae). G yakran  a még 
élő példányokon is azt lá tjuk , hogy a periostrakum  lekopik 
(pl. H elix, Cepaea, stb.). Törekedjünk tehát arra , hogy a 
gyű jtö tt példányok között olyanok is legyenek, am elyeknek 
üde színük, fényük van. Az ilyenek rendszerint érett, de 
még fia tal példányok. N éhány vizi csiga héján  úgyszólván 
jellemző bevonat szokott lenni (limonit, algák, stb.) vagy a 
héjba m ár növekedés közben alsórendű növények (Diato- 
meák, stb.) rakódnak  be. Ezek még m etszeteken is k im u ta t­
hatók és nem is távo líthatók  el (Anisus leucostomus, Arm iger  
crista, H ippeutis complanatus).
Sok term őhelyen csak üres héjakat, sőt csak kopottakat, 
ki fehére detteket talá lunk , pl. sziklarések, sziklák alja, ta la j, 
száraz lejtők. Szabály: szedjünk össze m inden héjat, tek in tet 
nélkül arra , hogy friss vagy nem friss jellegű.
Gazdag anyagot szolgáltathat a  hordalék azokon a he­
lyeken, ahol a folyó épít, vagyis ott, ahol a hozott anyagot 
lerak ja (lapos part), de ilyent tarta lm azhat az egyes helye­
ken (tutajok, zsilipek, kötelek) fennakadó (rendszerint ha ­
bos!) uszadék is. A hordalékfauna a gyűjtés helyére vonat­
kozó vízvidékre feltétlenül jellemző, de akadhatnak  benne 
szép számmal fossilis példányok is (pl. pleisztocén fauna a 
Tiszában, régebbiek is a D unában). Egyes fajokat (kicsinye­
ket, m int Carjjchium, Euconulus) tömegesen csak hordalék­
ból gyűjthetünk .
3. A gyűjtés technikája és a gyűjtőfelszerelés.
S z á r a z f ö l d i  f a j o k  g y ű j t é s e .  A nagyobb fajokat 
(pl. H elix, Cepaea, Cam pylaea , stb.) vászonzacskóba g y ű jt­
jük , m elynek a ljára  mohát vagy más puhább növényi része­
ket teszünk. A példányokat még egyenként papirosba cso-
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m agolhatjuk. A zacskót még átm enetileg sem tanácsos zárt 
helyen, pl. há tizsákban  tartan i. Kisebb és középnagyságú 
fajok  gyűjtésére lapos, zse'bretehető fadobozok a legalkalm a­
sabbak, m elyeket nedves m ohával bélelünk ki. Igen a lkal­
m as a lapos szivardoboz, m elynek fedelét gum iszalaggal szo­
r ít ju k  le, hogy a g y ű jtö tt anyag  belőle m unka közben ki ne 
szóródhasson. Jó a gyufásdoboz is. Bádogdobozok a zsebben 
erősen felm elegednek, a csigákat k ibúvásra , fokozott élet- 
tevékenységre késztetik  s így egym ást bem aszatolják. Egé­
szen apró  csigákat, különösen ha tömegesen vannak  jelen, 
üvegcsövekbe is gyű jthetünk , a csövek ny ílását fém kupak­
kal vagy dugóval zárjuk  el, ilyenkor finom csipesszel dol­
gozzunk. Rögzítő és konzerváló szereket a helyszínen lehető­
leg ne alkalm azzunk. Ezek ha tására  ugyan az állatok be­
húzódnak, ham arosan el is pusztu lnak  s így sem nyálkával, 
sem ürülékkel nem tu d ják  egym ást bepiszkítani, azonban a 
rögzítőszerek a finom abb, vékonyabbhéjú fajok  periostra- 
kum ának  term észetes színét és fényét m egváltoztathatják . 
E szabálytól eltekintve, á lta lában  úgy gyű jtsünk , hogy az 
állatok egym ást össze ne piszkíthassák. Lehetőleg ne kerü l­
jenek velük együtt a dobozba talajrögök s m ás a környezet­
ből szárm azó anyagok. A szabad term észet á lla ta i á lta lában  
tiszták, a gyűjtem ények piszkos csigáit azonban kellem etlen 
szemlélni és fényképi ábrázolásuk is nehézségeket okoz. 
(Lásd: Rot arides Í5).
G yűjtés közben azonban nemcsak a nagyobb és kisebb 
fajokat kell külön-külön elhelyezni, hanem  m ásként kell gon­
dozni azokat a fa jokat is, am elyek nem, vagy csak részben 
tu d n ak  behúzódni házukba (Daudebardia, Vitrina). Ezeket, 
a szerint, hogy további tudom ányos m egm unkálásuknak mi 
lesz a célja, a helyszínen, vagy pedig átm eneti szállásunkon 
megfelelő fo lyadékban  helyezzük el. Körülm ényesebb a há- 
zatlan  csigák kezelése. Ezeket á lta lában  a helyszínen alko­
holba vagy form aiinba vetik. Helyesebb, ha élve visszük őket 
szállásunkra, úgy, hogy útközben ne száradhassanak  ki és 
azu tán  konzerváljuk. E rre a kérdésre később még rátérünk .
A kisebb, erős, vastag, nem fénylő héjú  fajok nem ké­
nyesek, egyesek köz ülök még a gyűjtem énybe téve is évekig 
elölhetnek, azonban a nagyobb fajokat, különösen, ha  u tunk  
hosszabb ideig tart, egy idő m úlva kezelni kell, el kell távolí­
tani a héjakból az állatot. Ezekre a kérdésekre is vissza 
fogunk még térni.
Egyébként a szárazföldi fajok gyűjtéséhez, gyűjtődobo­
zokon és finom  csipeszen k ívül csak kevés eszközre van 
szükségünk. Ez utóbbiak azonban, ha kisebb fajokat na­
gyobb m ennyiségben ak aru n k  gyűjteni, úgyszólván nélkü­
lözhetetlenek. Kisebb, növényeken pihenő xerotherm  fajokat 
az entomologusok kaszáló-hálójával is gyűjthetünk . A terri-
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íkol fajok gyűjtéséhez a szokásos rovarrostát használjuk, 
am elyhez esetleg különböző szem nagyságú rosta-betétet al­
kalm azunk. Az értékes anyag  a földdel együtt rendszerint a 
rosta zsák jába  kerül. A k irostált földet vászonzacskókban 
helyezzük el és vagy a helyszínen, lehetőleg világos helyen, 
vagy szállásunkon vizsgáljuk át. Az ilyen anyagot sokszor 
fu tta tn i is érdemes s ezért először, hacsak eszköz (rovarfu t­
tató) és alkalom  kínálkozik  rá  k ifu tta tju k  a benne levő 
íze ltlábúakat is.
A szárazföldi gyűjtés m ásik fontos eszköze a feszítővas, 
vagy valam i hozzá hasonló szerszám, mellyel kidőlt fák  kér­
gét lehet leemelni. O lyan  eszközt használjunk , m ellyel egy­
ben laza földben ásni is tudunk  és törm eléket is tudunk  k i­
szedni a sziklarésekből. Ezekre a célokra a leginkább meg­
felel egy kisebb, lapos, kerekvégű növényásó, jó azonban, 
ha egy elég széles élű erős acélvésőnk is van, m ert szikla­
résekbe csak ezzel tud u n k  igazán jól behatolni. Wagner 
(21) az 5-ágú, gereblyeszerű kerti gyom lálót a ján lja , mellyel 
jól lehet a törm eléket és a szúrós növényeket m egforgatni.
Kérdés, hogy a rostált anyagból m iként szedjük ki a 
•csigákat. E rre az anyag  minőségétől függően három féle mód 
van, m elyek közül m ajd  az egyik, m ajd a m ásik válik  be. 
A legegyszerűbb mód az, am időn az anyagot nagy papirosra 
k iterítve  olvasólupéval vizsgáljuk át. Néha az is célhoz ve­
zet, ha tálba  téve vízzel leöntjük . Az élő példányok egy idő 
m úlva kim ásznak az edény perem ére s a sokkanyaru latú  
üres héjak, am elyekbe levegő szorul, a felszínre jönnek. Ha 
az anyag  erősen hum uszos és sok, a víznél könnyebb szerves 
törm eléket tartalm az, akkor ez a m ódszer kevésbbé válik be. 
A harm adik  m ód az iszapolás, am elyet agyaggal, lösszel, 
iszappal alkalm azunk. Az anyagot, megfelelő szem nagyságú 
rostába téve, vízzel átm ossuk s így a hé jakat bezáró anyagot 
eltávolítjuk . Különböző szem nagyságú rostákkal az állatok 
(héjak) nagyság s bizonyos m értékig fajok szerint is szét- 
különíthetők. Ezek a m ódszerek csak kicsiny fajok esetében 
ajánlatosak, a nagyobbakat úgyis egyenként szedjük össze.
f ontos tudnivaló, hogy nem szabad a fajokat a gyűjtés 
alkalm ával tetszőlegesen összerakni. A ragadozó fajok és a 
liázatlan  csigák m indenesetre külön-külön tartandók . H ázat- 
lan csigák, am ennyiben őket gyűjtés közben, gyűjtődobozuk­
kal együtt, hosszabb időre letesszük, kannibálizm usra vete­
m edhetnek, a nagyobbak megeszik a kicsinyeket.
V i z i  f a j o k  g y ű j t é s e .  Forrásokból, mocsarakból, 
tavakból, árkokból, a partró l, puszta kézzel is gyűjthetünk. 
Az olyan növényeket, amelyeken csigák vannak, k ihúzzuk 
és egyszerűen fehér tálba  (bádog tál, fényképészeti tál) téve, 
lemossuk róluk, vagy k irázzuk belőlük az állatokat. F orrá­
sokban a köveket is megvizsgáljuk, valam int a fenéktalajt.
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Kézzel g y ű jthe tjük  a nagyobb kagy lókat is, főleg a sekély 
vízben, ahol telepeik könnyebben m egtalálhatók. A nagyobb 
csigákat erős hálóanyagból készült, közepes mélységű, in ­
kább  lapos, nyeles hálóval szedjük össze. Az iszaplakókat 
nyeles dróthálóval gyű jtjük . E háló célszerű a lak ja  a lapát- 
alak , tehá t az a része, am ellyel az iszapba belevágunk, egye­
nes, hátsó perem e görbe. A nyaga erős drótszövet, ennek 
kerete vastagabb acélhuzal. A hálónak, úgy m int a lapá t 
fenekének, kissé be kell mélyednie. Különösen fontos, hogy a 
nyél, m elynek jó hosszúnak kell lennie, erősen legyen hozzá- 
illesztve a lapá ta lakú  háló keretéhez, m ert eszközünk nagy 
erőpróbának  lehet kitéve. Az alkalm ilag összeállított háló, 
m elynek nyele nincs tartósan  felerősítve, alig felelhet m eg 
céljainak. Ezzel a gyű jtő lapá tta l Szegeden, iszaplakó szer­
vezetek gyűjtése alkalm ával, igen jó tapaszta la tokat te ttünk . 
A kiszedett anyag  m ind járt a lapá tban  ki is mosható, isza- 
polható. A m élyebb fenék vizsgálata alkalm ával jó szolgá­
latot tehet, ha alkalm azására  mód van, a dredge is. Barlangi 
pa takban  a vízből kiem elt köveket a m erítőhálóba mossuk 
és ennek ta rta lm á t fekete, a fényképészetben használatos 
pap írm asé  tálba  ü rítjü k . így  lehet barlangi csigákat (Pala- 
dilhiopsis stb.) fogni. Ezek házai a barlangi pa tak  csendes 
öbleiben, tószerűen duzzasztott szakaszainak hordalékában, 
továbbá források üledékében találhatók.
A g y ű j t ö t t  a n y a g  m e g j e l ö l é s e .  G yűjtésün­
ket m ind járt a helyszínen meg is kell jelölni. Fel kell jegyezni 
a lelőhely földrajzi fekvését, a gyűjtés n ap já t és a gyűjtő  
nevét, valam int a fontosabbnak ítélt környezeti viszonyokat. 
Az adatokat tartalm azó cédulát, élő csigák esetében sohasem 
szabad betenni a dobozba, még akkor sem, ha erősebb k a r ­
tonból van. Több csigafajról (Helicella, Jaminia, stb.) tud juk , 
hogy m egrágja és be is kebelezi a papirost. De nyálkátó l és 
víztől könnyen el is ázhat a cédula. Ezért helyesebb, ha 
gyűjtődobozainkat szám ozzuk és az adatokat egyelőre jegy­
zőkönyvünkbe vezetjük  be. Alkoholos anyagba b á tran  te­
hetünk  cédulát, de form aiinban a p ap ír  elázik s ra jta  az írás 
elmosódik.
4. A gyűjtött anyag további kezelése, meghatározása 
és elhelyezése. A z  á l l a t o k  m e g ö l é s e .  A csigákat és 
kagylókat, am ennyiben csak a hé jakat ak arju k  eltenni, meg 
kell ölni, illetőleg a nagyobb fajokból a lágy részeket el kell 
távolítani. Ne helyezzünk el a gyűjtem ényben olyan példá­
nyokat, am elyekről nem tu d ju k  biztosan, hogy elpusztul­
tak-e. Különösen vonatkozik ez a rra  az esetre, am időn 
nagyobb számú példányt nem üvegcsőben, hanem  dobozban 
helyezünk el. Egyes vastagábbhéjú, szárazságtűrő, nagy el­
lenálló képességű fajok évekig elélnek a gyűjtem ényben s 
természetesen szét is m ásznak.
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A kicsiny fajokat úgy öljük meg, hogy száraz, m eleg 
szobában szűrőpapirosra szórjuk őket, mely a mászó állatok 
talpából beissza a híg nyálkát. Y isszabújnak házukba és 
néhány nap ala tt k iszáradnak  (Yertiginidae, Clausiliidae, 
stb.). A k iszárítást lassan, fokozatosan kell végezni. Sepnni 
esetre sem szabad az állatokat a forró ká lyha  közvetlen 
közelébe helyezni. Természetesen alkoholba vagy más folya­
dékba téve is e lpusztulnak csigáink, ez azonban kevósbbé 
tanácsos mód, m ert a folyadékok befolyásolják a hé jak  színét 
és fényét.
A z  á l l a t  e l t á v o l í t á s a  a h é j b ó l .  N agyobb 
héjakból (Helicidae, Aegopis, Limnaea, Unionidae, stb.) el­
keli az állatot távolítan i. G yakori e ljá rás a kirothasztás. Ez 
azonban nem csak undorító , de még akkor sem vezet célhoz, 
ha a rothasztó vizet gyak ran  cseréljük és közben a hé jakat 
folyó vízben mossuk. A perióstrakum  gyakran  leválik, ille­
tőleg foltos lesz s a legbelső k anyaru la tokban  rendszerint 
mégis visszam arad valam i az állatból. A k ifőzött (és aztán  
lehűtött) vízben k inyú laszto tt csigák néha teljes egészükben 
k icsavarhatok  a héjból, de a  középbélm irígy és a himnős- 
m irígy (a legbelső kanyaru latokban) gyakran  beszakad. A 
legjobban beválik a következő eljárás: A k ib ú jt állatot a 
lába t és a zsigert ömlőt összekötő részen (a lábnyélen) rovát­
kolt csipesszel jó erősen m egfogjuk, m ajd  a héj csúcsával 
lefelé ford ítva erősen fövő vízbe m ártju k ; a lágy  részek 
lehetőleg ne kerüljenek a vízzel érintkezésbe. Az állat ham a­
rosan elpusztul, az oszlopizom a legtöbbször leválik az osz­
lopról és az állat a  héjból, kellő óvatossággal többnyire te l­
jes egészében kicsavarható. A következő mód volna az al­
koholos kezelés u tán  való k iszárítás, nagyobb csigák azonban 
még így sem száríthatok  ki, m ert a  folyadék rendszerint 
csak a legkülső kany aru la to k b a  hatol be. A szabadon h a ­
gyott héjakba, ha  bennük még lágyrészek m aradványai van­
nak, dög] egyek helyezik el petéiket, a nagyobb példányok 
beszáradt á lla ta it pedig még konzerválás u tán  is rövidesen 
kikezdi a m úzeum bogár. A régi gyű jtésekből szárm azó hé jak ­
ból a lágy részek őrlem ényét ki lehet rázni. A hé jaknak  ezek 
az állatok nem ártanak , sőt k ita k a rítjá k  azokat, de a  csiga- 
gyűjtem ényből m ás gyűjtem ényekbe is elterjedhetnek, ahol 
komoly károkat okozhatnak. Rablócsigák (D audebardia, 
Testacella) héját nem szabad és többnyire nem is lehet a héj 
veszélyeztetése nélkül eltávolítani. Alkoholos (vagy más) 
rögzítés u tán  jól k iszáríthatok  és száraz állapotban, héjas­
tól is elhelyezhetők a gyűjtem ényben. Törékeny Vitrina- 
héjakból ne k íséreljük meg az állat kiszedését. Ezeket szá­
rítsuk  egyszerűen be. Beszárított házatlan  csigák nem hasz­
nálhatók. Nagyobb kagylókból (Unionidae) úgy távo lítjuk  
el az állatot, hogy az elülső és hátulsó záróizmot vékony pen-
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;géjű éles késsel átvágjuk , mire a két teknő szétnyílik. A 
záróizm ok erősen tapadnak , még beszáradás u tán  sem tá ­
volíthatók el egykönnyen. A tapadófelü lete t kálilúggal 
.kenhetjük be, m ely az izom m aradványokat lem arja. Kisebb 
kagylókból (Sphaeriidae) nem szükséges az állato t eltávolí­
tan i, ezeket különben célszerű 70% -os alkoholban vagy más 
fo lyadékban eltartan i. Egyes Unió-félék (Anodonta, Pseuda- 
.nodonía) hé ja  vékony, törékeny. S zárításuknak  divatosan kell 
tö rténnie, m ert a teknők pereipe könnyen berepedezik és a 
.sarokpántnál is könnyen szétválanak. Célszerű a széteső 
félteknők összetartozását belső felületükön jellel (azonos 
számmal, betűvel) megjelölni. Az összetartozó teknőket te r­
m észetes m ódon összeilleszthetjük és átkötözzünk.
T i s z t o g a t á s .  Tanácsos a hé jakat gyűjtem énybe he­
lyezésük előtt m egtisztítani. A piszok lehet nyálka, benne 
m egtapadó  talajrögök, stb. és ürülék. A term észetes bevonat 
nehezen távo lítható  el s ez nem is szükséges. Egyes csigák 
(Theodoxus, L ithoglyphus) héjának  külső felületén beszáradt 
pe teburkokat ta lá lunk ; ez term észetes jelenség. N agyobb hé­
jak  külső felülete nedves kefével (használt fogkefe, köröm ­
kefe) takarítha tó . V igyázzunk, hogy a héj színét és fényét 
adó periostrakum ot ne dörzsöljük le. A szájadék belsejét 
rövidre ny íro tt m erevszálú ecsettel tak a rítju k  meg. Nehezebb 
a kisebb héjak  tisztogatása. Ez történhet egyszerű vízbe- 
helyezéssel (áztatással), vagy pedig úgy, hogy az előzőleg 
alkoholba helyezett hé jaka t v íz felületére szórjuk. A két 
folyadék hirtelen keveredése a héjon tapadó kicsiny ta la j- 
rögök egy részét leválasztja. Á rterületen, víz által görgetett 
s így természetes úton m egtisztogatott héjakat szedhetünk 
össze; ezek azonban többnyire kopottak s az árterü leti g y ű j­
tés különben is speciális célokat szolgál.
M e g h a t á r o z á s .  A gyű jtö tt (vegyes) anyagot elő­
ször nagy jában  alakcsoportok szerint válogatjuk szét s csak 
aztán  té rünk  rá  a fajok m eghatározására. Legtöbbször héj- 
bélyegek a lap ján  határozunk s csak a m úlhata tlanu l szük­
ségei esetekben határozunk  anatóm iai bélyegek (ivarszervek, 
radula) a lap ján  (Helicellinae, C am pylaeinae egyes fajai, 
házatlan  csigák, stb.). Az anatóm iai vizsgálat célja á lta lá ­
ban inkább  az á lla tok  szervezetének  m egism erése és a  n a ­
gyobb rendszertan i csoportok elkülönítése.
A te lje s  m agyar fauna fa ja in a k  m eghatározására  Soós 
Lajos k itűnő  könyve szolgál (18). M ódszere hárm as: m eg­
határozó táb lázatok  alapos fajleírások és fényképek. H atá­
rozha tunk  m ég Clessin (3, 4), Ehrmann (6), Geyer (9) k öny ­
ve a lap ján , m ert a nyugat- illető leg  középeurópai fauna 
a rán y lag  kevéssé té r  eí a m ienktől, de az itt em líte ttek  kö­
zül egyedül Clessin egyik könyve (4) foglalja m agában a 
kele tm agyaro rszág i faunát is, am ely  pedig  sok érdekes fa jt
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tarta lm az. Clessin könyvének  nevei e lavu ltak , Geyer k ö n y ­
ve, szintúgy, m int Soósé is, a  pleisztocén faunára  is kitér. 
A p leisztocénkorú  löszfauna tag ja in a k  m eghatározására  
Rctarioes cikke  (16) n y ú jt  ú tbaigazítást. M eghatározott 
p é ld án y a in k a t, főleg azonban azokat, am elyek  m eghatáro ­
zása csak m egközelítő leg  sikerü lt, hason lítsuk  össze a Ma­
g y a r N em zeti M úzeum, vagy  más gazdag g y ű jtem én y ek  
anyagával.
Áz a n y a g  e l h e l y e z é s e .  K icsiny és közepes n ag y ­
ságú fa jo k  e lhelyezésére  laposfenekű üvegcsöveket (tubu­
sokat) haszná lunk  és pedig egységesen 6 cm hosszúságú­
nkat. Bőségük (átm érőjük) a h é ja k  nagyságához és a téte l 
egyedszám ához m érten  5 és 20 mm között ingadozik; az en ­
nél keskenyebbek  és szélesebbek célszerű tlenek . A tubusok  
lezárására vattacsom ót használunk. Semmiesetre sem szabad 
a h é ja k a t a tubusokba  nedves á llapo tba  e lhelyezni, m ert a 
nedves h é ja k ra  v a tta szá lak  tapadnak , m elyek  később, k ü ­
lönösen fényképezés esetén, kellem etlenek . Az ad a to k a t vé­
kony, h a jlé k o n y  k a rto n p a p íro sra  í r ju k  és a cédu lá t hosszá­
ban helyezzük el, m ég pedig  úgy, hogy az írás e le je  belü l 
essék. íg y  a bal kezükben  ta r to tt  tubusból jo b b  kezükben  
fogott csipesszel a vattacsom ó és a cédu la  is könnyen  k iv e ­
hető, a  csigák pedig k iön thetők . Jó ha  a cédu la  rásím ul a 
tubus fa lá ra , m ert így  nem  k e rü lh e tn e k  a ke ttő  közé csigák 
és nem  z a v a r já k  a cédu la  olvashatóságát. A tubusokat do­
bozokba, a  dobozokat fiókokba csoportosítjuk . A nagyobb 
fa jo k a t és az o lyan  té te leke t, am elyekben  sok egyed van, 
ny ito tt dobozokba rak ju k . A dobozokat nem  szabad  sz ínü l­
tig  m egtölteni anyaggal. A cédu lá t a dobozok fenekén  h e ­
lyezzük el. Á ltalában  tö re k e d jü n k  a rra , hogy am it csak 
lehet, tubusban  tartsunk . A tisz tán  dobozokban ta rto tt anyag 
a fiókok huzogatása  a lkalm ával könnyen  szétugrik , össze­
kevered ik . A házatlan  csigákkal és á lta láb an  a folyadékos 
anyaggal a  következő fejezetben  foglalkozunk.
5. Az anatómiai célokat szolgáló anyag és a házatlan 
csigák kezelése. Akár meghatározás céljából boncoljuk, 
akár mikroszkópos anatómiai vagy szövettani tanulmányok­
ról legyen szó, a puhatestűeket, különösen a csigákat, u. n. 
előzetes kezelésnek kell alávetni. Még az egyszerű taxonó­
miai célokat (a meghatározást) szolgáló boncoláshoz is lehe­
tőleg úgy kell anyagunkat kezelni, mintha abból a részletek 
tanulmányozását szolgáló metszeteket akarnánk készíteni. 
Csigák esetében különösen két nehézséggel kell megküz- 
denünk; az egyik a behúzódás, illetőleg a házatlan fajok 
összehúzódása, a másik pedig a nagyfokú nyálkaelválasztás. 
Mindkettő nagyon megnehezítheti munkánkat.
A k i n y ú l a s z t á s .  M ind a héjas fajok, m ind a házat­
lan csigák k inyúlasztására  a leggyakrabban a kifőzött és
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aztán  lehűtö tt vizet használják . Ezzel az üvegedényt színül­
tig  kell m egtölteni és úgy  lefödni, hogy a víz felülete és a fedő 
között levegő ne m aradjon. E rre a  célra a legjobban megfelel 
a csiszolt perem ű hengerüveg, vagy üvegkád, üveglappal le­
födve, ennek perem ét, hogy jobban zárjon, vazelinnel ken jük  
be. A,z e ljárást élettani szem pontból rendszerint tévesen érte l­
mezik. Lényege nem  a m egfullasztás, hanem  az ú. n. víz- 
merevség (Jordan és Hirsch). Az állatok a vízben k ibú jnak  
házukból, bőrükön át, osmosis u tján , nagy m ennyiségű vizet 
vesznek fel, testük  erősen m egduzzad s leginkább ezért pusz­
tu lnak  el. Tehát annak, hogy a vizet kifőzzük-e vagy sem, 
nincs különösebb jelentősége. Fontos azonban, hogy az á lla­
tokat állandóan és teljesen belepje a víz s abból ne tud janak  
kim ászni. Em ellett a k inyúláshoz megfelelő térre van szük­
ség, tehát nem szabad egy edénybe tál sok állatot beletenni. 
A vízm erevség következtében a halál 24—48 óra a la tt áll be. 
G yorsítható  a  folyam at azáltal, hogy az á lla tokat tartalm azó 
vizet 30—50 C °-ra  m elegítjük fel; ezt megfelelő óvatossággal 
kell végezni. Az elválasztott nyálka  m ennyisége változó, a 
legtöbbször azonban igen nagy. A kinyúlás foka és a test­
a lak  változó. A hibák  egy része (pl. betürem lett tapogatók) 
csipesz segítségével kiigazíthatók. Az állatok haláláró l a tal­
pon ejte tt tűszúrással győződhetünk meg.
A folyam at siettetése és az. eredm ény tökéletesítése céljá­
ból a k inyúlasztó  vízhez különböző narkotikum okat adha­
tunk. -Egyik leghasználatosabb és legjobban bevált szer a 
ch loralhydrat, m elyet esetenként különböző erősségben hasz­
nálunk, á lta lában  literenként 1 g-ot adunk a vízhez, Vogt 
és Yung azonban 2—3 %-osat használnak és Hatschek és 
Cori 24 órára  1 % 0-es, m ajd  5 % 0-es oldatba teszi az állato­
kat. Hofer a hydroxyilam in sósavas sóját a ján lja , melyből 
10 %-os oldatot készít, ezt szódával közömbösíti s az így 
nyert folyadékot 1 : 10 a rányba  hígítja, a k inyúlasztó  víz 
tehát végeredm ényben 1 % hydroxylam int tartalm az. A H elix  
pomatia  10—20 óra a la tt többnyire szépen kin vá lt állapotban 
pusztu l el benne. A kokain sósavas sója (cocainum hydroeh- 
loricum) 1—2% -os o ldatban  kicsiny tüdős csigák és házat- 
lan  csigák k inyú lasz tására  alkalm as. Az üveget tanácsos sö­
tétben ta rtan i és. az á lla tokat 4—5 óra m úlva tovább kezelni, 
m ert később izom zatúk túlságosan elernyed. Plate szerint a 
csigákat tartalm azó vízhez cseppenként adunk 5 % -os kokain­
oldatot, míg a víz 2—5 térfogatrészt ta rta lm az belőle. Basom- 
m atophorák 10—24 óra a la tt nyú lnak  ki benne. Vízi csigák 
k inyú lasz tására  m entholt is használhatunk. N éhány k ristá ly t 
szórunk belőle a víz felületére. Ugyanezek az anyagok na­
gyobb kagylók k inyú lasztására  is alkalm asak. H ázatlan  csi­
gák ra  jó szer az alkohol, m elyet cseppenként viszünk a víz 
felületére. Nagyobb Lim acidák esetében kb. 10%-nyi alko-
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hol ad jó eredm ényt. K ísérletezni lehet dohányporral is, me­
lyet a víz felületére szórunk. Az u reihan  tudomásom szerint 
szárazfö ld i és édesvízi csigákra nincs kipróbálva. Há na­
gyon jó eredm ényi akarunk  elérni, akkor tanácsos esetenként 
nem csak különböző folyadékokkal, hanem különböző higítású 
ö ldatokkal is kísérletezni.
Kloroform- és étergőzök csak az állatok megölésére a lkal­
m asak. Ezek ha tására  a  csigák behúzódnak és igen nagy 
m ennyiségű nyá lká t bocsátanak ki. A lkalm as m ódszer n a ­
gyobb m ennyiségű nyálka  nyerésére (házatlan csigák nyál- 
ka vizsgálata!) és arra. hogy segítségével nyálkátlan  á lla tok­
hoz jussunk.
Nagyobb fajok esetében igen jó eredményt kapunk 2 %-os 
kokainoldat bőr alá fecskendezésével. Magam úgy jártam el, 
hogy a házából kibújt csiga oszlopizma tájára fecskendeztem 
be az oldatot. A hatás hirtelen következik be, az izomzat erő­
sen elernyed, a fej és láb puha kesztyűujjhoz válik hasonló­
vá. Nyálkakibocsátás — minthogy ez izomkontrakcióval tör­
ténik — sikeres szúrás esetén nincs. Baecker a kokain-befecs­
kendezést kifőzött vízben történő k in yú faszt ássál kombinál­
ja. A csigákat 6 órai időtartamra teszi vízbe, majd 2 cm3 
I—2 % -os kokainoldatot fecskendez a tüdő nyílásába és rö­
vid idő múlva további 2—3 em3-t subeutan fecskendez be. Ez 
az eljárás szövettani célokat szolgál (Baecker 1,2).
R ö g z í t é s  é s  k o n z e r v á l á s .  Aszerint változik, 
hogy mi a készítmény célja, Amennyiben állatunkat egészben 
vagy boncolás végett tesszük el, úgy a kinyúlasztás (megölés) 
után első dolgunk az ezek felületét bevonó nyálka eltávolítá­
sa. Ebből a célból az állatokat 50 % -os alkoholba tesszük, 
melyben a nyálka megkeményedik és egy idő múlva csipesz­
szel leválasztható vagy vattáival letakarítható. Szövettani 
metszetek készítéséhez ez az eljárás nem felel meg. Ebben 
az esetben helyesebb a nyálkát amennyire lehet mindjárt le- 
takarítani és az állatot rögzíteni. Ha nemi célunk a szövettani 
tanulmányozás, akkor az állatot a megtakarítás után 50 %-os 
alkoholból fokozatosan erősebb alkoholba visszük egész 
96 %-ősig, majd végül 70 %-os alkoholba helyezzük el. jobb 
azonban formaiinban rögzíteni (2—4 %-os) és kimosás után 
csak eltartásra használni az alkoholt (70 %-os). Jó rögzítőszer 
egészben el teendő csigákhoz, különösen házatlan fajokhoz a 
formalin +  salétromsav (2—4 %, 3—5 %), mely egyúttal 
mésztelenít is. Kisebb házatlan csigák néha előzetes kinyú­
lasztás nélkül is elég jól megtartják benne alakjukat. A 
rögzített anyag végleges eltartására alkoholon kívül megfelel 
a formalin, továbbá a iglycerin-ialkohol, melyet Elemming 
szerint egyenlő térfogatrászekből töltünk össze, de használ­
hatjuk az u. n. harmadalkoholt is (i rész alkohol, 1 rész gly­
cerin és 1 rész víz). A szövettani célokat szolgáló rögzítés-
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m ódokra és az ezeket követő e ljárásokra itt nem té rünk  kp 
részletesen (Lásd: Rotarides 13, Baecker 1, 2).
K e m é n y  k é p z ő d m é n y e k  v i z s g á l a t a .  A csi­
gák m eghatározása szem pontjából bizonyos kem ény képződ­
m ények és a lágyak  közül az ivarszerv jönnek tekintetbe. Ke­
m ény képződm ények: radu la , állkapocs, szerelem nyila (hasta. 
am atoria), a  házatlan  csigák mészlemezkéje, a Clausilia-fé­
lék zárólem eze (clausilium) és a P rosobranchiaták  héjfcdője- 
(operculum). Á ltalánosságban annyit jegyzőnk meg, hogy 
kálilug-m aratással tesszük őket szabaddá és vizsgálhatóvá. 
A kálilug  ne legyen nagyon erős, többnyire  a 2 %-os körü li 
felel meg. A folyadékot még a hatás gyorsítása végett sem 
tanácsos főzni, legfennebb óvatosan m elegíteni.
N agyobb csigák rad u lá já t oly m ódon szabad ítjuk  ki, hogy 
a buccaíis töm eget k ivágjuk, dorsom edián metszéssel szét­
vágjuk  és a lágy részek eltávolítására kálilúgba tesszük, 
ílym ódon radula-töredékeket kapunk, m elyeket vízben k i­
m osunk, v ízte len ítünk  és xylo l-kanadabalzsam ba zárunk  el. 
K icsiny fajok buccaíis tömegét nehéz kiboncolni, ezért ebben 
az esetben az egész fejet levágjuk. Pizeket nem tanácsos káh - 
luggal m aratni. Steenberg a V ertiginidae család  fa ja inak  
rad u lá já t alkoholos anyagból finom tű k  segítségével b inoku­
láris m ikroszkóp a la tt boncolja ki. A nagyobb fajok radu lá ja  
2 csipesz segítségével az a la tta  levő tám asztó párnáró l levá­
lasztható és káliluggal kezelhető. Egyébként a továbbiakban 
a radu lá t úgy kezelhetjük, m int a chitin-készítm ényeket szo­
kás. Az egy vagy több darabból álló állkapoccsal úgy já ru n k  
el, m int a radulával. Ebben az esetben is csinálhatunk  xy lo l- 
kanadabalzsam  készítm ényt, azonban a nagyobb fajok áll­
kapcsát m észteleníteni kell, hogy laposan feküdjenek a tá rg y ­
lemezen. A szerelem ny ila t, m elyet egyes esetekben a  meg­
határozás alkalm ával tanulm ányozni kell, legjobb finom olló­
val vagy késsel kivágni a nyiltokból. P]z u tóbbi fala  nagyon 
izmos, szívós, nehezen vágható. Kicsiny fajoké esetleg kálilúg' 
segítségével szabadítható  meg a lágy részektől. A házatlan  
csigák niészlem ezkéjét finom, hegyes ollóval oly m ódon sza­
b ad ítju k  ki, hogy az állat há tán  levő izmos-mirigyes pajzsot 
kissé az oldalain levő élvonal fölött felvágjuk. Ä szerelem 
nyila és a házatlan  csigák mészlemezkéje szénsavas mészből 
van, ezért ebben az esetben nem szabad savat tartalm azó fo­
lyadékokkal dolgozni. A Clausilia-félék zárólemeze az utolsó 
kanyaru la t egy részének, vagyis a szájadéknak  óvatos letör- 
delése u tán  láthatóvá válik és felszabadítható. M aratni nem 
kell. Száraz készítm ényként tehetjük  el. U gyancsak a Clau- 
silia-félék szájadékában  levő redők k ife jle tt fia tal példányo­
kon, áteső fényben gyakran  m inden különösebb beavatkozás 
nélkül vizsgálhatók. Az öregebb, m egvastagodott szájadékú 
példányokon úgy tehetjük  őket láthatókká, hogy az utolsó
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kanyaru la to t kevés sósavat tartalm azó alkoholba vagy vízbe 
m árto tt va ttával addig dörzsöljük, am íg megfelelően elvéko­
nyodik. A Prosobranchiaták  héjfedőjét a belső oldalon erősen 
rá tapadó  izom zattól kálilug  segítségével tisz títju k  meg, m ajd 
ugyancsak belső o ldalára vattacsom ót ragasztunk és term é­
szetes helyzetbe visszahelyezzük abba a héjba, am elyhez ta r ­
tozik.
B o n c o l á s .  A bban az esetben ha a héjbélyegek nem 
n y ú jtan ak  kellő tám aszpontot a m eghatározáshoz és a  faji 
hovatartozás tekintetében kétségeink vannak  (pl. Helioellinae 
alcsalád, a Limrcaeá-k R ad ix  csoportja), úgy az állat belső szer­
vei közül főleg az ivarszervet vizsgáljuk meg. Az irodalom 
egyes ivarszerv-rajzai zavarosak. A hibák  nem okvetlen a 
szakem ber kézügyességén m ulanak  s belőlük a boncolástani 
tudás fogyatékosságaira sem következtethetünk. O kuk  leg­
többször az, hogy rosszul konzervált készítm ény a lap ján  alig 
nyerhetünk  tiszta képet a csigák különben is bonyolult és 
nagy tömeget képviselő ivarszervéről, főleg pedig az egyes 
részek helyzetéről, kapcsolatáról. A fogyatékos k inyúlasztás, 
az anyag tú l kem ény vagy tú l lágy volta sok nehézséget okoz­
hat a boncolásnál, az egyes részek könnyen elszakadnak egy­
mástól, színük is kedvezőtlen, fakó, egyform a lesz. A régi 
anyagnak ezeken a hibáin  ma m ár nem tudunk  segíteni, pe­
dig sokszor vagyunk  kénytelenek ilyen régen eltett csigákat 
boncolni. Növeli a nehézségeket az is, hogy a csigák situsa, 
íőleg a zsigertömlőben, vagyis a héjtól tak a rt kanyaru latos 
részben, meglehetősen bonyolult. Tanácsos ezért a jól kí- 
nyúlasztott csigákat 2— 4 % -os form aiinban rögzíteni, m ajd  
kimosás u tán  70 % -os alkoholban eltenni, sőt ha  m ódját e jt­
hetjük, boncoljunk frissen, m ár néhány napi form alinos ke­
zelés után. A frissen boncolás azzal indokolható, hogy a cso­
port szakem bere gyakran  m ár a gyűjtés helyén észreveszi 
a boncolástani m eghatározás szükségességét. A házatlan  csi­
gák boncolása könnyebb. Á ltalában a legnehezebb a közép- 
bélm irigybe beágyazott him nősm irigy, bimnősvezeték, fehér­
jem irigy és ondóhólyag különválasztása, m íg valam ivel köny- 
nyebb a párzószerveké és a hozzájuk közvetlenül csatlakozó 
vezetékeké. M indig a rra  kell törekednünk, hogy a teljes ivar- 
szervet, m inden szakadás nélkül válasszuk ki a többi szervek 
tömegéből. A párzószervek a héjtó l nem tak a rt testhüvelyben 
helyezkednek el. A há t középvonalában a testhüvelyt, a 
tapogatók közötti részen kezdve, felvágjuk, két oldalt k ite rít­
jük , letűzzük, m ajd tájékozódunk, hogy m erre vezet az ivar­
szerv tovább a zsigertömlőben. Levágjuk a tüdőtetőt és a 
köpenyszegélyt, leválasztjuk a zsigertömlő vékony b u rk á t s 
óvatosan k ife jtjük  a többi szervek tömegébe beágyazott ivar­
szerv részeket. A him nősm irigy rendszerint az első héjkanya-
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r illatokat kitöltő középbél mirigy belső részén, tehát mélyen 
fekszik és fajonként változó számú lebenyből áll. A kiboncolt 
ivarszerv k iterítve  üveglemezre szerelhető és 70 % -os alko­
holban hosszabb időre eltehető. Célszerű melléje tenni a hozzá 
tartozó héjat. Természetes, hogy a frissen ki boncolt ivarszer­
vet még az állat u. n. eiőrögzítése u tán is rögzíteni kell. Erre 
a célra is használhatunk  form aiint, de a L im acidák egyes 
fa ja ira  nagyon jó az absolut alkohol. O sm ium savas rögzítők­
kel az ivarszer'v részei a szürke szín különböző árnya la ta it 
öltik m agukra. Pl. a L im ax  fajok érett ivarszervét 24 órára 
llERMANN-féle folyadékba tesszük. Ebben az esetben nem le­
het alapos átrögzítésről szó, inkább im pregnationak nevezzük. 
Az így kezelt anyagot kimossuk, m ajd véglegesen 70 %-os 
alkoholban helyezzük el.
A kicsiny fajokat Steenberg m ikrodisszekciós eljárása 
szerint vagy mikromanipuLátor segítségével boncoljuk. Steen­
berg orthoskopikus képet adó binokuláris nagyító  vizsgálata 
mellett, 200-szoros nagyítással boncol, a tá rgya t erősen meg­
világítja. A boncolt tá rgya t m unka közben finom ezüsthuzal­
lal tárgylem ezre erősíti és víz a la tt szedi szét. Boncoló esz­
közök: mikro-csipeszek, kicsiny olló, igen finom egyenes és 
horgas tű. A boncolás ellenőrzésére átlátszó készítm ényeket 
á llítha tunk  elő az egész állatból, melynek héját eltávolítot- 
tuk . vagy pedig vastag metszetsorozat segítségével egészítjük 
ki eredm ényeinket.
A boncolandó állatok héjának leválasztására más mód­
szert alkalmazunk, mint akkor, ha a héjat akarjuk eltenni. 
A nagyobb fajok héját kisebb csontvágó ollóval darabonként 
távolítjuk el s amikor a kanyarulatok külső oldala le van vá­
lasztva. a zsigereket tartalmazó tekercset óvatosan széthúz­
zuk. miáltal a héj belső, vékonyabb kanyarulatai is előtűnnek. 
Ezeket is apránként tördeljük le s végül a belül megmaradt 
oszlopot óvatosan kicsavarjuk. A sok kanyarulaté, kicsiny, 
lapos fajokat, melyek héja planospira (Planorbidae) 2 üveglap 
közé helyezzük s a felső üveglapot fokozatosan mindig több 
súllyal addig terheljük meg, amíg éppen szétrepedezik. A héj- 
töredékeket nem csipesszel távolítjuk el, mert ily módon 
megsérthetnék a lágy részeket. A további kezelés folyamán 
(az egyes folyadékokban) úgyis nagyrészt leválanak. A héj 
széttörése főleg arra szolgál, hogy a savtartalmú, mésztelení- 
tő hatású rögzítőszer behatolását elősegítsük. A még ezután 
is visszamaradó periostrakum-részek finom csipesszel már 
könnyen eltávolíthatók.
A csigák ivarszervéről általános tájékoztatást is nyerhe­
tünk MEiSENHEiMERnek a H elix pom atia-ról írott munkáiból 
(11, 12).
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Über zwei neue, interessante spinnentötende Wespen aus 
Ungarn (Hym., Fam.: Psammocharidae).
Von Dr. L. Móczár
Priocnemis crassicapitis spec. nov.
9 . 7 mm. Schw arz, 1. und 2. Abdom ensegm ent, sowie 
der grösste Teil des 3. T erg ites rot. Die H in te rrän d e r des
4. und 5. T ergites dunkelrot durchscheinend. Beine schwarz, 
n u r die Innenseiten  der K nie  braun. K opf und T horax  m it 
g rauer, Abdom en m it b rauner Pubeszens. Das E nde des 
Abdomens m it gelbbraunen Borsten.
Flügel ziemlich s ta rk  rauchig, die Um gebung der B asal­
ader, der 2. Cubitalzelle und des Flügelsaum es dunkler. Der 
helle Spitzenfleck gut sichtbar. Radialzelle schmal zugespitzt. 
Basis gleich der H öhe der 3. Cubitalzelle. 2. C ubitalquerader 
n u r  sehr schwach gebogen. D er un tere  Teil der B asalader 
s ta rk  gebogen. N ervulus postfurcal. A nalquerader des H in ­
terflügels fast gerade, w eit an tefurcal.
Ocellenstellung au ffa llend  flach stum pfw inkelig . PO L  : 
OOL =  10 : 12. Scheitel au ffa llend  dick. Ocellen stehen ober­
halb der V erbindungslinie der beiden A ugenspitzen. S tirn  
und Scheitel dicht punk tiert, die Zwischenteile g latt, g län ­
zend. M ittellinie schwach angedeutet, A ugen auffa llend  
schmal, fa s t gleich der halben S tirnhä lfte . Auge: S tirn ­
hälfte =  8 : 15. U n terrand  des Clypeus grob punk tiert, m it 
schmalem, glattem , ausgerandetem  Saum . Schläfe breiter als 
das Auge. Schläfe : Auge =  13 : 11. Däs 3. Fühlerglied  kürzer 
als die beiden vorhergehenden zusammen. 3. Glied : S chaft +  
Ped. =  15 : 19. P ronotum  vorne gleiclim ässig abfallend, 
hinten stum pfw inkelig  ausgeschnitten. Scutum  und Scutel- 
3um ziemlich grob punktiert. Postnotum  kürzer als Post- 
scutellum. Postnotum  : Postscuteilum  =  3 : 5 ,  quergerunzelt, 
in  der M itte durch eine nach unten verbre iterte  Teilungs­
fig u r unterbrochen. Propodeum  kugelig, ziemlich g latt, m it 
A usnahm e der M itte tief punk tiert, im abschüssigen Teil 





Die Lage der Ocellen, das schmale, kurze Auge und die 
breiten Schläfen unterscheiden die neue A rt deutlich von 
allen, m it einem hellen Spitzenfleck versehenen Priocnem is- 
A rten.
V e r b r e i t u n g  : K éthalom  (Kom. Jasz-N ägykun-Szol- 
nok), leg. M. M ó c z á r ,  28. V II I . 1943.
T y p e  in m einer Sam m lung.
Anoplius atricolor spec. nov.
$ • 9—10 mm. K örper vollständig  schwarz, grösstenteils 
m it zerstreu ter, schw arzer, abstehender, langer Behaarung. 
Spitze des Abdom ens m it Borsten versehen, im übrigen m it 
g rau b rau n e r Pubeszens.
F lügel rauchig, m it dunklem  Saum . F lügelstigm a klein. 
Die Basis der 2. und 3. Cubitalzelle fas t gleich. Die 3. Cubi- 
talzelle nach oben um % der Länge ih rer Basis verengt. 
B asalader fast gerade. N ervulus steh t um die H älfte  seiner 
Länge postfurcal. A nalquerader der H in terflügel kurz ante- 
furcal.
K opf h in te r den A ugen auffa llend  verbreitert. Oceilen- 
stellung spitzw inkelig. PO L : OOL — 10 : 10. M ittellinie sehr 
fein. In n ere r  A ugenrand  konvex. Auge fast gleich % S tirn ­
hälfte. Auge : S tirn h ä lfte  =  10 : 18. Clypeus fas t gerade ab­
gestutzt. Grösste Schläfenbreite : A uge =  13 : 16. 3. F ü h le r­
glied fast gleich den beiden ersten. 3. Glied : S chaft +  Ped. =  
20 : 19. P ronotum  flach, hin ten  stum pfw inkelig  ausge­
schnitten. Postnotum  wenig länger als das Postscutellum , 
quergerunzelt, in der M itte fein unterbrochen. Propodeum  
kurz, von der Seite gesehen flach gebogen, g latt, glänzend.
V ordertarsen  m it kurzem  Tarsenkam m . H in teres 3. T a r­
senglied ist un ter allen T arsengliedern  das kürzeste, 2mal so 
lang wie am Ende breit. K lauen m it dichtem Klauenkam m .
cf. U nbekannt.
Von A. hciereticus T o u r n .  unterschieden: Ocellenstel- 
lung nicht re'chtw inkelig; PO L : OOL nicht 2 : 3 ;  Schläfe : 
A uge nicht 3 : 4. Von A . carbonarius H  p f. unterschieden: 
Auge ist nicht gleich %  S tirn h ä lfte ; PO L : OOL nicht 1 : 2 ;  
3. Cubitalzelle nach oben zu nicht um Vs ih re r Basis verengt. 
Von A . p iliven tris  F . M o r. un tersch ieden :, 3. Fühlerglied  
nich t länger als Schaft +  Ped.; K opf h in ter den A ugen stark  
verbreitert.
V e r b r e i t u n g :  K eszthely, leg. H o r v á t h ;  Ör- 
szentm iklós, 25. VI. 1895. leg. S a j ó ;  Borosznó, leg. 
M o c s á  r  y.
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Beiträge zur Kenntnis der Ichneumoniden Ungarns. III.
Von Dr. J. Győrfi
In  m einer vorliegenden S tud ie  bearbeite ich die vierte 
U nterfam ilie  der echten Schlupfw espen, die Öphioninem  
E s finden alle A rten  E rw ähnung , die ich seit 1929 in U n­
g a rn  sammeln, bezw. aus ih ren  W irten  züchten konnte.
Um W iederholungen zu verm eiden, werde ich alle A rten  
auslassen, welche ich schon in m einer A rbeit: „E chte S ch lupf­
wespen aus der Um gebung Soprons“ (Fol. Entom . H ung. 6. 
1941) angefüh rt habe. Soferne aber die do rt aufgezählten  
A rten  in m einer Sam m lung von anderen F undo rten  stam ­
men, werden sie selbstverständlich  neuerdings angeführt. 
Ferner nahm  ich m it E inw illigung der Sam m ler auch die 
A rten  in meine A rbeit auf, welche m ir von D r. G. Z i l a h i -  
S e b e s s (1), D r .  L. M ó c z á r  (2) und D r. A. Y  i s- 
n y a (3) zur Bestim m ung zugeschickt w urden.
In  der Liste bezeichnen die au f die Namen der T iere 
folgenden Zahlen (in K lam m er) die Nam en der Sam m ler, 
w ährend das von m ir gesam m elte M aterial keine* besondere 
Bezeichnung träg t. Die fü r  die F au n a  U ngarns neuen A rten  
werden m it einem Sternchen gekennzeichnet.
T ribus: O P H IO N IN I. E nicospilus repentinus  H olm gr. 
Jászberény  (2) 19. IX . 1938. — m erdarius  Grv. Németboly 
1931. aus L ym antria  dispar  L., Mohács, aus Pygaera  cur- 
tida L., Szeged (1) 16. V I. 1933, K assa (2) 1940. — rami- 
dulus  L. K ap u v á r 1932, aus Brotolom ia meticulosa , Sze­
ged (1) 17. V I. 1933, Sopron 1940, aus M am estra oleracea L.
Ophion ventricosus  Grv. Sopron 1940. — lutens  L. Hor- 
pács 1938, aus A grostis  vestig ia lis  Rótt., E szterháza 7. V II. 
1941, aus Lasiocampa trifo lii L. — lu tens  L. var. Bátaszék
6. V. 1941. — obscurus F . K eszthely 1939, F ertő rákos 1939, 
aus Malacosoma neu stria  L . — m inutus  K riech b. F e rtő ­
rákos 1941.
Stauropoctonus bom bycivorus  Grv. P á rád  27. V. 1943.
Erem otilus m arginatus  Grv. Fertőhöz 1935.
T ribus: N O T O T R A C H Y N l. N ototrachys fo lia tor  F. 
Sopron 9. V I. 1941.
T ribus: A N O M A L O N IN I. Heteropelma calcator Wesm. 
Sopron 1942, Szeged (1) 17. IV . 1943.
Schizolom a am ictum  F . Sopron 11. V. 1941.
Exochilum  circum flexum  L. M agyaróvár 1938, aus N o­
tod onta ziczac L., K assa (2) 1940. — giganteum  Grv. Sop­
ron 1939, aus Lasiocampa querens L. und Gastropacha quer- 
cifo lia  L.
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Trichom m a enecator Rossi P á rád  27. Y. 1943. 
A phanistes bellicosus Wesm. L illa fü red  20. Y. 1943. 
A nom alon latro  Schrank Esztergom  1936. — propugnator  
F ö rst. M agyaróvár 1939, aus Catocala electa Bich.
E rigorgus melanobatus Grv. K eszthely 1930, aus P lusia  
gam m a  L.
Labrorychns tenuicornis Grv. N yirád  1938. — clandes- 
tinns  Grv. Sopron 10. Y I. 1943.
B a ry lyp a  perspicillator Grv. Gödöllő 30. Y. 1943. 
A grypon  flaveola tum  Grv. K eszthely 1934, aus Cato- 
cola nupta  L. L illa fü red  22. V. 1943. — septem trionale  
H olm gr. Pécs 1938, aus H ibernia defoliaria  L.
A trom etus * geniculatus Holm gr. Sopron 25. Y. 1941. — 
insignis  Forst. Surd  1937.
T ribus: C A M P O P L E G IN I. Cam poplex in fes tu s  Forst. 
K assa (2) 21. V II I . 1939. — falcator  F . K opócsapáti 1936. — 
oxyacanthae  Boie. P á rá d  27. V. 1943. — terebrator Först. Igló 
(2) 26. V II I . 1936. — nitidu la tor  Holm gr. Jászberény  (2) 
1938. — cultrator Grv. Sopron 21. Y I. 1940. — pugilla tor  
F örst. L illa fü red  1936. — * transversostria tus  Schmiedekn. 
Sopron 1933. — subaequalis Först. K eszthely 1936. — stra- 
g ifex  Först. K opócsapáti 1936. — foveolatus  F örst. P á rá d  
27. Y. 1943. — in sign itus  Först. L illa fü red  23. Y. 1943, 
R udnok 21. V. 1943, P á rá d  27. Y. 1943, Sopron 25. Y I. 1943.
— * xenocam ptus  Först. Kőszeg (3) 12. IX . 1939.— buccu- 
lentus  Holm gr. B arihegy  6. V II I . 1943. — * erythrogaster  
F ö rst. M ernye 27. V I. 1943. — notabilis F örst. Sopron 1935.
— monozonus F ö rst. Pécs 1939. — zonellus F ö rst. Sopron 
1937. — sobolicida F ö rs t. Kőszeg (3) 21. Y I. 1939. — * rema­
ins F ö rst. K eszthely 1934. — * marine D. T. Sopron 20. IX . 
1942.
Charops decipens Grv. Felsőjózsa 1940.
Sagaritis  brachycera Thoms. Sopron 1940. — * agilis 
Holm gr. P á rád  27. Y. 1943. — zonata  Tschek. Szeged (1) 
1934. — crassicornis Tschek. Sopron 3. Y. 1943. — * eury- 
thropus  Thoms. Sopron 1935.
C ym odiisa, * leucocera Holm gr. Isaszeg 1940.
Casinaria orbitalis Grv. Debrecen 1940. — claviventris  
Holm gr. Sopron 25. V. 1943.
Trophocampa mesozosta Grv. Sopron 1936. — vidua  
Grv. K eszthely 1935.
Pliaedroctonus cremastoides Holm gr. Volóc 1941, M a­
lomrét 1941, K ászonaltiz 1943, K ohóvölgy 1943. In  allen 
Fällen w urden sie aus F ich tenzapfen  gezogen, wo sie in 
Laspeyresia strobilella  L. schmarotzen.
Eiilim neria jun iperina  H olm gr. Sopron 1936. — pla- 
niscapus Thoms. Sopron 1931. — ru fifem u r  Thoms. Sopron
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1935. — xanthostigm a  Grv. K eszthely  1. V I I I .  1943, Sze­
ged (1) 18. IV . 1932. — * pineticola  Thoms. Szeged (1)
15. IX . 1932.
Pyracm on fu m ip en n is  Zett. Szótelke 1940. — obscuripes 
H olm gr. Sopron 1934. — * lucidus  Clement. Sopron 15. V. 
1943, aus Tetropium  Gabrielli W eise. — xorid ifo rm is  H olm gr. 
Sopron 1932, 1933, 1935, 1937. Ich  fand  diese A rt im m er an 
Holzstäm m en. — austriacus  Tschek. Sopron 30. V. 1944.
Idechthis * atricolor spec. nov. Jászberény  (2) 1938. Die 
Beschreibung dieser neuen A rt Avird im nächten B and dieser 
Z eitsch rift erscheinen.
Canidia * exigua  Grv. S u rd  1938.
N em eritis  * sordida  Grv. Sopron 1936, 1937, Kőszeg (3) 
30. X. 1939. — * raphidiae  K riechb. Sopron 12. IX . 1942. —
* macrocenta Grv. Surd  1934. — canescens Grv. Sopron 3. 
X II . 1943. Vom 3. X II . 1943 bis 20. V I. 1944 beobachtete ich 
sie ständ ig  als P a ras iten  von Ephesthio  K ühniella  Zett. Surd
7. V I I I .  und 31. X. 1943, Szeged (1) 6. X L 1943, Kőszeg (3) 
6. V II . 1941.
Phobocampe bicingulata  Grv7. Sopron 1936, aus H ibernia  
defolia ta  L.
Omorgus di ffo rm is  Gmel. N yirád  1938. — * f  annus  Grv. 
Sopron 1937. — m utabilis  Holm gr. Sopron 25. V I. 1943, aus 
T ortrix  viridana  L. — * m elanostictus  Grv. Sopron 3. X. 
1943. Jászberény  (2) 1938. — * tum idulus  Grv. Szeged (1) 
18. V. 1932.
Tranosema * arenicola Thoms. Kőszeg (3) 1. IX . 1941. 
Olesiocampa longipes Müll. Sopron 3. X. 1940.
A ngitia  parvnla  Grv. Sopron. — * fenestralis  Holm gr. 
Sopron 1936, 1937, Szarvas (1) 1937. — chrysosticta  Gmel. 
Sopron 1937, T ihany  (1) 19. IV . 1935. — arm illata  Grv. 
Sopron 1935, aus H yponom euta evonym ella  L. — * areolaris 
H olm gr. Sopron 1937, Kőszeg (3) 31. V. 1941. — ru fipes  
Grv. Sopron 20. V II . 1943. — * m ajális  Grv. Tápé (1) 28. 
V II I . 1932, Szeged 1. X. 1932. — * combinata  Holm gr. Sop­
ron 1939. — * in terrup ta  Holm gr. Sopron 1937. — vestigialis  
Rtzb. Sopron 1940.
A nilastus rapax  Grv. Jászberény  (2) 1938. — notatus  
G rv. Jászberény  (2) 1938, Kőszeg (3) 18. V II I . 1939. —
* carbonarius Rtzb. Sopron 25. V I. 1943, A braxas grossu- 
lariata  L. — ru fic inctus  Grv. Sopron 1936, aus Dianthoecia 
albimacula  Bkh. — dolosus Grv. Sopron 22. V I. 1943 und 
10. V I. 1944. — # tricolor Rtzb. K eszthely 1936. — vulgaris  
Tschek. Sopron, aus P ieris brassicae L. und 7. V II. 1943.
Holocremnus * cothurnatus  Holm gr. Veszprém 1935, aus 
D iprion sertifer  Geoffr. — * erythropygus  H olm gr. Pécs 
1939. — * argentatus  Grv. Sopronkövescf 18. V II. 1941.
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T ribus: P A N IS C IN I. Opheltes glaucopterus L. Sopron 
1933, 1937, K elebia 1938, aus Cim bex lutea  L.
A b sy r tu s  luteus  H olm gr. Sopron 23. Y I. 1938, aus 
E ndrom is versicolora  L. und 22. X. 1941.
Parabatus * tar salts Brischke Sopron 26. V II . 1941. — 
v irga tus  Grv. M átészalka 1931, aus D repana falcataria  L. — 
latungula  Grv. Gödöllő 1937.
Paniscus Thom soni B rauns Sopron 26. V I I I .  1941. — 
gracilipes Thoms. M iskolc 1939, H édervár 1938, aus Acro- 
nycta  megacephala F . — cephalotes Holm gr. D iósgyőr 1938.
— rossicus Kok. Surd  1936, aus Gallimorplia quadripunctaria  
Poda Sopron 26. V i l i .  1941. — opaculus Thoms. Jászberény
1939. — testaceus Grv. Tiszacsege (1) 7. V II . 1932, Jászbe­
rény  (2) 1939, Kecskemét 1933, aus Dicranura vinula  L., 
K opócsapáti 1936, L illa fü red  1936. — testaceus Grv. var. 
melanurus Thoms. Sopron 1936, 26. V I. 1941, L illa fü red
1936. — ocellaris Thoms. K eszthely 1931, Sopron 1936, 1939 
und 26. V II . 1941, -Jászberény  (2) 1940.
T ribus: B A N C H IN L  E xetastes cinctipes Rtzb. H ajdú- 
szentgyörgy 1940, aus M am estra trifo lii L. — fornicator  F . 
K eszthely 1938, aus M am estra oleraceae L. Sopron 1937, 
aus Hodena Solieri Bkh. K assa, Szádelői-völgy (2) 1938.
— m edianus  Szépl. M ernye V II . 28. 1943, n u r  aus U ngarn  
bekannt. — gutta torius  Grv. L illa fü red  1936. — illusor Grv. 
Sopron 1940, aus M am estra p isi L. — laevigator Vili. B aja
1940. — puberulus  Szépl. Sopron 1934, n u r  aus U ngarn  
bekannt.
Leptobatus degener Grv. Sopron 7. V II. 1939. 
Xenoschesis fu lv ip es  Grv. K assa  (2) 21. V II . 1937. 
Banchus compressus F . Surd  1936, aus Brotolom ia meti- 
culosa L. — pictus  F . Debrecen 1940, aus Sm erin thus po- 
pu li L. Sopron 20. V II I . 1942. — falcatorius  F . Sopron 1937.
T ribus: M E SO C H O R IN I. P lesiophthalm us * melanoce- 
phalus  H aberm . Sopron V II I .  1941.
A stiphrom m a varipes  Holm gr. Sopron 1940. — * stre- 
nuum  Holm gr. K eszthely 1933. — * albitarse  B rischke L il­
lafü red  26. V. 1943.
M esochorus * po litus  Grv. K eszthely 1937. — nigriceps  
Thoms. Isaszeg 1937. — * tetricus  Holm gr. K eszthely 1937, 
H yperparasit von A panteles glom eratus L. — orbitalis 
Holm gr. Sopron 1938, Szeged (1) 8. V. 1932. — * fu lgurans  
Curt. Tapolca 1937. — * sem iru fns  Holm gr. Sopron 1938, 
H y p erp a ra s it von M esoleius arm illatorius  Grv. — thoracicus 
Grv. L illafü red  1936. — * silvarum  Curt. Sopron 1938. —
* anomalus Holm gr. Kőszeg (3) 13. V II. 1939. — * pictilis
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H olragr. H édervár 1938, H y p erp a ra s it von Apcinteles u ltor  
Reinh.
S tic top isthus * form osus  B ridgm . S a rd  1936.
T ribus: P R IS T O M E R IN 1 . D em ophorus robustus
B rischke K örm end 1936.
P ristom erus vulnerator  Panz. Esztergom  1937, Fertőhöz 
1939, H ajdúhadház  (1) 20. V i l i .  1933.
T ribus: C R E M A S T IN I. Crem astus * signatus  H olm gr. 
Surd  1938. — bellicosus Grv. Izsák 1937. — partitus  Szépl. 
Velem (3) 9. V II I .  1937, n u r  aus U ngarn  bekannt. — * spec­
tator  Grv. Sopron 8. IX . 1943. — decoratus Grv. Szeged (1)
8. und 15. IX . 1932. — discoidalis Szépl. Szeged (1) 15. IX . 
1932. — variipes  Szépl. Sopron 1933, n u r  aus U ngarn  be­
kannt.
T ribus: P O R IZ O N IN I. Orthopelma luteolator Grv. 
Fertő rákos 1932, N yirád  1940, jedesm al aus Gallen von Rho- 
dites rosae L.
B arycnenis c laviventris  Grv. Sopron 1937.
L ep topygus harpurus  Schrank  N y irád  1940, aus Gallen 
von R hodites rosae L.
D iaparsis nu tritor  F . K eszthely 1936.
A neuclis * m elanarius  H olm gr. Pécs 1937.
A llophrys * boops Grv. Sopron 1938.
Ischnobatis albipennis  Szépl. B udapest, H árm asha tá r- 
liegy (2) 1932, Dobogókő 20. V. 1935.
Heterocola punctulata  Szépl. Sopron 1938.
Isurgus  * morionellus Holm gr. Sopron 21. V I. 1943. — 
sim ilis  Szépl. Sopron 1937, 1939, T ápé (1) 28. V II I .  1932. 
— * heterocerus Thoms. Szeged (1) 30. IV . 1933.
Thersilochus triangularis  Grv. S u rd  1936. — * ru fiven -  
tris  B r isebke Sopron 6. V I. 1943. — * caudatus H olm gr. 
Sopron 1933. — nigricans  Szépl. Kőszeg (3) 5. V I. 1938. —- 
* gibbus  Holm gr. Szeged (1) 2. V. 1932. — moderator L. 
N yirád  1938.
T rihus: P L E C T IS C IN I. Adelognathis  * pallipes Grv. 
Moson 1938.
Plectiscus * collaris Grv. K eszthely 1933.
P roclistus  * grandis  Forst. Sopron 21. V. 1940.
Das E rgebnis der vorliegenden A ufarbeitung  be träg t 
demnach 172 A rten, von welchen 1 A rt neu ist fü r  die W ies- 
senschaft und 55 A rten fü r  die ungarische Fauna.
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A mohaállatok (Bryozoa) gyűjtése és kezelése.
Irta: dr. Dudich Endre
H azánkban a m ai napig  a m oliaállatoknak mindössze 
6 fa já t ta lá lták . Ezek Y á n g e 1 (17) adatai, de L o p p e n s  
(9)* nom enklatú rája  szerin t a következők: Paludicella articu- 
lata  E  h r., Freclericella sultana  B 1 u m., Plum atella  repens 
L. (több- változattal!), P lum atella  em arginata  A l i m . ,  (és 
változata), H yalinella  punctata  H  a n c. (Plum atella  vesi- 
cularis L e i d y  Y á n g e l - n é l ) ,  és Cristatella mucedo C u v .  
Szervezeti sa já tsága ika t és életm ódjukat H u r r e l  (5), 
L a m p e r t  (6), L o p p e n s  (8), M a r c u s  (10, 11), V á n -  
g e 1 (15) és W e s e n b e  r  g-L u n d  (19) m unkáiból ism er­
hetjük  meg.
K ivétel nélkül vizi állatok. Semleges term észetű, tiszta, 
növényzettel bíró állandó vizek lákói. T avakban, m ocsarak­
ban. fertőkben, tócsákban, kubikgödrökben találhatók, de 
különösen a folyók holtágaiban, m orotváiban élnek nagy 
számban. G yorsan folyó hegyvidéki patakokban nem élnek. 
A  síkvidéki lassúfolyású patakokból sem ism erjük őket. Fo- 
lyóinkban és folyam ainkban csak a lassúfolyású helyeken, 
csendes öblökben és a p a rti öv sekély vizében találhatók. Itt-  
o tt szikes vizeinkben is előfordulnak, a meleg vizeket azon­
ban kerülik.
V alam ennyi fa j telepeket alkot és egy fa j, a mászó 
m ohaállat ( Cristatella mucedo) kivételével helyhez kötötten 
él. Telepeik a lak ja  különböző; hol kéregszerű bevonat, hol 
m ohapárnához hasonló duzzadó réteg, m áskor változatos 
a lak talan  tömeg, m ajd  az alzaton elágazó, kúszó hálózatot 
alkot. M indenféle alzaton meg tudnak  telepedni, amely a  víz 
a la tt található. Köveken, sziklákon, kikötő- és partép ítm é­
nyeken, oszlopokon, gerendákon, deszkákon, uszodák fa ­
részein, tu tajokon, hídlábakon, hajóállom ások pontonjain , stb. 
előszeretettel ü tik  fel tanyá jukat. M indennem ű vízbe kerü lt 
tá rgy , legyen az fából, fémből, bőrből, üvegből vagy porcel­
án b ó l, alkalm as alzat szám ukra. A p a rti fák  és bokrok vízbe­
nyúló gyökerein, vízbeérő ágain, a víz fenekén heverő ág a­
kon és leveleken éppúgy m egtalálhatók, m in t a  nádszálakon 
és a különböző vizi növények (N  ym phaea, N uphar, Potamo- 
geton, A lism a, Elodea, Stratio tes, Lem na, Acorus, Typha, 
M yriophyllum , Ceratophyllum , H ydrocharis) szárán, leve­
lein. A  tav irózsák  (N ym phaea, N uphar)  úszó leveleinek fo­
nák ja  igen kedvelt m egtelepedési helyük. R ájuk  akadhatunk 
élő csigák házán, üres csigaházakon (különösen az eleven­
szülő csiga, Viviparus, házain) és üres kagylóteknőkön is. 
Élő fo lyam irákon (A stacus)  is leltek m ár m ohaállattelepet.
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Igen  gyakori eset, liogy együ tt ta lá lju k  őket a hasonló élő­
helyeket kedvelő édesvízi szivacsokkal.
Á ltalában a sekély vizet kedvelik, a  mélyben kevés él. 
Főképpen tavaszvégi és n y á ri szervezetek. A  tapaszta la tok  
szerin t a Palndicella-telepek gyű jtési ideje jú liustó l szeptem ­
berig  ta rt. A  Fredericella  és a Cristatella  szintén ebben az 
időben éri el teljes fejlettségét. A  P lum atella-in  jó k  m á­
jus végétől jún ius végéig (P . repens  var. fungosa), ill. jú n iu s  
közepétől augusztusig  (P . repens) fejlődnek. H a  októberben, 
novem berben vagy decem berben akadunk jó erőben v iru ló  
m ohaállat-telepre, akkor m ár gyanakodahtunk, hogy nem az 
e lterjed t fajok  valam elyikéről van szó, hanem  esetleg a h ide­
get is jobban tűrő , hazánkból eddig ki nem m utato tt Lopho- 
pus crysta llinus  P á l  1.-ról.
A  telepek egyénei a növekedési és ivaros szaporodási idő 
végén elhalnak. Előbb azonban időálló sa rja k a t fejlesztenek. 
A  Palndicella  időálló sa rja i az ú. n. hibem acula, m íg a többi 
fa j ú. n. sztatoblasztokat fejleszt. A sztatoblasztok az elhalt 
telepekben nagy szám ban találhatók. V agy i tt  is m aradnak  
(ülő sztatoblasztok), vagy pedig kikerülnek a vízbe (úszó- 
öves sztatoblasztok, úszó sztatoblasztok). Az utóbbiak sok­
szor nagy  m ennyiségben kerülnek a gyű jtő  m erítőháló jába 
vagy p lanktonháló jába és így valósággal figyelm essé teszik 
a k u ta tó t a rra , hogy a v izsgált vízben m ohaállat telepek is 
vannak. A  sztatoblasztok anny ira  jellegzetes képződmények, 
hogy segítségükkel a  fa j t  is meg lehet határozni, nem is kell 
m egkeresni a  telepet. A telepek úgyis nehezen vehetők észre 
a vízben. K ülönösen kedvező körülm ények kellenek hozzá, 
hogy a nyugodt, nem mély, tisz ta  vízben, erős nap  lényben 
figyelm esek lehessünk a m ohaállatok telepeire. Ehhez még 
az is kell, hogy a telep egyedei k itá r já k  tapogatókoszorú ju­
kat, vagy, m int a Cristatella, helyüket változtassák.
G yűjtésűkre alig  kell különleges eszköz. A kim ozdítha- 
ta tlan  alzatró l leginkább az élesszélű kaparóhálóval (a néme­
tek ,,P fah lk ra tze r“-e) szedjük le őket, m íg az elm ozdítható 
tá rgyakat kézzel, kis horgonnyal, horoggal, kam pós bottal 
vagy m erítőhálóval em eljük ki. A nádszálakat, ha  telepet 
vettünk  észre ra jtuk , késsel kell levágni. A vizi növényeket, 
illetőleg leveleiket, kiem eljük és vizestálba téve vizsgáljuk 
meg. A  kiem eléskor a telepek egyedei m ind visszahúzódnak 
tokjukba. Ilyenkor leginkább még az elágazó Plum atella re­
pens, Palndicella  és Fredericella  telepek ism erhetők fel, am e­
lyek indaszerű, elágazó voltuk m iatt szembeötlenek az alza- 
ton. A  Plum atella  repens var. fungosa  és a Cristatella  telepei 
többé-kevésbbé a lak talan  tömegeknek látszanak, amelyek 
anny ira  beleolvadnak a környezetbe, hogy csak nehezen, alig  
ism erhetők fel. Term észetesen rendkívül sokat szám ít e te­
kintetben a gyakorla t és a tapasztalat.
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H ogy a telepeket világosan láthassuk  és tanulm ányoz­
hassuk, vízzel te lt edénybe, üvegkádba, bádog- vagy m asé­
tá iba  kell helyeznünk a tá rg y ak a t és türelm esen meg kell 
várnunk , am íg a telep egyénei kibújnak, k iterjesztik  tapo­
gatókoszorújukat. Ilyen  állapotban a telep jól felism erhető 
és esetleg kézi nagyítóval vagy binokuláris m ikroszkóppal 
tanulm ányozható  is. M ár ilyen v izsgálatta l is jó részt felis­
m erhetők azok a  sajátságok, amelyek a fajok elkülönítésében, 
a m eghatározó kulcsokban szerepelnek.
A  m ohaállatokat akvárium ban nem könnyű ta rtan i, mert, 
úgy látszik, érzékenyek egyrészt a  víz chemismusa (pH ), 
m ásrészt a táp lálék  irán t, T a rtásu k ra  vonatkozóan G r  a u p- 
n  e r  (3) és W a g l e r  (18, p. 357-358) foglalták  össze a ta ­
pasztala tokat. Legnehezebb az okszerű, helyes táp lá lás meg­
oldása. E zért ta lán  nem felesleges, ha rám utatunk  N a u ­
m a n n  m unkáira  (12—14), am elyekben hasznos u tasításo­
k a t ta lá lunk  a m ohaállatok fő táp lálékát adó planktonlények 
tenyésztésére.
A  m ohaállatokat kétféle módon ta rtó síth a tju k . H a meg­
elégszünk azzal, hogy készítm ényünk csak a t e 1 e p k ü l s ő  
a l a k j á t  m utassa, m ásképen kell e ljárnunk, m intha azt 
k ívánjuk , hogy a készítm ényben a telep egyénei k i t e r ­
j e s z t e t t  t a p o g a t ó k o s z o r ú v a l  legyenek láthatók. 
Á ltalában nem aján latos az á lla tokat a  helyszínen konzer­
válni. Jobb a telepekkel boríto tt tá rg y ak a t vízzel telt edény­
ben haza vinni és a konzerválást otthon, vagy a laborató­
rium ban, nyugodtabb viszonyok közt elvégezni. Nem nagyon 
hosszú (2—3 órás) szállítást a legtöbb m ohaállat kibír, bár, 
term észetesen, a víz felmelegedése és az ennek következtében 
előálló oxigénhiány nem tesz jó t nekik.
Az egyszerű konzerválás céljára a telepeket, leszedve az 
a lzatró l vagy azzal együtt, alkoholba vagy form aiinba he­
lyezzük. Az a l k o h o l  (etylalkohol) ne legyen nagyon tö­
mény. Legjobb 45%-ossal kezdeni és fokozatosan felvinni 
70% -ősig. Ennél erősebb szükségtelen. A szineződött alkoholt 
m indig ki kell cserélni. A  f o r m o  1-ból 3—5%-osat haszná­
lunk. Az első héten 2—3-szor cseréljük, később pedig addig 
nem hagy juk  abba a m egújítást, am íg a íorm ol jellegzetes 
szagán kívül más szagot nem érzünk. H a form ollal konzer­
v á lt anyagot tanulm ányozni akarunk, aján latos belőle a for- 
molt alaposan kimosni, m ert a íorm ol gőze a szemet és az 
o rro t m egtám adja. S ikerrel küszöbölhető ki a íorm ol szaga 
úgy, hogy a folyadékkal egyenlő m ennyiségű am m óniát ön­
tünk  hozzá. V izsgálat u tán  azonban új form ololdatba kell 
helyezni a  készítm ényt, m ert az am m ónia hozzákeverésével 
a  form ol más vegyületté (urotropin) alakult. A ján lják  kon­
zerválásra az a 1 k o h o 1 és f o r m o l  keverékét is a követ-
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kező összeállításban: 50 rész deszt. víz +  3 rész 40% -os fo r­
med +  50 rész 70% -os alkohol.
Ezek a folyadékok külsőleg csak a telep a la k já t őrzik 
meg, m ert az egyedek az erős kém iai ingerre  m ind v isszahú­
zódnak tokjukba. A  visszahúzódott egyedek azonban az ilyen 
konzerválás u tán  is jól felhasználhatók bonctani vizsgála­
tokra. Szövettani célokra rögzíteni (fixálni) kell az állatokat. 
E rre  a j é g e c e t-et, a s z u b 1 i m á t-ot, s z u b 1 i m á t-a 1- 
k o h o 1-t, és a B o u i n-f o 1 y a d é k-ot (p ikrinsav-form ol- 
jégecet) a ján lják . A  m eszesfalu tengeri fajoknál m észtelenítés 
is szükséges, az édesvizi fa jok  fa lában  azonban nincs mész.
H a k ite rje sz te tt tapogatókoszorúkkal ó h a jtju k  konzer­
váln i a  telepet, akkor a konzerválást b ó d í t á s-nak (an- 
aesthesis) kell megelőznie, hogy az egyedek a konzerváló fo­
lyadék ingerére ne húzódjanak  vissza. B ódításra  a chlorál- 
hydrát, m enthol, kokain, 90%-os alkohol, m etylalkohol és az 
u re th án  használatos. A  bódítás céljára  megfelelő nagyságú 
üvegedénybe, üvegtálba vagy kristályosító  csészébe helyez­
zük a telepet vagy részeit és üveglappal befedve bizonyos 
ideig álln i hagyjuk . Ez a la tt az egyedek nemcsak k iterjesztik  
tapogatókoszorú jukat, hanem  a fokozódó oxigénhiány érzés- 
telenítőleg is hat. A várakozást azonban nem szabad tú lságba 
vinni, m ert bizonyos idő m últán  az állatok visszahúzódnak 
és többé nem  is bú jnak  elő. A bódítást tehát meg kell kezdeni.
A c h l o r á l h y d r á t  k ris tá ly a it kis tüllzacskóban az 
edény fölé függesztjük  úgy, hogy a zacskó feneke éppen a 
vízbe érjen. Íg y  a lassan oldódó kristályoktó l fokozatosan 
növekedik a víz ch lo rá lhydrá t tarta lm a. A. m e n t h o  1-ból 
k ristályokat szórunk a víz felszínére. íg y  já rh a tu n k  el az 
u r e t h a n - n a l  is, ezt azonban jobb oldatban alkalm azni. 
10%-os oldatot készítünk belőle és ezt p ipettával a vízbe 
csepegtetjük. A  90%-os e t  y 1 a 1 k o h o 1-t, a m e t y l a l k o -  
h o 1-t és az 1 5 —2%-os k o k a i n o l d a  t-ot hasonlóképpen 
visszük a vízbe. A kokainhoz szoktak kevés m etylalkoholt is 
keverni.
A bódítás előrehaladását időről-időre ellenőrizzük. P re ­
pa ráló tü  vei időnkint m egérin tjük  az á lla tokat és azt fogjuk 
észlelni, hogy egyre lassabban húzódnak vissza, míg végre 
az érin tési inger irán t teljesen érzéketlenné válnak. E kkor 
még 15—20 percig várunk, hogy lehetőleg a telep összes 
egyedei egyenlő m értékben elbóduljanak és azután  ráön tjük  
a  telepre a  konzerváló vagy fixáló folyadékot.
A  bódításkor fő az, hogy türelm esen végezzük, v á rju k  
ki a teljes elérzéktelenedést. H a türelm etlenkedünk és elsiet­
jü k  a dolgot, a korán alkalm azott konzerváló vagy fixáló 
folyadék ingerére a még teljesen el nem bódult állatok visz- 
szahúzódnak. Kisebb telepeket vagy nagyobb telepekből le­
vágo tt részeket a  meglepetés módszerével gyorsabban is el­
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hódíthatunk. A  telepen csak annyi víz legyen, hogy az t ép­
pen elfedje. A m ikor az egyedek kinyújtóztak,' p ipettából h ir ­
telen, egyszerre 10%-os u re thán  oldatot fecskendezünk rájuk . 
Az eredm ény legtöbbször igen jó  (2).
A sztatoblasztok akár szárazon is, üvegcsőben, m egőriz­
hetők, vagy pedig glycerinben, g lyceringelatinban  vagy ka-' 
nadabalzsam os állandó készítm ényben tesszük el őket. A meg­
ha tá rozásra  jól használhatók.
A  m eghatározást a telep alaki sajá tságai, az egyedek 
a lak tan i bélyegei és a sztatoblasztok tu la jdonságai a lap ján  
B o r g  (1), H a r t m e y e r  (4), L a m p  é r t  (6), L o p -  
p e n s  (9), M a r c u s  (10) és V á n g e l  (16) m unkái segít­
ségével végezhetjük. H azánkban V á n g e l  óta behatóan 
senki sem foglalkozott a m ohaállatokkal. Tanulm ányozásuk 
a ján latos volna, m ert nemcsak a m ár k im utato tt fajok  te r­
mőhely ada ta i (17) szaporodnának, hanem  esetleg m ég 
fau n án k ra  új fa j is kerülne elő. Á llatfö ld rajz i alapon 
ugyanis egyáltalában  nem  lehetetlen, hogy a  K özép-Európá- 
ban eléggé elterjed t Lophopus crysta llinus  P a l l a s  és 
Pectinatella m agnified  L  e i d y fa joka t a szorgos ku tatás 
hazánkban is ki fog ja  m utatni.
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Animalia nova in hoc tomo descripta.
C o l e o p t e r a :  Cicindela hybrida  L. var. transdanu- 
bialis var. nov. (m agyarica  M andl non Roeschke) (p. 46),
C. h. var. transdanubialis  ab. subvirid is  ab. nov. (p. 46), 
C. h. var. transdanubialis  ab. moeror ab. nov. (p. 46), C. h. 
var. transdanubialis  ab. arenosa ab. nov. (p. 47), C. In. var. 
transdanubialis  ab. tum ulorum  ab. nov. (p. 47), Cicindela 
cam pestris  L. ab. p seuda ffin is  nőm. nov. pro a ffin is  Csiki 
non Fisch.-W . (p. 47), Cicindela lunulata  F . ab. laterali- 
conjuncta  nőm. nov. pro Ragusae  auct. non Beuth. (p. 47), 
C. I. ab. medioconjuncta  nőm. nov. pro mediterranea  auct. 
non Beuth. (p. 47), Calosoma inquisitor  ab. m oestum  nőm. 
nov. pro  nigrum  Letzn. seu obscurum  D T orre  (p. 47), Cara- 
bus violaceus L. var. porolissensis var. nov. (p. 49), C. v. 
var. O rm ayianus  var. nov. (p. 49), C. v. var. serrorum  var. 
nov. (p. 50), C. v. var. korabensis var. noy. (p. 51).
H y m e n o p t e r a :  C ryptochilus Szabó-P atayi spec, 
nov. (p. 1), Priocnem is H ankói spec. nov. (p. 2), A nospilus  
Hungarians spec. nov. (p. 4), Tachyagetes D udichi spec. nov. 
(p. 5), Ichneum on abdom inalis spec. nov. (p. 42), Mega- 
plectes M óczári spec. nov. (p. 42), Colpomeria ru fithorax  spec, 
nov. (p. 43), P hytod ie tus hungaricus spec. nov. (p. 44), 
Priocnem is crassicapitis spec. nov. (p. 101), A noplius atri- 
color spec. nov. (p. 102).
L e p i d o p t e r a :  A m athes laevis f. S zen t-Ivá n y i  form a 
nov. (p. 6), A m athes laevis Hb. ab. ru fa  ab. nov. (p. 21), 
A . I. ab. C sernyi ab. nov. (p. 21), A. I. ab. S zurdoky i ab. nov. 
(p. 22), A . I. ab. pomázen&is ab. nov. (p. 22), A m athes lucida 
H fngl. ab. nigricaria  ab. nov. (p. 23).
A c a r i d e a :  W andesia stygophila  spec. nov. (p. 33), 
Albaxona m inuta  gen. nov., spec. nov. (p. 36).


